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Annahme des Konkordats im Ausſchuß
Verhandlungen

mit der evangeliſchen Kirche
Kompromiß auf Grund des demokratiſchen Antrags

e Wahlen in Holland
Rücktritt des Kabinetts

Amſterdam, 4. Juli.
In Holland fanden am Mittwoch die Wahlen

für die zweite Kammer des nieder-
ländiſchen Parlaments ſtatt. Die Wahl ſelbſt iſt
ſehr ruhig verlaufen. Vor Beginn der Ge-
ſchäfts- und Büroſtunden, wo die meiſten ihre
Wahlpflicht erfüllten, war der Andrang bei den
250 Wahllokalen, die für je 1000 Wähler ein-
gerichtet ſind, am größten.

Bis 4 Uhr morgens lagen aus 13 von den 18
Wahlkreiſen die Wahlergebniſſe vor. Sie ergeben
vorläufig folgendes Bild: Jm ganzen wurden
2519 Stimmen abgegeben gegen 2812 830 im
Jahre 1925. Die Wahlbeteiligung betrug un
gefähr 90 v. H. De Katholiken, die ſtärkſte Partei
des bisherigen Parlaments, erhielten 580 665
Stimmen, das iſt 28,04 Prozent (bei den letzten
Wahlen 65122456 Stimmen 22,15 Prozent).
Die Sozialiſten erhielten 667 207 (591 294) Stim
men, d. i. 26,47 Prozent (25,5). Von den kalviniſti
ſchen Parteien der Rechten hat die antirevolu-
tionäre Partei einen Verluſt aufzuweiſen,
während die cchriſtlich-hiſtoriſche Partei einen
kleinen Gewinn buchte. Die Liberalen haben
einige Verluſte erlitten. Den größten Gewinn
haben die römiſch-katholiſche Partei und die
Sozialiſten zu buchen, die ſich den erſten Platz
ſtreitig machen. Auf Grund der bisherigen Er-
gebniſſe würden die Sozialiſten zwei Plätze mehr
erhalten als die Katholiken. Der Gewinn der
Sozialiſten iſt in den Jnduſtriediſtrikten ſehr groß.
Jn Amſterdam, wo der Gewinn am größten
war, beträgt er rund 21000 Stimmen, in Rotter
dam 11000 und in Zuolle ebenfalls 11 000
Stimmen.

Alles in allem haben die Wahlen, wie voraus-
zuſehen war keine allzugroße Verſchiebung ge
bracht, die noch fehlenden Ergebniſſe werden im
Laufe des Nachmittags bekannt gegeben werden.

Jm Zuſammenhang mit den Reuwahlen hat
das holländiſche Kabinett, das ſeit 1926 die Re
gierungsgeſchäfte führt, ſein Rücktritts-
geſuch eingereicht. Die Königin hat die
Miniſter erſucht, zur Erledigung der laufenden
Geſchäfte vorläufg im Amte zu bleiben.

Die neue japaniſche Politik

Tokio, 4. Juli.
Der neue japaniſche Miniſterpräſident Hama-

guſchi empfing am Dienstag die Vertreter der
verſchiedenen Parteien und verhandelte mit ihnen
über die Frage der Unterſtützung ſeines
Kabinetts. Hamaguſchi erklärte, die neue Re
gierung wolle die Außen und Jnnenpolitik ihrer
Vorgänger vollkommen ändern. Sie wolle den
japaniſchen Handel im fernen Oſten unter
ſtützen, in der Frage der See abrüſt ung werde
ſie aus eigenem Antrieb handeln. Ueber die
Aenderung des Wahlrechts könne er ſich
noch nicht äußern. Er werde mit den Parteien
über die Erweiterung des Wahlrechtes verhandeln.
Hamaguſchi wird am Freitag die Amtsgeſchäfte
von Tanaka übernehmen. Zur Veröffentlichung
des Berichtes über den Tod Marſchall Tſchaltſolins
erklärte Hamaguſchi, dieſe Frage könne nur nach
Verhandlungen mit dem japaniſchen Kriegs
miniſterium und dem Generalſtab gelöſt werden.

Das neue Kabinett Hamaguſchi verfügt im
Parlament nur über 218 von 466 Mitgliedern.
Doch rechnet man damit, daß das Kabinett, das
eine Minderheits regierung iſt, durch
Uebertritt von Mitgliedern der bisherigen Oppo
ſttion zur Regierung ausreichende parlamentariſche
Verſtärkung erhält.

Das Verordnungsblatt veröffentlicht die Namen
der wegen Beteiligung am Putſche endgültig aus
dem Heere entlaſſenen Artillerieoffizierxe.
Es ſind ſechs Oberſten, ſechs Oberſtleutnants, 86

8 Hauptleute, 70 Oberleutnants und
S

Berlin, 4. Juli.
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages

nahm am Mittwoch abend das Konkordat mit
16 Stimmen der Regierungsparteien und der Wirt-
ſchaftspartei gegen 13 Stimmen der Deutſch
nationalen, der Deutſchen Volkspartei und der
Deutſchen Fraktion und der Kommuniſten an.

Nachdem am Dienstag der interfraktionelle
Ausſchuß der Regierungsparteien über die Frage
verhandelt hatte, wie der evangeliſchen
Kirche eine gleichwertige Garantie für Verträge
gegeben werden könne, wurde am Mittwoch die
Beſprechung durch eine Stellungnahme der Wirt
ſchaftspartei fortgeſetzt. Der demokratiſche
Antrag, der die Staatsregierung erſucht, Verhand
lungen mit den evangeliſchen Kirchen zur Herbei-
führung gleicher Verträge wie mit der katholiſchen
Kirche anzubahnen, war in einigen Punkten ge
ändert worden. Es war eine Faſſung geſucht
worden, die zugleich der Wirtſchaftspartei und
großen Teilen der Sozialdemokrate für ſich haben
ſollte.

Kultusminiſter Dr. Becker
gab die Erklärung ab, daß das Staatsminiſterium
dem demokratiſchen Antrag, wie er nunmehr for-
muliert worden ſei, zuſtimme. Der Antrag lautet,
unverzüglich in Verhandlungen mit der
evangeliſchen Kirche einzutreten über Verträge auf
dem Gebiete der religiöſen Uebung, des kirchlichen
Eigentums und anderer kirchlicher Rechte, der
innerkirchlichen Geſetzgebung und der Verwaltung,
der Dotation und der Beſetzung der leitenden
Aemter, um die paritätiſche Behandlung mit
der katholiſchen Kirche ſicherzuſtellen. Dabei ſoll
weiter geprüft werden, ob die bisherige Rechtslage
hinſichtlich der Beſetzung der theologiſchen Lehr-
ſtühle vertraglich feſtgelegt werden kann. Der
Kultusminiſter verwies dann auf die Stellung-
nahme der geſamten katholiſchen Preſſe, die gerade
die Nichtbehandlung der Schule im Vertrag be-
dauert habe. Zur Frage nach der Möglichkeit
eines Schiedsgerichts erklärte der Kultus
miniſter, daß der Staat zu einem ſolchen niemals
gezwungen werden könne und ſich niemals dazu
zwingen laſſen werde. (7) Ein Schiedsgericht
werde ſowohl der evangeliſchen wie auch der katho-
liſchen Kirche gegenüber als für den Staat unan-
nehmbar angeſehen. Es ſei aber zu beachten, daß
in das Geſetz von 1924 über die vorläufige Rege
lung des Verhältniſſes zwiſchen dem Staat und
der evangeliſchen Kirche ein Schiedsgericht auf
volksparteilichen Antrag hin eingeſetzt worden ſei.

Weiter gab Kultusminiſter Dr. Becker die von
der Wirtſchaftspartei zur Beruhigung der evan-
geliſchen Bevölkerungskreiſe gewünſchte Zuſich e-
rung ab, daß die politiſche Klauſel bei der Be
ſetzung der Generalſuperintendentenſtellen keine
ſtärkere Bindung erhalten ſolle, als ſie von der
katholiſchen Kirche beanſprucht werde. Jhre An
wendung ſolle mit den Grundſätzen der Reichsver-
faſſung im Einklang ſtehen.

Finanzminiſter Dr. hoepker-Kſchoff

beſchäftigte ſich mit einer Aeußerung des wirt-
ſchaftsparteilichen Redners über das Beſteuerungs-
recht der Kirchen und führte dazu aus, Steuer-
geſetze für die katholiſche Kirche würden vom
Staat beſchloſſen, Steuergeſetze der evangeliſchen
Kirche aber von den kirchlichen Jnſtanzen ſelbſt;
ſie wären dann nur noch vom Staat zu geneh-
migen. Dabei ſtehe es im freien Ermeſſen des
Staates, ob er zuſtimmen wolle oder nicht. Um-
lagen bedürften ſowohl bei der evangeliſchen wie
bei der katholiſchen Kirche der Genehmigung des
Staates. Sie könnten vor dem Oberverwaltungs-
gericht nicht angefochten werden, weil ſie ebenſo
wie die Umlagen politiſcher Gemeinden zu behan

deln ſeien. Die Anrufung des Oberverwaltungs-
gerichtes komme lediglich bei dem einzelnen
Steuerzahler in Frage.

Bei den Ahſtimmungen zum Konkordat wurde
noch der demokratiſche Antrag zugunſten der
evangeliſchen Kirchen mit den Stimmen der
Deutſchnationalen, der Wirtſchaftspartei, der
Deutſchen Fraktion, des Zentrums und der Demo-
kraten gegen die Deutſche Volkspartei und die
Kommuniſten bei Stimmenthaltung der Sozial-
demokraten angenommen. Durch den Antrag
wird das Staatsminiſterium erſucht, unver-
züglich mit den evangeliſchen Kirchen zwecks
Abſchluſſes von Verträgen in Verhandlungen
einzutreten. Ein weitergehender Antrag der
Deutſchen Volkspartei, unverzüglich Verträge
mit der evangeliſchen Kirche abzuſchließen,
wurde abgelehnt. Schließlich fand noch An
nahme ein ſozialdemokratiſcher Antrag zugunſten
der Freidenkerverbände.

Zu dem Ergebnis der Beratungen im Haupt
ausſchuß wird der Telegraphen Union
evangeliſchen Kreiſen geſchrieben:

Die Annahme des demokratiſchen Antrages in
der Mittwochſitzung des Hauptausſchuſſes des
Preußiſchen Landtages bedeutet, daß der Anſpruch
der evangeliſchen Kirche auf paritätiſche
gleichwertige Verträge von einer Mehr-
heit des Landtages und vor allem von der Staats-
regierung ſelbſt, die ſich zu dem Antrag bekannte,
in bindender Form anerkannt worden iſt. Es
iſt bekannt, welche ſtarken Widerſtände in
den Kreiſen der Staatsregierung, insbeſondere
beim Miniſterpräſidenten Braun, gegenüber der
Forderung beſtanden, auch die Beziehungen zur
evangeliſchen Kirche im Wege des Vertrages und
nicht einſeitiger Staatsgeſetze zu ordnen. Dieſer
Widerſtand ſcheint nun überwunden. Freilich
iſt irgend eine Sicherung für einen baldigen
befriedigenden Abſchluß der Verhandlungen mit
der evangeliſchen Kirche damit in keiner Weiſe ge
geben. Es hat in der evangeliſchen Oeffentlichkeit
ſtarkes Befremden und lebhafte Ent
täuſchung hervorgerufen, daß ſämtliche An-
träge, die eine zeitliche Verknüpfung der Verträge
mit der katholiſchen und der evangeliſchen Kirche
erſtrebten, wenn auch nur in der Form einer (be
friſteten) Gleichzeitigkeit des Jnkkafttretens ab
gelehnt wurden. Damit hat die Ausſchußmehr-
heit dem evangeliſchen Volksteil eine reale Ga-
vantie ſeiner Paritätsforderung verweigert
und die Paritätskriſis iſt mit den Ergebniſſen der
Ausſchußberatungen leider nicht gelöſt. Man
muß erwarten, daß die zweite und dritte Leſung
benutzt werden möge, um dieſe höchſt bedenkliche
Lücke auszufüllen und der evangeliſchen Kirche
diejenigen Sicher ungen zu geben, die ihr von
den verſchiedenen Parteien in Ausſicht geſtellt
wurden.

Alitz wiederhergeſtellt
Kattowitz, 4. Juli.

Nachdem der Geſchäftsführer des Deutſchen
Volksbundes, Ulitz, die Blinddarmoperation
glücklich überſtanden hat, hat er die Klinik ver-
laſſen. Er iſt wieder auf dem Wege der Beſſerung.
Der Prozeß wurde daher auf den 28. Juli an
geſetzt. Den Vorſitz im Prozeß wird Direktor
Pahrling führen, während die Anklage Staats
anwalt Malkowſeki vertreten wird, die Ver-
teidigung hat der ſozialiſtiſche Sejmabgeordnete
Rechtsanwalt Dr. Liebermann, Warſchau,
neben Rechtsanwalt Dr. Bah übernommen. Der
Staatsanwalt hat ſechs Zeugen und drei Sachver-
ſtändige laden laſſen, während vom Angeklagten
die Vorladung von vier Zeugen beantragt worden
iſt. Man rechnet damit, daß der Prozeß an
einem Tage zu Ende geführt werden kann.

aus

Diktatur
und Laternenpfähle
Die Ablehnung des Republikſchutzgeſetzes

hat bei ſeinen früheren Nutznießern eine un-
glaubliche Nervoſität hervorgerufen, die ſich
in der merkwürdigſten Weiſe Luft verſchafft.
Nach den Aeußerungen einiger Miniſter des
Reiches und Preußens ſcheint es nach dem
Fortfall des Geſetzes zum Schutz der Miniſter
vor ihrem Volk notwendig zu ſein, ein Geſetz
zum Schutze des Volkes gegen regierende Mi-
niſter zu ſchaffen.

Schon als der Jnnenminiſter Severing
gleich nach der Ablehnung des Republikſchutz-
geſetzes zu dem aufgeregten Reichstag ſelbſt
ſehr aufgeregt ſprach, erwähnte er die Mög-
lichkeiten, die der Artikel 48 der Reichsver-
faſſung den Freunden der Republik laſſe. Das
war ein deutlicher Hinweis auf Diktaturpläne,
mit denen man ſich von Monat zu Monat in
den Kreiſen der regierenden Sozialdemokratie
vertrauter macht. Noch viel unmißverſtänd-
licher war zwei Tage ſpäter eine Aeußerung
Grzeſinſkis, der als preußiſcher Jnnen-
miniſter Severings Nachfolger in deſſen frühe-
rem Amte iſt. Dieſer ſagte, es könne der Mo
ment kommen, da das in den Gewerkſchaften
und im Reichsbanner organiſierte Volk die
Diktatur in die Hand nehmen würde. Er ließ
keinen Zweifel darüber, daß in dieſem Fall
keine Macht der Welt „das Volk“ daran hin-
dern könne, „ſeine Verräter“ an den Laternen-
pfählen aufzuknüpfen. Der innere Zuſammen-
hang zwiſchen dieſen Aeußerungen zweier
ſozialiſtiſcher Miniſter braucht wohl nicht erſt
aufgezeigt werden. Wem dieſer Zuſammen-
hang aber noch nicht einleuchten „ſollte, der
braucht ſich nur an jenes Spiel erinnern, von
dem man vor allem während der Pariſer
Sachverſtändigenverhandlungen hörte und das
darauf hinauslief, dem preußiſchen Miniſter
präſidenten Braun, der längſt der eigent-
liche taktiſch- politiſche Führer der Sozialdemo-
kratie geworden iſt, obwohl er keine Partei
ämter bekleidet, eine umfaſſende Machtfülle
zuzuſchieben. Da ſieht man die logiſche Ent
wicklung: Zunächſt ſollte Braun Ermäch-
tigungen bekommen, dann bekannte ſich Seve
ring zur „verfaſſungsmäßigen Diktatur“, bis
ſchließlich Grzeſinſkti mit ſeinen Laternen-
pfählen ankam lies: mit der Diktatur des
Proletariats.

Man kann dieſen letzten und ſchärfſten
Ausdruck eines beſtimmten ſozialiſtiſchen Ge
dankenganges von verſchiedenen Seiten aus
betrachten. Man kann ſich einmal darüber
aufregen, daß amtierende Miniſter mit dem
ſehr unzulänglichen Hinweis auf einen dies-
bezüglichen Zwiſchenruf im Reichstag mit La-
ternenpfählen ihren Scherz treiben. Gewiß,
dieſes Tönchen waren wir im alten Preußen
nicht gewöhnt, aber man hat ja langſam um-
gelernt, und deshalb laſſen wir die formelle
Seite dieſer Sache auf ſich oder vielmehr auf
den Männern des neuen Shyſtems beruhen.
Doch mit ſolchen Worten ſollen vielleicht Un-
ruhen von rechts her provoziert werden, die
dann den gewünſchten Anlaß zu Gegenmaß-
nahmen liefern würden. Man hat ſoviel von
den ſchwarzen Plänen des Feindes, der rechts
ſteht, erzählt, daß man begreiflicherweiſe den
Wunſch hat, die alten Märchen in der Wirk-
lichkeit beweiſen zu können.

Noch viel bedeutſamer aber iſt ein anderer
Schluß, den man aus all dieſen Worten ſozia-
liſtiſcher Miniſter ziehen kann: Das iſt die
Tatſache, daß den Sozialdemokraten auf ihren
Miniſterſeſſeln langſam ungemütlich wird.
Die großen Hoffnungen, die die Sozialdemo-
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kraten bei ihren Anhängern zu erwecken
wußten, haben ſich nicht bewahrheitet, und
man beginnt auch im ſozialiſtiſchen Lager zu
erkennen, daß von dem traurigen Geſchick
eines unfreien Volkes eine einzelne Klaſſe eben
nicht ausgenommen werden kann. Der Proteſt
der Gewerkſchaften gegen die arbeiterfeind-
lichen Beſtimmungen des Tributplanes ſpricht
eine deutliche Sprache. Aktives Klaſſen
kämpfertum an verantwortlicher Regierungs
ſtelle iſt nun einmal ein Ding der Unmöglich-
keit. Auch wenn es gelingen ſollte, bei der
Umſtellung der deutſchen Wirtſchaft und Ver
waltung auf den neuen Tributplan eine be-
ſtimmte Gruppe des Volkes zu ſchonen, ſo
kann dies Experiment auf die Dauer doch
nicht durchgeführt werden. Die Furcht vor
dieſer Ernüchterung nach überreichen Ver-
ſprechungen macht nervös. Auf der anderen
Seite aber ſtehen die Kommuniſten als ewige
Mahnung daran, daß die nach dem Kriege von
der Sozialdemokratie ausgeſprochene Ver
tagung des aktiven Klaſſenkampfs, die Ver
tagung der Sozialiſierung der Produktions
mittel, auch nicht dauernd in der Schwebe ge-
halten werden kann. Was nützt es, daß dem
durch jahrzehntelange Klaſſenverhetzung „ge
ſchulten“ Marxiſten ein Fortſchritt in der
kalten Sozialiſierung nach dem anderen auf-
gezeigt werden kann? Er will Triumphe
ſehen, die man feiern kann. Syſtematiſch ge
weckte revolutionäre Jnſtinkte können nicht
plötzlich auf Eis gelegt werden, wenn die
Partei einige Miniſterſeſſel erobert hat. Die
Sozialdemokratie hat es verſäumt, ihren An-
hängern zu rechter Zeit zu ſagen, daß der
Klaſſenkämpfer von der Diktatur des Prole-
tariats nichts zu erwarten hat. Man hat den
Klaſſenkämpfer hingehalten, ihn auf beſſere
Zeiten vertröſtet, und nun kommt der Rück
ſchlag, deſſen beſtes Anzeichen die Rede
wendung des preußiſchen Jnnenminiſters von
den Laternenpfählen iſt. Durch ſo radikale
Reden will man wieder die Genoſſen ge-
winnen, die ob ihrer Enttäuſchung in Maſſen
zu den Kommuniſten abſtrömen. Man ge-
bärdet ſich möglichſt radikal, da man die eige-
nen Felle in das kommuniſtiſche Fahrwaſſer
abſchwimmen ſieht, und appelliert an die
niederſten Jnſtinkte der Straße, die durch die
Ausſicht auf Freigabe der Laternenpfähle
durch die Sozialdemokratie dieſer verpflichtet
werden ſoll.

Für uns aber haben Grzeſinſkis Worte
zweifellos den Vorteil der Ehrlichkeit. Es iſt
immer beſſer, wenn man weiß, woran man iſt

und das wiſſen wir nun nach Srzeſinſkis
Schilderung des Ausſehens der geplanten Dik
tatutr, die nach ihm getragen werden ſoll vom
Reichsbanner und von den Gewerkſchaften.

Die deutſchnationgle Fraktion hat im
Preußiſchen Landtag folgende Große Anfrage
eingebracht:

„Nach einem Bericht des „Vorwärts“ vom
30. Juni 1929 hat der preußiſche Jnnenminiſter
Grzeſinſki in einer Verſammlung des Reichs
banners Schwarzrotgold in Frankfurt am Main
am 29. Juni folgende Ausführungen gemacht:

„Die unendliche und bewundernswerte Lang
mut, die im Jahre 1918 die Arbeiterſchaft an ihren
Drangſalierern geübt hat, und die ſie damals nach
Lage der beſonderen Verhältniſſe üben mußte, dieſe
Langmut wird nicht mehr geübt werden. Es
iſt im Reichstag neulich von rechts der Zuruf „An
der Laterne aufhängenl“ gefallen. Man ſollte mit
ſolchen Ausdrücken vorſichtig ſein. Die deutſche
Arbeiterſchaft würde diejenigen, die frevelhaft auch
nur den Verſuch machten, ihre politiſchen Rechte
anzutaſten und auf Koſten des Volkes eine Vor
herrſchaft aufzurichten, diesmal wirklich an die
Laternenpfähle aufknüpfen und ſich von niemandem
dabei in den Arm fallen laſſen. Und auch das
ſollten ſich die Befürworter und Lobredner einer

Vorherrſchaft geſagt ſein laſſen: Wir laſſen uns die
politiſche Selbſtverantwortung und das politiſche
Selbſtbeſtimmungsrecht nicht rauben. Wenn es
aber vorübergehend nicht anders gehen ſollte, dann
kommt allein nur die Diktatur der organiſierten
Maſſen des Volkes in Frage, die in den Gewerk
ſchaften und im Reichsbanner zuſammengeballt
ſind.“

Wir fragen: Jſt der Bericht des „Vorwärts“
zutreffend? Wenn ja, welche Stellung nimmt das
Staatsminiſterium zu der „mindeſtens indirekt z u
Gewalt, zu Verfaſſungsbruch und
Verbrechen auffordernden Rede des für Ruhe
und Ordnung im Jnnern verantwortlichen
Miniſters ein?“

Amerika lehnt alle Vorbehalte ab

„Frankreich das blühendſte Land Europas“
New York, 4. Juli.

Aus Waſhington wird gemeldet, daß die ameri-
kaniſche Regierung alle franzöſiſchen Vorbehalte
zum Berenger Abkommen ablehnen werde, ſo
weit die franzöſiſchen Schuldenzahlungen an
Amerika vom Eingang der deutſchen Kriegs
entſchädigungszahlungen abhängig gemacht werden.

Die Waſhingtoner amtlichen Kreiſe betrachten
Frankreich als das blühendſte Land Europas und
lehnen daher jede Armutspropaganda ab.

Der Wirrwarr in Paris
Paris, 4. Juli.

Jm Laufe des Mittwoch hatte Miniſterpräſident
Poincaré eine längere Ausſprache mit den Be
richterſtattern des Finanz- und des Auswärtigen
Ausſchuſſes über die Ratifizierung der inter-
alliierten Schuldenabkommen. Die Beſprechungen
werden fortgeſetzt werden.

Für Donnerstag früh war ein Kabinettsrat
im Finanzminiſterium einberufen, der ſich aus
ſchließlich mit der Frage der Ratifizierung
der Schuldenabkommen und der parlamentariſchen
Lage befaßte. Die von den Kammerausſchüſſen
für Finanzen und für Auswärtige Angelegenheiten
ernannten beiden Berichterſtatter haben inzwiſchen
wiſſen laſſen, daß die Abfaſſung ihrer Berichte
mehr Zeit in Anſpruch nehmen werde, als ur
ſprünglich vorgeſehen war. Unter dieſen Um
ſtänden dürfte die Beratung der Ratifizierungs
geſetze in der Vollſitzung der Kammer ein weiteres
Mal von der Tagesordnung ab geſetzt werden
und nicht am Dienstag, ſondern früheſtens am
Donnerstag, dem 11. Juli, beginnen können. Nach
den letzten Beratungen der genannten Ausſchüſſe
hat es den Anſchein, als ob man die parlamen-
tariſchen Schwierigkeiten durch eine Löſung zu
umgehen verſucht, die die Regierung zur Rati-
fizierung durch Verordnung ermächtigt, und
die die einſtimmig von allen Parteien verlangte
Vorbehaltsklauſel in das Gewand einer
geſetzgeberiſchen Enutſchließung“ kleiden würde.

Dieſe Formel iſt zwar bisher recht ſelten ange
wandt worden, aber geſchäftsordnungsmäßig zu
läſſig. Es ſteht nicht feſt, ob dieſer ernſthaft
vorgeſehene Weg die Kriegsſtimmung im Parla-
ment völlig zerſtreuen wird. Die Haltung der
Sozialiſten, die entſchloſſen ſind, nunmehr

gegen die Ratifizierungsgeſetze zu ſtimmen, hat die
Lage erneut verwickelt.

Englands Stellung zum
Poung Plan

London, 4. Juli.

Der Grund für die Formulierung der Stelle
der Thronrede über den YoungPlan, in der von
einer Erwägung des Planes durch die britiſche
Regierung, nicht aber von einer endgültigen An
nahme die Rede iſt, iſt, wie der diplomatiſche Mit
arbeiter des „Daily Telegraph“ hört, von ſehr
weſentlicher Art. Die finanziellen
Opfer, die die Annahme des YoungPlanes von
Großbritannien erfordere, würden von der
britiſchen Regierung als ſehr viel ſchwerer an
geſehen als die der anderen beteiligten Länder.
Großbritannien würde vielleicht bereit ſein, noch
einmal die Hauptbürde der finanziellen Opfer zu
übernehmen, aber nur dann, wenn gleichzeitig ein
politiſche s Abkommen erreicht werden könne,
das wirklich eine dauernde Regelung der europäi
ſchen Fragen verſpreche. Ein rein zeitliches und
künſtliches Abkommen, das z. B. die Saat für eine
neue Spannung im Rheinlande in ſich bergen
würde, würde nach. Anſicht der britiſchen Regierung
ſo ſchwere Opfer nicht rechtfertigen, wie der
HoungPlan ſie erfordere. Jm Verlauf der Ver
handlungen werde dieſe britiſche Auffaſſung den
anderen Mächten in ſehr klarer und deutlicher
Form mitgeteilt werden.

Wie der diplomatiſche Mitarbeiter weiter hört,
wird ſich London unter allen Umſtänden den fran
zöſiſchen Bemühungen einer Vermiſchung der
beiden Einrichtungen der Jnternationalen Kom-
miſſion, die gelegentlich der Zurückziehung der
Rheinlandtruppen aus dem Rheinland auf Grund
des Artikels 218 des Verſailler Vertrages einge-
ſetzt werden könnte, und der Ernennung eines
„Komitees für Feſtſtellung und Ausgleich“, das im
Verſailler Vertrag nicht vorgeſehen iſt, ent
ſchieden widerſetzen.

Keine Oreiteilung der Konferenz
Berlin, 4. Juli.

Gegenüber der irreführenden Pariſer Meldung
eines Berliner Blattes am Mittwoch früh wird von
zuſtändiger Berliner Stelle nochmals ausdrücklich
darauf hingewieſen, daß die deutſche Regierung

auf der bevorſtehenden diplomatiſchen Konferenz
alle Fragen in einem Zuge gelöſt ſehen möchte,
die als Ergebniſſe des Krieges noch übrig geblieben
ſind. Eine Dreiteilung der Konferenz, wie
ſie vor allen Dingen in Paris vorgeſchlagen
werde, kommt unter keinen Umſtänden in
Frage. Was den Zeitpunkt der Konferenz an
geht, ſo glaubt man hier, daß die Konferenz An
fang Auguſt beginnen kann, Aber auch hier
machen ſich ebenſo wie in der Frage des Kon-
ferenzortes immer noch Schwierigkeiten
geltend, die in der Hauptſache von Paris aus
gehen.

In franzöſiſchen diplomatiſchen Kreiſen beginnt
man ſich an den Gedanken zu gewöhnen, daß die
politiſche Konfereng zwiſchen dem 1. und
5. Auguſt ſtattfinden dürfte. Für die Konferenz
würden, ſo erklärt man jedoch, nicht mehr als drei
Wochen Zeit bis zum Beginn der Genfer Völker
bundsverſammlung bleiben, und da die Franzoſen
die Konferenz in mehreren Abſchnitten abhalten
wollen, ſchöpfen ſie aus der kurzen Zeitſpanne von
drei Wochen die Hoffnung auf eine Unter
brechung der Konferenz durch die Genfer
Tagung und ihre Fortſetzung im HOktober, eine
Hoffnung, die weſentlich der Auffaſſung nicht nur
der Reichsregierung, ſondern des geſamten deut
ſchen Volkes widerſpricht.

Die Zukunft des Berufs-
Beamtentums

BVerlin, 4. Juli.

Der Geſamtvorſtand des Deutſchen Beamten-
bundes beſchäftigte ſich in Berlin mit dem Thema
„Die Zukunft des BVerufsbeamtentums“, über das
Direktor Len z in längeren Ausführungen ſprach.
Nach kurzer Ausſprache wurde folgende Ent
ſchließung einſtimmig angenommen;

bundes hält mit Rüdſicht auf die immer ſtärker
werdenden Beſtrebungen, den Kreis der von Be
amten wahrzunehmenden Aufgaben mehr und
mehr einzuengen, eine kraftvolle, planmäßige Ab
wehrtätigkeit für geboten. Er beauftragt
deshalb den geſchäftsführenden Vorſtand, alle
Maßnahmen zu treffen, die geeignet ſind, den
drohenden Gefahren nachdrücklich zu begegnen.
Grundlegend für den Umfang der Anſtellung
von Beamten muß ſein, daß alle Dienſte, die zur
Erfüllung der von dem Reich, den Ländern, den
Gemeinden und den öffentlichen Körperſchaften im
Intereſſe der Geſamtheit übernommenen Auf-
gaben dauernd notwendig ſind und ein Treuever-
hältnis zum öffentlichen Dienſtgeber und ein Ver-
trauensverhältnis gegenüber der Allgemeinheit er
fordern, von Beamten ausgeführt werden
müſſen. Ausgehend von dieſem Grundſatz, iſt er
neut eine umfaſſende Aufklärungsarbeit einzu
leiten über die Notwendigkeit einer überpartei-
lichen und den Jnterfeſſenteneinflüſſen entzogenen
Ausübung öffentlicher Dienſte, wie ſie nur durch
eine für dieſe Dienſte beſonders vorgebildete und
erzogene Beamtenſchaft, die ſich mit dem Volke
und dem Volksſtaate aufs engſte verbunden fühlt,
geſichert iſt.“

Eine ſüdſlawiſche Komitatſchi-Bande iſt bei
Kotronig in griechiſches Gebiet eingefallen. Sie
wurde nach kurzem Feuergefecht von der
griechiſchen Grenzwache zurückgetrieben, wobei
ein griechiſcher Soldat verwundet wurde.

50 Jahre Reichsdruckerei
Am 6. Juli begeht die Reichsdruckerei den Tag

thres b0jährigen Beſtehens. Sie iſt im Jahre
1879 durch Vereinigung der Preußiſchen
Staatsdruckerei mit der bereits 1877 vom
Reiche erworbenen R. v. Deckerſchen Ge
heimenOberhofbuchdruckerei entſtanden.
Die Deckerſche Offizin reicht bis zum Jahre 1763
zurück; ſie erhielt damals ſchon weitgehende Privi-
legien für den Druck von Hof- und Staatsſachen;
in drei Generationen hat ſie ſich dann zu einem
umfangreichen und angeſehenen Unternehmen ent
wickelt. Während Decker faſt ausſchließlich den ge
wöhnlichen Buchdruck pflegte, war das Arbeits
gebiet der 1862 gegründeten Preußiſchen Staats
druckerei vorzugsweiſe der Wertdruck. Die Ver-
einigung beiber Druckereien, die zum über
wiegenden Teil für das Reich arbeiteten, zur
Reichsdruckerei iſt das Werk des Generalpoſt
meiſters v. Stephan.

Nach den bereits im Jahre 1879 feſtgelegten
Richtlinjen iſt die Reichsdruckerei in erſter Linie
zu unmittelbaren Zwecken des Reichs
und der Länder beſtimmt. Die Uebernahme
von tn er iſt an gewiſſe ſtrenge Be
dingungen geknüpft und im Verhältnis zu den
amklichen Aufträgen immer verſchwindend gerin
geweſen. Als Reichsanſtalt iſt die Reichsdruckerei

Weh T nie re er Aſtellte w e Führung eines gewerb
lichen er e zum Gegenſtand hat. DieVerwaltung geſchieht nach ans Grund
ſätzen. Die Mittel zu ihrer Unterhaltun t dieW ſelber aufzubringen, Zuſcht e aus
Reichsmitteln hat ſie niemals erhalten, im Gegen
teil immer angemeſſene Gewinne an die Reichs
kaſſe abliefern können. Ein Hauptarbeitsgebiet
der Reichsdruckerei iſt der Wertdruck. Er
zeugt werden Banknoten, Freimarken, Steuer

eichen, Aktien, Lotterieloſe, Sparmarken uſw. Die
wer Wertdruckarbeiten erfolgt in be

ſonderen Werkſtätten nach
nſchatflichen Grundſätzen unter ausſchließ

l Verwendung eigener unverkäuflicher
Stempel, Schriften, Zierate und Waſſerzeichen-
papiere Für die Poſtfreimarken, die ausſchüehlich

erprobten techniſch

in der Reichsdruckerei hergeſtellt werden, wird das
Papier in einer beſonderen Anlage gummiert. Die
weitere Herſtellung erfolgt in beſonderen Rund
druckmaſchinen, die die Papierbahn bis zu 20
Markenbreiten bedrucken, durchlochen, fortlaufend
numerieren und in Bogen zerſchneiden. Der
laufende tägliche Bedarf an Briefmarken beträgt
etwa 20 Millionen Stück.

r e Papieren fertigt dieReichsdruckerei Druckſachen jeder Art für Be-
hörden, wie Geſetz und Amtsblätter, ſetzent
würfe, Sitzungsberichte, Dienſtanweiſungen,
Patentſchriften, Vordrucke, ferner das Reichskurs
buch, die Poſtſcheckkundenverzeichniſſe, das um
fangreiche Berliner Fernſprechbuch, das einen
Papierbedarf von 800 000 Kilogramm hat, und
viele andere e Druckſachen. Für wiſſen
ſchaftliche Druckarbeiten und ſolche in fremden
Sprachen werden reiche Mittel an Schriftzeichen
alter und neuer Sprachen gehalten und fort
laufend ergänzt. Daß die Reichsdruckerei auch für
das Anfertigen von Liebhaberwerken und
kunſtgewerblichen Druck- und Buchbinderarbeiten
in Anſpruch genommen wird, ſei noch erwähnt.

Soweit die Kunſtwerkſtätten der Reichsdruckerei
mit Entwurf und Stich von Wertpapieren nicht
beſchäftigt werden können, widmen ſie ſich der
naturgetreuen Wiedergabe von Werken alter

und neuer Meiſter. Die Zahl dieſer unter
dem Namen „Reichsdrucke“ allgemein bekannt
gewordenen Kunſtblätter, mit denen die Reichs
druckerei in weiten Kreiſen den Sinn für echte
Kunſt zu wecken ſucht, hat im Laufe von vierJehegehaten das erſte Tauſend ſchon überſchritten.

Die Labanſchule ſiedelt nach Eſſen über. Auf
Grund von Verhandlungen zwiſchen den ſtädtiſchen
Folkwangſchulen Eſſen und der Zen
kralſchuüle Laban ſiedelt die Zentralſchule
Rudolf von Labans im Herbſt 1929 nach Eſſen über.
Sie wird mit den Folkwangſchulen Fachabteilung
Tanz, Direktor Kurt Joos vereinigt in ſtädti-
ſcher Regie weitergeführt. Rudolf von Laban wird
weiterhin in den Meiſterkurſen und Prüfungen
wirken. Gertrud Snell, die bisherige Leiterin
des choreographiſchen Jnſtituts, tritt in den Lehr
körper der Folkwangſchulen ein.

Thüringiſch-Sächſiſcher
Geſchichtsverein

Abend für Volkskunde
Die Veranſtaltung des Thür. Sächſ. Geſchichts

vereins in der Landesanſtalt für Vorgeſchichte
ſtand im Zeichen der Volkskunde. Profeſſor
Dr. Sommerlad wies in ſeinen einleitenden
Worten auf die nationale und ſoziale Bedeutung
hin, die die Volkskunde als jüngſte aller
Diſziplinen gewonnen habe. Es iſt dabei noch
manches ungeklärt. Ungeklärt iſt vor allem die
Frage, welchem Gebiet der Wiſſenſchaft die Volks
kunde zuzuordnen iſt. Der Thür. Sächſ. Ge-
ſchichtsverein hat ſich auf Grund verſchiedener An
regungen die Aufgabe geſtellt, der Volkskunde ſeine
Aufklärungsarbeit zu widmen und den diesmaligen
Abend als eine erſte Einführung in das Gebiet
der Volkskunde erſtehen zu laſſen.

Als erſter Redner ſprach Privbatdozent
Dr. Witte über das Thema „Neuere volkskund-
liche Forſchungen“. Man hat bisher der Volks
kunde den Mangel an jeder Shſtematik vor
geworfen. Doch iſt ihr Bild nicht ganz ſo ver
worren, als man bisher angenommen hat. Jn
einer klaren Auseinanderſetzung mit Naumanns
„Grundzüge der Volkskunde“ ſtellte der Redner der
Volkskunde zwei Aufgaben: 1. „Die Erforſchung
der Quellen in ihrer Einwirkung aus dem allge
meinmenſchlichen in die Mutterſchicht“ Bauern
ſtand); 2. „Wie war das in die Ober
ſchicht, und wie das Zurückſinken möglich, und wie
iſt es zu verſtehen geweſen?“ Er kam zu dem
Abſchluß, daß deutſche Volkskunde keineswegs eine
Kunde des deutſchen Bauerntums iſt.

Nach ihm wies Prof. Hahne auf den unerſetz
lichen Wert der Vorgeſchichte für die deutſche
Volkskunde hin. Die Vorgeſchichte war gewöhnt,
das Material im Längsſchnitt zu erkennen. Es
war bisher die t h die die Prä
hiſtoriker feſſeln. nfluß der Volkskunde
iſt es nun, der der er e eine neue Betrach
tungsweiſe unterſtellt. ſt jetzt die Vorgeſchichte,
die oft erweiſen kann, aus welcher Zeit irgendein
Brauch, eine Volkswacht uſw. ſtammt. Fluk-
tuierende Dinge ſind es, die in der Volkskunde be
trachtet werden müſſen und zu ihrem Erkennen

und Erfaſſen dient die Vorgeſchichte. Sie iſt in
ihrer Geſamtheit Volkskunde, weil das Jndividuelle
nicht ſo ſehr in den Vordergrund kritt. Zum
Schluß warnte Profeſſor Hahne eindringlich davor,
die Volkskunde allzufrüh zu ſyſtematiſieren und
die Dinge allzuſchnell einer akademiſchen Betrach
tung zu unterziehen.

Für den Wert der Vorgeſchichte bei der Volks
kunde gab dann Privatdozent Dr. Schulz in
einem Thema „Das Haus“ ein Beiſpiel. Er hatte
dazu die Wald oder Köhlerhütte ählt und be
wies nun, wie Volkskunde, hiſtoriſche Feſtſtellung,
Völkerkunde, Sprachforſchung und Vorgeſchichte
Hand in Hand arbeiten müſſen, um ein wiſſen
chaftlich geſchloſſenes Bild über das genannte

Thema erſtehen zu laſſen. Erſt durch dieſes Hand
inHand Arbeiten iſt es tatſächlich möglich, ein ab
gerundetes Bild über das Haus zu gewinnen.
Erſt ſo iſt es gegeben, die Ergebniſſe der einzelnen
Wiſſenſchaften zu ergänzen und ſie zu einem
Geſamtbild zu formen.
Zum Schluß ſprach Mittelſchullehrer Schäfer
über „Volkskunde und Erziehung“. Schäfer be-
wies an einigen ausgewählten Beiſpielen, daß
eine nicht zu verkennende Gefahr der autorität
loſen Erziehung beſtände, daß „Kultur in Not
ſei. Die heutige Erziehung iſt in Gefahr Es iſt
die ſchlechte Vorbereitung für das eigene Volk, die
überall zutage tritt und den Richter, Seelſorgerund Lehrer hindert das eigene Volk zu verſtehen.

Hier hilft es nur, neben dem Volkswirt einen
„Volkserzieher“ erſtehen zu laſſen, der als Volkskundredner und berater hen Verſuch unternehmen

kann, die deutſche Jugend in deutſche
Bahnen zu geleiten und ſie ſtatt zu einem
r r Recht zur volksgeborenendeutſchen Sitte zurückzuführen. Nicht das
Wiſſen, ſondern die Erlebnisfähigkeit iſt
die Grundlage einer deutſchen Volkskunde. Nur
zur Klärung und zur r zu welchem
Gebiete die Volkskunde zählen und was ſie um
faſſen ſoll, iſt es nötig, auch Lehrſtühle für Volks
kunde zu ſchaffen.

Als Abſchluß der Veranſtaltung bot die Landes
anſtalt einen Fil m „Das Oueſtenfeſt“, der einen
intereſſanten Blick über das bekannte provinzielle

Volksfeſt gab. B. S.

„Der Geſamtvorſtand des Deutſchen Beamten
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HoulIIe
Brunnenfeſt

Als ſich geſtern um die Mittagsſtunde die pro-
minenten Brunnenfeſt-Gäſte des WittekindWirtes
Paul Zfcheyge zum Mahle niederſetzten, da
waren ihre Mienen, es ſei offen geſagt, noch ein
wenig düſter. Denn ſie ſorgten ſich um das
Wetter, eine Tätigkeit, die ja wohl zu den Grund
elementen des ziviliſierten Daſeins gehört. Aber
nach der Kraftbrühe und gar erſt nach „Aal blau“
hellten ſich die Mienen mählich auf. Und dann
ward's immer beſſer und beſſer.

Und ſiehe dal Die ernſte Sorge um den guten
Verlauf auch des diesjährigen Brunnenfeſtes ver
anlaßte den allen wohlbekannten Jupiter Pluvius,
ſein Heulgeſicht hinter den fernſten Wolken zu ver
bergen, und dafür die Feſtengel ins h
Vordertreffen zu laſſen. Die Feſtverſammlung
hatte aber auch zu nachdrücklich um gut Wetter

ebeten! Ein Coué war ihr entſtanden, der mit
redtem Munde autoſuggeſtiv und hypnotiſierend

alle wohlgeneigten Geiſter beſchwor. Und dieſe
Beſchwörung war von dem beſten Erfolg begleitet.
Die hohen Herren, welche unſere Stadt regieren
helfen, ſcheinen alſo keineswegs mit dem Teufel
im Bunde zu ſtehen, ſondern im Gegenteil die
beſten z zum Wettergott zu unter
halten. elcher Vorteil, mit ihnen in gutem Ein
vernehmen zu leben!

Als dann Frau Sonne zum Feſte erſchien und
die Herzen hinter den weißen Hemdpanzern wieder
ruhiger ſ n, war es ſchon Nachmittag ge-
worden. 3 feſtliche Treiben ſetzte ein. Schon
ſpielte auch Benno Plätzen s Kapelle, erſt in
ernſter, würdiger Tonart, dann aber bald auch ein
mal zum Tanz auf freiem Plan. Einen beſon-
deren Genuß (der nur angeſichts der Größe des
Gartens und eines ewig unruhevollen Publikums
ni recht zur Geltung kommen konnte) boten,
nachmittags und abends, Künſtler vom Wald-
horn-Quaxtett der Staatskapelle in Hanno
ver (Kammervbirtuos Klöpfel und die Kammer-
muſiker Giering, Schütte, Unger und
Paſel), die einen weſentlichen Teil des Pro
gramms aus eigener Kraft beſtritten und viel Bei-
fall für ihre Darbietungen ernteten.
Es ward Abend. Und der Abend brachte einen

koloſſalen Zuſtrom von Gäſten. Man r es iſt
a eitenwende. Der Herbſt iſt bald da. Viel-lei iſt dies das letzte, vom Wetter begünſtigte
Sommerfeſt in dieſem Jahre

Es war ein herrliches Gedränge und Ge-
ſchubſe! Herrlich für den, nur für den, der, auf
ich ſelbſt geſtellt, nicht nach Weib, Kind und Hund

mußte und in einer weit entfernten, be-
ſchaulichen Ecke das Feſt in ſeinem Allgemeinbilde
genisßen konnte. Wie es lichterſtrahlte über den
ganzen Garten hin; wie es wogte in ſtetem
Wechſel, Menſchenwelle an Menſchenwelle, wie es
muſizierte an allen Ecken und Enden. Ueberall
war Tanz. Und da ward geflirtet; es gab „Neu
entdeckungen“ und alte Liebe, die nicht roſtet.
Ueberall Scherzen und Lachen. Jrgendwo war
ſicher auch ein Weinen. J das nicht ſeit
al u den romantiſchen Begleiterſcheinungen
ſolcher Feſte? Jugend, Jugend

Die bedauernswerten Ober! Sie kamen ein-
fach nicht mehr 'rum. Alles rief nach ihnen,
Dutzende von Händen langten nach ihnen, und ſie
hatten nur zwei, zu geben! Mancher Gaſt aber
tat da ſelbſt für den Durſt der Dame ſeines
Herzens den lebensgefährlichen Gang zur Theke!
Wie und glücklich war jener Vater, der, als
er endlich nach Mühen die bange harrenden Seinen
wieder erreicht hatte, ausrief: „Endlich was
Naſſes!“ Die feuchte Jnnenſeite iſt den Leuten
lieber als die beregnete Pelle!

Nach elf, das iſt Bürgerbrauch in Halle,
bröckelt die Menge langſam ab; denn „der Bett
zipfel ſchreit!“ Wenn's nach den alten Herr
ſ ginge, wäre um Mitternacht nicht mehr
viel los, ſelbſt nicht zu ſolchen Feſten. Aber die
Jugend redet da ihr Machtwörtchen. Sie bleibt
und tanzt. Am liebſten bis früh. Denn jetzt iſt
noch Sommer! Wie bald kommt der Herbſt! Und
heute, ftig, iſt ſchon wieder das ſchönſte

Regenwetter --th.7

urch die Erfahrungen ähnlicher turbulenter
gewitiet. hätte man diesmal das Per-

erheblich verſtärken müſſen. Viele
Beſucher ſind frühzeitig weggegangen,
nur weil ſie dauernd auf dem Trockenen ſaßen.
Auch die Garderobenverhältniſſe waren recht un
günſtig. Hier hätte ſich wahrſcheinlich am allerlei aſen Abhilfe ſchaffen laſſen. „Wittekind“
wird ſich ſelbſt den größten Gefallen tun, wenn
es ſi in dieſen Dingen energiſch um Beſſerung
bemüht.

D

Feſte

Derhandlungstermin gegen Meichsner

Das Schwurgericht verhandelt am 10. Juli
geen den Handlu hilfen Rudolf Meichsner,
der wegen n Totſchlages unter Anklage

Meichsner war mit der Tochter des
Schneidermeiſters Siering in Halle verlobt.
Nach Löſung des Verlöbniſſes war er aus dem
Haus der Eltern ſeiner Braut gewieſen worden.
Am 18. Januar 1929 drang er jedoch, mit einem
Revolver bewaffnet, in die Wohnung ein und gab

auf den Schneidermeiſter Siering zwei Schüſſe
ab, von denen der zweite Siering am Hinterkopf
traf. Meichsner war zunächſt flüchtig und wurde
am 21. Februar 1929 in Naumburg verhaftet.

Keine Getreideähren abreißen! Ueber Land
gehende Spaziergänger haben oft die Gewohnheit,
ohne ſich etwas dabei zu denken, da und dort Ge

treideähren abzureißen oder abzuriffeln. Beſonders
Kinder finden Gefallen hieran. Zur Warnung ſei
darauf hingewieſen, daß vom Schöffengericht Leis-
nig ein Herr zu 10 Mark Strafe verurteilt
wurde, weil er übermütigerweiſe einige Haferähren

abgeriffelt hatte.

Tägliche Verſäumniſſe
Für beſſere Beziehungen von Menſch zu Menſch

Den n m Artikel entnehmen wir der
dem Organ des Sexual undſcha kunde Er entggmnvg a

kes. Er b t rmelt nut vie neu len e u
Richtung dem Aufbau m Volkes dienen
wollen. e Schriftleitung.

Noch nie iſt ſo viel von Volksgemeinſchaft ge
ſprochen und geſchrieben worden wie heutel Jede
politiſche Partei ſchwärmt dafür. Dabei iſt von
keiner Seile aus zu bemerken, daß mit einer Ver
ſöhnung der ſo ſtark gegeneinander verhetzten
Volksſchichten Ernſt gemacht wird.

Volks gemeinſchaft bedeutet ſehr viel!

Oft ſcheint es faſt leichter zu ſein, die ver
ſchiedenartigſten Völker in einem Völkerbund zu
gemeinſamer Arbeit zuſammenzuführen, als
innerhalb eines Volkes die widerſtrebenden
Geiſter zum Wohl des n Volkes vor ge
meinſame Arbeiten zu ſpannen. Eine Volks
gemeinſchaft kann nicht befohlen werden. Sie
verlangt eine außerordentlich tiefgründige Vor
bereitung, und zwar in dem Sinne, daß altru
iſtiſche Triebe von Jugend auf gefördert werden.
Es iſt ein gewaltiger Jrrtum, zu glauben, daß zu
nächſt ein beſtimmtes politiſches Gefüge angeſtrebt
werden müſſe, von dem aus man dann nachträg
lich ethiſche Einflüſſe auf das Volk ausüben
könne. Der umgekehrte Weg iſt der einzig mög-
liche. Es gilt zunächſt, im Volke Jdeale zu
pflanzen. Ganz von ſelbſt kommt dann von ihm
aus mit voller Wucht das Streben nach Wahr-
heit und Gerechtigkeit, und damit er-
halten wahrhafte Volksführer die erforderliche
Reſonanz, um das Geſchick des Volkes zu ſeinem
Beſten zu geſtalten.

Jeder Einzelne macht fortgeſetzt Erfahrungen,
die nicht geeignet ſind, die Volksgemeinſchaft zu
fördern. Die meiſten Menſchen denken über ſolche
wenig nach. Dadurch kommt es. daß angerichteter
Schaden weiterfrißt. Vielfach weiß derjenige, der
Mitmenſchen in irgendeiner Form ſeeliſch verletzt,
nichts davon. Würde er auf ſein Verhalten auf-
merkſam gemacht, dann wäre er imſtande, dieſes
zu korrigieren. Es wäre ſehr erfreulich, wenn
innerhalb der „Ethik“ eine Ausſprache über täg-
liche Erfahrungen zuſtandekäme, die ſich mit unbe-
abſichtigten ſeeliſchen Verletzungen beſchäftigt. Als
Einführung möchte ich aus der ſehr großen Zahl
der Fälle, die ich beobachten konnte, den folgenden
herausheben:

Ein treuer Beamter, der ſeinen Beruf mit
großer Freude ausübte, und über den Rahmen der
ihm zugeteilten Arbeit hinaus tätig war, erhielt
eines ſchönen Tages eine Rüge. Er ſollte etwas
verſehen haben. Er war ganz beſtürzt und traurig
darüber, daß ausgerechnet ihm ein Fehler ſollte
unterlaufen ſein. Er hielt ſehr viel darauf, daß
die Behörde, der er diente, ihm Vertrauen
ſchenkte. Nun ſchien für ihn dieſes zerſtört. Er
prüfte den betreffenden Fall mit größter Sorgfalt
und fand bald heraus, daß ein Jrrtum vorlag.
Die Rüge war nicht für ihn beſtimmt. Er regte
ſich nun furchtbar auf, weil er den Eindruck bekam,
als hätte man ihn des gerügten Fehlers ohne

,GSSGGGGGGGGGGG CentWie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Die Teildepreſſion, die am Mittwoch morgen
über dem Niederrhein lag, iſt nach Nordoſten ge-
zogen und befindet ſich am Abend über Jütland.
Auf ihrer Nord und Oſtſeite fallen noch immer
Niederſchläge, die aber keine großen Mengen er-
geben haben. Jhr folgt von Südweſten her ein
Hochdruckgebiet, in deſſen Bereich das Wetter viel-
fach heiter iſt. Die nächſte Tiefdruckwelle liegt über
der Normandie, die, wie ihre Vorgängerinnen,
längs der Grenze zwiſchen den verſchieden warmen
Luftmaſſen nach Nordoſten wandern wird. Sie
wird unſer Wetter erſt in der Nacht vom Donners-
tag zum Freitag beeinfluſſen und uns vielleicht
etwas Regen bringen. Die Temperaturen werden
immer ziemlich hoch liegen und mittags wohl
25 Grad erreichen.

Ausſichten: Sehr warm, heiter und trocken; am
Freitag wieder einzelne Niederſchläge und etwas
kühler.

Bismarchſäule und Petersbergfeier

Wie uns von dem vorbereitenden Ausſchuß
zur Gründung des Vereins zur Erhal-
tung der Bismarckſäule auf dem Peters-
berg mitgeteilt wird, und wie wir aus dem Aufruf
der vaterländiſchen Organiſationen und wirt-
ſchaftlichen Vereinigungen und aus dem Feſt-
programm entnehmen, findet nunmehr die
Petersbergfeier am Mittwoch, dem 10. Juli, nach-
mittags auf dem Petersberge bei Halle ſtatt. Um
3 Uhr findet die feierliche Gründung des Vereins
im Gaſthof Wehde ſtatt, um 4.30 der Feſtakt an
der Bismarckſäule mit Fanfarenmärſchen und
Anſprachen. Ab 6 Uhr in beiden Lokalen Ver-
anſtaltungen mit deutſchem Tanz. Eingeladen
ſind alle vaterländiſch geſinnten Kreiſe Halles
unt des Saalkreiſes, die an der Erhaltung der
Säule ein Intereſſe haben. Durch ſtarke Be
teiligung an der Feier muß dieſe ſelbſt wirkungs-
voll werden. Der Vorverkauf der Feſtabzeichen
für Halle findet in der Geſchäftsſtelle der
D. N. V. P., Univerſitätsring, ſtatt, auf dem
Lande bei den Landbundvertrauensleuten. Wer
nur irgendwie an dieſem Tage frei hat, ſollte ſich
i Ausflug und die Kundgebung nicht entgehen
aſſen.

Verdienſtvolles Wirken. Der Bundesvorſtand
der Reichsbvereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener, Zentralſtelle Berlin,

bei ſeinem Vorgeſetzten und wies da-auf hin, daß
weiteres für fähig gehalten. Er beſchwerte ſich

ein Irrtum vorliege.
Hätte nun dieſer ein freundliches Wort

gefunden

und ihm mitgeteilt, daß er mit ſeiner Arbeit ſehrhie n ſei und ſervſt dann, wenn ihm der kleine

bewahrt geblieben wäre, dann wäre alles gut ge
weſen. Es wurde jedoch einfach feſtgeſtellt, daß
ein Jrrläufer vorläge bzw. eine Namensver
wechſlung und im übrigen eine Beſchwerde un
angebracht ſei. Damit war die Sache ab
getan. Der Betreffende verlor ſeine Arbeitsluſt.
Er wurde mürriſch und verdroſſen und behielt
trotz aller Gegenvorſtellungen die Empfindung bei,
als ſei ihm ein großes, ungeſühntes Unrecht ge
ſchehen. Vor allem ließ er es ſich nicht ausreden,
daß man doch kein Vertrauen mehr zu ihm habe.
Kleine Urſachen große Wirkungen!

Es handelt im vorliegenden Fall um eine
Beobachtung während der Kriegszeit. Gewiß
hätte ſich die in Frage kommende Perſönlichkeit
über die an und für ſich belangloſe Sache hinweg
ſetzen müſſen und das auch dann, wenn die unge
rechtfertigte Rüge beſtehen geblieben wäre. Er
hätte ſich ſagen müſſen, v ſein Gewiſſen rein
ſei, und daß er ja nicht für den Vorgeſetzten, viel
mehr für die ihm anvertraute Sache arbeite.
Man muß ſich jedoch in die Seele eines Menſchen
hineinverſetzen, der ihm übertragene Aufgaben
durchzuführen hat und in gewiſſem Sinne unter
ſtändiger Kontrolle ſteht. Jm vorliegenden Falle
handelte es ſich um eine Perſönlichkeit, die nach
Höherem ſtrebte und durch wirklich gute und
uneigennützige Leiſtungen alles Anrecht für einen
Aufſtieg hatte. Es unterliegt keinem Zweifel, daß
ununterbrochen ähnliche Vorfälle die Arbeits und
Volksgemeinſchaft ſtören.

Wie außerordentlich viel durch Freundlichkeit
zu erreichen iſt, hat jeder an ſich ſelbſt ſchon er
fahren. Seitdem die Eiſenbahnbeamten weniger
den Beamten zur Geltung kommen laſſen, viel-
mehr ſich in freundlichſter Weiſe als

Diener des reiſenden Publikums

im beſten Sinne des Wortes fühlen, iſt ein ganz
anderer Geiſt in den Reiſeverkehr eingezogen. Der
Schaffner begrüßt einen in freundlichſter Weiſe
und bittet um die Fahrkarte und verläßt mit höf-
lichem Gruß das Abteil. Es iſt dringend zu
wünſchen, daß die Reiſenden ſelbſt und dieſe
Mahnung richtet ſich in erſter Linie an die ſoge-
nannten gebildeten Kreiſe ſich ein Beiſpiel an
dem vorbildlichen Benehmen der Eiſenbahnbeamten
nehmen und Freundlichkeit mit Freundlichkeit er-
widern. Der aufmerkſame Beobachter kann leicht
feſtſtellen, daß beim ſogenannten „niederen Volke“
erheblich viel mehr Takt und Feingefühl vor-
handen iſt als in den oberen Schichten. Jn einer
wahren Volksgemeinſchaft müßten die zuletzt ge-
nannten Volksteile ſehr viel hinzulernen. Man
darf natürlich nie verallgemeinern, jedoch ſoll man
das Gute überall da, wo man es trifft, an-
erkennen.

ſeines zehnjährigen Beſtehens dem
Juwelier Franz Tittel, Halle, für Verdienſte
um die ehemaligen Kriegsgefangenen, durch
Ehrenurkunde vom 22. Juni 1929 zum Mitgliede
des Ehrenringes ernannt.

hat anläßlich

Studentenſchaft und
Reichsverfaſſungsreform

Dieſer Tage veranſtaltete im „St. Nikolaus“
die deutſchnationale Studentengruppe der Univer-
ſität Halle- Wittenberg wieder einen Vortrags-
abend, an dem Profeſſor von Wolff über die
Reichsverfaſſungsreform ſprach. Darüber, daß
eine Reform kommen muß, ſind ſich alle Parteien
einig. Verſchieden jedoch ſind die Wege zu dieſer
Reform. Der Redner legte die hauptgſächlichſten
Reformpläne dar. Der Abend war ſehr anregend
und intereſſant. Nach dem Vortrag kamen noch
innerſtudentiſche Angelegenheiten zur Sprache.

Traurige Zuſtände
Uns wird geſchrieben: Mit wehem Gefühl wird

man immer Friedhöfe aufſuchen, aber bis zu
welchem Grad wird es geſteigert, wenn man ſehen
muß, wie jedem ehrenden Gedenken
den Toten gegenüber hohn ſprechend

die Gräber verwahrloſt und anſcheinend ver-
geſſen ſind. Kann man denn überhaupt Gräber
vergeſſen? Das ſchon, aber darf man auch ſolche
vergeſſen, in denen die Helden ruhen, die mit
ihrem Leben für unſer und unſerer Kinder Leben,
für unſere und unſerer Kinder Zukunft ein-
getreten ſind? Schamlos iſt es, daß die deut-
ſchen Friedhöfe in Langemarck ſich in einem
Zuſtand troſtloſer Verwahrloſung be-
finden. Erſchüttert kehren alle, die ſie geſehenIhaben, zurück, und es brennt in ihnen, dafür zu

arbeiten, daß der Ehrenpflicht den Toten
gegenüber, die ſich für uns geopfert haben, Genüge
geleiſtet wird. Wer will helfen?

Jungmädchenvereins St.
Bartholomäus. Der Evangeliſche Jungmädchen-
verein St. Vartholomäus feiert am heutigen
Donnerstag abend ſein 38. Jahresfeſt, bei
dem u. a. das Märchenſpiel „Einäuglein, Zwei-
äuglein, Dreiäuglein“ von Frau Klara Wolff

Jahresfeſt des

Fehler paſſiert wäre, ihm das volle Vertrauen h.

Miete und erhöhte Betriebskoſten
Laſtenausgleich ab 1. Auguſt

Die geſetzliche Miete beträgt in Preußen wie
in den anderen deutſchen Ländern ſeit dem
1. Oktober 1927 120 v. H. der reinen Friedens
miete. Nach dieſem Zeitpunkt iſt in zahlreichen
Gemeinden eine der Abgabe für Ent
wäſſerung (Kanaliſation), Straßenreinigung, Fäka-
ken, Müll und Schlackenabfuhr eingetreten.

Für dieſe Erhöhung der Betriebskoſten findet
der Vermieter in der nach dem Stande der Be
triebskoſten vom 1. Oktober 1927 einheitlich fürganz Preußen feſtgeſetzten geſetzlichen Miete b e

er keine Deckung. Wie der „Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, wird hier durch
eine demnächſt in der preußiſchen Geſetzſammlung
erſcheinende Verordnung des preußiſchen Staats
miniſteriums Abhilfe geſchaffen. Danach

haben die Gemeindebehörden einen Hundertſatz
der reinen Friedensmiete zu beſtimmen, um den
ſich die geſetzliche Miete dort erhöht, wo eine Er-
höhung der eingangs bezeichneten Betriebskoſten
nach dem 1. Oktober 1927 ſtattgefunden hat.
Damit wird dem Vermieter ein Ausgleich
für die ihn örtlich jeweils treffende
höhere Belaſtung gewährt. Die neue Ver
ordnung des Staatsminiſteriums tritt am
1. Auguſt dieſes Jahres in Kraft.

T Der Schornſtein wird abgetragen. Durdie Jnbetriebnahme des Fernheizwerkes g

die Heizanlage der Univerſitäts-
kliniken überflüſſig geworden. Nach dem
Abbruch des Keſſelhauſes ſoll nun der 40 Meter
hohe Schorn ſte in beſeitigt werden. Eine
Sprengung würde Gefahr für Leben und Geſund-
heit der Anwohner bedeuten. Aus dieſem Grunde
wird der Schornſtein von innen Stein für
Stein ab getragen. Das Gerüſt iſt bereits
errichtet und die Arbeiten dürften in drei Wochen
beendet ſein.

Einbruch. Jn der Nacht vom 3. zum 4. Juk
wurde in den Keller eines Hauſes in der Seebener
Straße eingebrochen und ein Fahrrad geſtohlen.
Ferner wurde ein Einbruch in einen Zigarrenladen
in demſelben Hauſe verübt. Der Wert des ge
ſtohlenen Gutes iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Pferdejagd im Reil- Viertel. Geſtern nach
mittag gegen 5.30 Uhr ging in der Reilſtraße
im Hofe der Reit und Fahrſchule ein Pferd durch.
Es zertrümmerte eine Schaufenſterſcheibe im
Grundſtück Reilſtraße Nr. 13 und warf an der Ecke
Bernburger Straße Mühlweg ein Straßenſperr-
ſchild um und zerbrach es, An der Ecke Geiſtſtraße
Bernburger Straße ſtürzte das Pferd und
konnte eingefangen werden. Das Pferd hatte Ver
letzungen an der Bruſt und an den Beinen und
wurde zur Tierklinik in der Wilhelmſtraße gebracht.

Zuſammenſtoß auf dem Gimritzer Damm.
Geſtern abend gegen 10 Uhr ſtießen auf dem
Gimritzer Damm ein Motorrad und ein
Motorrad mit Beiwagen zuſammen. Der Führer
des letzteren trug Verletzungen am Kopf, an der
rechten Hand und am rechten Bein davon. Der
Beiwagen wurde ſtark beſchädigt.

Ein Hauswirt macht ſeinem Herzen Luft!
Am Mittwoch gegen 6.15 Uhr nachmittags wurde
das Ueberfallkommando nach der Poſtſtraße in
Paſſendorf gerufen. Dort hatte ein Haus-
wirt einem Mieter ſämtliche Türen ausgehängt
und ihn dann tätlich angegriffen. Beim Ein-
treffen des Ueberfallkommandos hatte ſich der
Hauswirt entfernt.

Faffee Wintergarten. Morgen Freitag, 5. Juli, ſowie
jeden Mittwoch und Freitäg 5-Uhr-Tee. Jn der Weindiele
das ausgezeichnete Stimmungsduo.

Rennbahn-Terraſſen. Heute Donnerstag 4 Uhr nach-
mittags Konzert, abends 8 Uhr Tanz. Linien 4 und 9.
Autoparkplatz. Tanzdiele im Freien.

h ne neneWoHin geHe ſch7
Die halleſchen Bühnen am 4. Jul

Stadttheater: „Karl und Anna“ (S).
Walholla: Hermann Job.
C. T. am Riebeckplatz: Leipziger Seidel-Sänger

(erſte Vorſt. 4, letzte 8.15).
C. T. Große Ulrichſträße:

(4, 6.10, 8. 15).
Ufa Alte Promenade: „Hoheit inkognito“ (4, 6.15,

„Moderne Piraten“

8.20).

Ufa Leipziger Straße: „Ehre deine Mutter“
6.15, 8.20).

Schauburg: „Der Orlow“ (4.30, 6.30, 8.30).
Modernes Theater: Gaſtſpiel des Original Grig-

zinger Enſembles.
Kochs Künſtlerſpiele: Das erſtklaſſige Kabarett-

rogramm (68).

Die „Woche“ brauchſt Du nicht
mitzunehmen. Die gibt's doch überall.“

Es gibt keine zwelte deutsche Zeiltschriß für 50 Pig, die
s0 relchhaltig und gut auzgestettet ist, wie äle Woche“,

zur Aufführung gelangt.
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Die Univerſität Halle im Staatsetat
Mittel für Sportübungen in der Moritzburg Mediziniſche

und Kinder-Poliklinik werden umgebaut
Die Univerſität Halle iſt in dem Staatshaus-

haltsplan des preußiſchen Staates, und zwar im
Haushalt des Miniſteriums für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung, für das Jahr 1920,80
unter den „einmaligen Ausgaben“ mit drei
Poſitionen vertreten.

Zum Ausbau der en r fürZwecke der Leibesübungen der Studieren
den 86 000 Mark bereitgeſtellt worden. Dieſer
Betrag ſtellt die letzte Rate der bereits r
bewilligten Gelder dar,
Für den Umbau der Mediziniſchen und Kinder

Poliklinik

der Univerſität Halle ſind 100 000 Mark als
zweiter Teilbetrag zur Verfügung geſtellt worden.
Gebaut werden Wohn räume das kliniſche
Perſonal, Außenanlagen r das Jnſtitut
für gerichtliche und ſoziale Medizin
und Außenanlagen für die Wohn räume des
kliniſchen Perſonals. Als erſtes ſollen die
Perſonalräume für das kliniſche Perſonal fertig-
geſtellt werden.

Durch den Anſchluß der kliniſchen Anſtalten
an das ſtädtiſche Fernheizwerk iſt der Bau
eines Maſchinen und Werkſtättengebäudes aufdem kliniſchen Gelände erforderlich Für dieſen

Zweck wurden 300 000 Mark bereitgeſtellt.

Die geſamten einmaligen Ausgaben des Staates
für die Univerſität Halle belaufen ſich auf

insgeſamt 436 000 Mark.

Bezüglich der Höhe dieſer Summe ſteht Halle von
zehn Univerſitäten an ſechſter Stelle. Die erſte
Stelle nimmt die Univerſität Berlin mit
1951 700 Mark ein.

Schlägereien in den erſten Morgenſtunden

Heute morgen gegen 2.15 Uhr entſtand in der
Gr. Steinſtraße zwiſchen mehreren Männern
eine Schläge rei. Ein Mann wurde durch
Stockhiebe am Kopf erheblich verletzt und
mußte zur Univerſitätsklinik gebracht werden. Die
Schlägerei wurde durch Polizeibeamte beendet. Die
Beteiligten wurden zum Polizeirevier gebracht.

Heute morgen gegen 2.45 Uhr wurde das Ueber
fallkommando nach einem Lokal in der Lauch
ſtädter Straße gerufen. Dort war zwiſchen

mehreren Männern eine Schlägerei entſtanden. Die
Beteiligten wurden zum Polizeirevier gebracht.

Generalverſammlung der Fleiſcher
Zwangs Innung

Kürzlich hielt die Fleiſcher-Zwangs-
Jnnun u Halle und Umgegend ihre dritteordent de Generalverſammlung im
Reſtaurant „St. Nikolaus“ ab.

Nachdem Obermeiſter Mangold die General
verſammlung eröffnet und die zahlreich er
ſchienenen Kollegen begrüßt hatte, gedachte er zu
nächſt der im vergangenen Vierteljahr Ver-
ſtorbenen und insbeſondere des Ehrenobermeiſters
Schumacher in Hamburg. Der Verluſt des
altbewährten Kämpen ſei nicht nur für die Ham-
burger Jnnung, ſondern auch für das ganze
deutſche Fleiſchergewerbe von weittragender Be
deutung. Des weiteren gedachte er der am
23. Juni 1929 verſtorbenen Ehefrau des früheren
S der Jnnung, Ehrenobermeiſter Paul

chl i ack. Schließlich hat auch das Ableben der
Kollegen W. Teichler, O. Kurze, K. Harras
und der Ehefrau des Kollegen Patenge für die
Jnnung einen ſchweren Verluſt zu bedeuten. Die
h erhob ſich zu Ehren der Verſtorbenen
von ihren Plätzen.

Obermeiſter Mangold gedachte ferner des
40 jährigen Jubiläums des Kollegen Ernſt
Hoinkis, ſowie der Beteiligung der Jnnung an
der Fahnenweihe in Gerbſtedt und am Hand
werkertag in Bernburg.

Ueber die wirtſchaftlich- politiſchen Verhältniſſe
gab Obermeiſter Mangold einen erſchöpfenden
Rückblick.

Neu aufgenommen wurden 38 Lehrlinge.
Ferner haben ſich die Kollegen Henke und
Landgraf aus Halle und Brauer von Niet-
leben der Jnnung angeſchloſſen. Ueber die
Hackfleiſchverordnung, nach der Hack-
fleiſch nur noch in Fleiſchereibetrieben verkauft
werden dar fand eine eingehende Ausſprache
ſtatt. Die Kollegen wurden belehrt, ſich an die
Verkaufszeiten zu halten. Beſchloſſen wurde, die
Verkaufszeiten am Vormittag zu belaſſen, aber
dahin zu wirken, daß die Stunden am Nachmittag
von 5 bis 7 Uhr feſtgeſetzt werden. Die Verord-
nung ſoll gedruckt und in jedem Ladengeſchäft
ausgehängt werden. Die Tarifverhand-

Sport
IVuSsSsersport

Waſſerballſpiele Saale-96 gegen Halle 02
Die erſten Spiele um die Gaumeiſterſchaft

des Gaues IV im Kreiſe III beginnen heute,
Donnerstag, abends 7.45 Uhr im Johanni s-
bad, Weingärten 81, und bringen gleich
intereſſante Kämpfe, da die Ortsgegner Saale-96
und Halle 02 in der A- und JugendKlaſſe zu
ſammentreffen. Jm Bezirk Halle ſpielen dieſe
beiden Vereine um die BVezirksmeiſterſchaft. Die
Meiſterſchaft der JugendKlaſſe liegt in dieſem
Jahre zwiſchen Saale96 und Halle 02, da nur die
beiden Vereine gemeldet haben. Die Spiele wer
den nach dem Punktſyſtem mit Vor und Rück
ſpielen ausgetragen. Wer Halle als Bezirks-
meiſter in den Endſpielen um die Gaumeiſter-
ſchaft vertritt, läßt ſich ſchwer vorausſagen, denn
Saale-96 I ſowie Halle 02 II ſind als recht ſpiel
ſtarke Mannſchaften anzuſprechen. Beide Vereine
ſtellen ſich in beſter Beſetzung. Saale-96 I:
Nehmitz Schulz, Leitloff, Nehmitz II, Roloff,
Löber, Reimer. Halle 02 II: Müller II,
Breitenborn, Beuſter, Eberwein, Schaller, Schmidt,
Schumann. Vor dem Hauptſpiel treffen ſich die
erſten Jugend mannſchaften beider Vereine
ebenfalls im Punktſpiel. Der Beſuch des
Johannisbades dürfte ſich heute abend für jeder
mann lohnen, da beide Spiele recht guten Sport
bringen werden.

Der Halleſche Ruderklub war auf der Regattr
in Eſſen zweimal erfolgreich. Die Rennmann-
ſchaft ſiegte im Juniorvierer und im Schluß-
vierer überlegen.

Ncausensport
Hand und Fauſtballſpiele der Tur er in Halle

Am Sonntag, 7. Juli, iſt Halle wieher Zeuge
eines großen Sportereigniſſes. Der Halleſche
Turn und Sportverein veranſtaltet auf ſeinem
herrli rege Sportplatz in der Felſenſtraße
intereſſante Wettſpiele. Von auswärts ſind allein
drei Handball- und neun Fauſtballmannſchaften
verpflichtet worden. Da faſt nur Mannſchaften
der Meiſterklaſſe antreten, ſind hochwertige, inter-
eſſante Kämpfe zu erwarten.

Der große Entſcheibungskampf Wacker Boruſſia
Am Sonnabend, 6. Juli, ſtehen ſich auf dem

98er Sportplatz an der Merſeburger Straße,
abends 7 Uhr die Liga-Fußballmannſchaften von
Wacker und Boruſſia im endgültig letzten Ent-
ſcheidungsſpiel um die Gaumeiſterſchaft
1928/29 gegenüber. Die Bedeutung dieſes Spieles
iſt antie genug für einen hochintereſſanten und
reigvollen Fußballkampf, ſo daß man die Fußball-
gemeinde es wieder einmal vollzählig ver-
treten finden wird.

c

Das Endſpiel um die deutſche FußballMeiſter
ſchaft ſoll, einer Nürnberger Meldung zufolge,
am 14. Juli im Rürnderger Stadion ſtattfinden.

lungen ſind noch nicht zum Abſchluß gekommen.
Der geſchäftsführende Vorſtand wird mit der Ge-
ſellenſchaft dieſerhalb weiter verhandeln. Ein
Kinderfeſt ſoll, wie alljährlich, am 4, Auguſt 1929
im „Neumarktſchützenhaus“ ſtattfinden.

Ueber die Altersverſorgungskaſſe referierte aus
führlich Syndikus Kreutzberg. flicht eines
jeden Kollegen ſei es, dieſer nur im Jntereſſe der
Kollegenſchaft geſchaffenen neuen Einrichtung beizutreten. beſhloſe wurde, bei denjenigen
Kollegen, welche ihre Anmeldeformulare bis
1. Auguſt dem Jnnungsbüro nicht eingereicht
haben, durch Boten die Abholung vorzunehmen.

Da die Baulichkeiten auf dem hieſigen
Schlachthof noch nicht beendet ſind, kann mit
eng der Tankanlage noch nicht begonnen
werden. Nachdem noch eine große Anzahl gewerb-
licher erledigt waren, ſchloß Obermeiſter
Mangold die Verſammlung.

Zuckerrübe und Weltzucker-
kriſe

Vortragsabend der Geſellſchaft der Freunde der
Univerſität Halle- Wittenberg

Zum letzten Vortragsabend vor der allgemeinen
Sommerpauſe hatte Oberſtleutnant a. D. v. Lud

das Referat über „Zuckerrübe, Rohr-
zucker, Weltzuckerkriſe und n e
übernommen. Mit zahlreichem ſtatiſtiſchen te
rial gewürzt, konnte der Vortrag den Wert einereng andwirtſchaft, die i letzten Endes mit
der Zuckerrübe ſteht oder fällt, für den Zucker
rübenbau wirkungsvoll herausarbeiten. Verglei-
chende Zahlen zeigten das unaufhaltſame Vor
dringen des Rohrzuckers ſelbſt in rübenbauenden
Ländern und damit die drohende ar einer
Weltzuckerkriſe, die vor allem durch die
Ueberproduktion Javas an Rohrzucker in Erſchei-
nung treten kann. Auf dem Jnternationalen
Agrarkongreß (Bukareſt) haben ſich bereits alle
r enden Nationen zum einmütigen

ampf gegen den Eindringling aus Java zu
ſammengefunden.

Auch das ſo heiß umſtrittene Problem der
Wanderarbeiter aus Polen wurde aufgerollt, und
man muß trotz aller nationalen Gegengründe auch
den Wert dieſer polniſchen Saiſonarbeiter für den
Rübenbau anerkennen, wenn man hört, daß das
polniſche Mädchen mehr als das Doppelte in dem
e Zeitraum leiſtet als der deutſche Arbeits-
oſe.

Ein Film, betitelt „Kriſtalle des
Lebens“, zeigte in den erſten beiden Teilen die
Verarbeitung der Rübe von der Ausſaat bis zum
Zucker, in dem letzten appetitanregend die vielfäl
tigen Verbrauchsarten. Der um die ſchlanke Linie
beſorgten Damenwelt wird verſichert, daß auch der
Zuckergenuß in größeren Ausmaßen nicht dick
macht, eſſen doch unſere heutigen Damen bereits

18mal mehr an Süßigkeiten als ihre Vorgänge
rinnen vor einigen Jahrzehnten, ohne daß es bis
her zur Kataſtrophe gekommen iſt. Möglich wäre
edoch, daß ſie bei erhöhtem Zuckergenuß immer
üßer werden.

Herr v. Ludwiger erntete mit ſeinem Vor
trag ungeteilten Beifall, und nach einer inter
eſſanten Diskuſſion, die von den verſchiedenſten

arten aus geführt wurde, fand die ſüße Ange
legenheit ihr zufriedenſtellendes Ende. L. H.

Die Bauarbeiten am Reileck
Auswirkungen auf den Straßenbahnverkehr

Am Montag, dem 8. Juli, wird der Verkehr
über Reileck auf etwa acht Tage geſperrt.
Die Linie 7 wird während dieſer Zeit über Mühl
weg-RichardWagner Straße geleitet. In der
RichardWagnerStraße wird der Betrieb durch

endelverkehr aufrechterhalten; auf den Linien 2,
und 5 wird ein Umſteigeverkehr eingerichtet,

Hr. Grütners Abſchied
Wie wir erfahren, hat ſich am Mittwoch der an

das Preußiſche Oberverwaltungsgericht berufene
bisherige Regierungspräſident in Merſeburg, Dr.
Grützner, von den Beamten der Merſeburger
Regierung und des Polizeipräſidiums in Halle
verabſchiedet.

Inzwiſchen iſt auch die Beſtätigung des Herrn
von Harnack zum Regierungspräſidenten er
folgt. Herr von Harnack, der bisher bei der Re
gierung in Hannover tätig war, iſt erſt 36 Jahre
alt und war längere Zeit als Regierungsrat im
preußiſchen Kultusminiſterium beſchäftigt. Er iſt
ein Sohn des bekannten Theologen Geheimrat Prof.

Dr. von Harnack, Berlin. Der neue Regierungs
präſident, der 1919 das Aſſeſſorenexamen beſtand,
gilt als liebenswürdiger Mann von den verbind-
lichſten Formen. Er gehört ber Sozialdems-
kratiſchen Partei an.

Vereinsnachrichten

Mitteilungen von Verbänden, Vereinen, Geſellwerden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 55 ſe z.
bei Vorauszahlung aufgenommen.

Harzklub. Sonntag, 7. Juli, Wanderung: Wernigerode,
ardenberg, F. H. Eggeröder Brunnen,

egenſtein, Börnecke. 22 km. Abfahrt 6.17, m r Halle
23.22 Uhr. Sonntagskarte Wernigerode (5,70 RM.) löſen.
Hierzu nachlöſen Börnecke--Halberſtadt. Gäſte willkommen.

Studenten im Sattel
Vorbereitungen zu einem Reitfeſt

Der Reitſport findet unter den Studenten der
Univerſität Halle immer mehr Anklang, ſeitdem es
dank des Entgegenkommens der Reit- und Fahr
ſchule möglich war, akademiſche Reitkurſe
zu außerordentlich günſtigen Bedingungen ein-
zurichten. Während im letzten Winterſemeſter nur
eine einzige Reitabteilung beſtand, konnten jetzt
im Sommer infolge der ſtarken Beteiligung drei
ſolche Abteilungen gebildet werden. Von
den Korporationen gingen die Korps Agro-
nomia und Boruſſia mit gutem Beiſpiel
voran und richteten e Reitkurſe ein. Die
freie akademiſche Reitabteilung iſt inzwiſchen auch
ſehr ſtark angewachſen; wahrſcheinlich kann ſie im
nächſten Semeſter in eine Abteilung für Fort-
geſchrittene und eine ſolche für Anfänger geteilt
werden.

Jn Halle iſt die
gute Gelegenheit zu Geländeritten

in der Heide beſonders lockend. Dort kann reiter-
liches Können außerhalb beengender Bahn-
ſchranken gründlich auf die Probe geſtellt werden.
Sehr beliebt ſind auch die von Prof. Dr. Roe mer
zweimal monatlich veranſtalteten „Reitexkurſionen“
bei denen die Beſichtigung intereſſanter landwirt-
ſchaftlicher Betriebe gleichzeitig eine ſchöne Ge-
legenheit zu größeren Ausritten bietet. Beſonders
hervorzuheben iſt auch der kürzlich erſt her
gerichtete Turnierplatz. Niemand, der den
früheren Kaſernenhof vor ſeiner Umwandlung
gekannt hat, würde es für möglich gehalten haben,
daß daraus ſo ſchnell ein muſterhafter Turnier-
platz geſchaffen werden könnte. Da iſt für alle
Wünſche geſorgt. Eine weiche Bahn, mannigfache
leichte und ſchwere Hinderniſſe ſtehen dem Reiter
zur Verfügung, daneben iſt auch eine feſte Bahn
zum Fahren vorhanden.

Auf dem Turnier der Reit- und Fahrſchule
am 16. Juni gab der Halleſche Reiterverein den
angeſchloſſenen Reitabteilungen der Studenten
zum erſten Male Gelegenheit, ſich vor der Oeffent
lichkeit „im Sattel“ zu zeigen. Der feſte Sitz
der Reiter beim Springen ohne Sattel und die
Gewandtheit beim Schleifenraub ließen erkennen,
daß der Leiter der Reit- und Fahrſchule, Direktor
Viau, durch ſeinen

zielbewußten, energiſchen Unterricht

(Reiten ohne Bügel) die reiterliche Ausbildung
der Studenten weit gefördert h t. Demnächſt
werden die drei akademiſchen Reitabteilungen zu
ren ein Reitfeſt auf dem Turnierplatz der

eit- und Fahrſchule veranſtalten. Die Möglich
keit zur Ausführung dieſes Planes iſt dem guten
Einvernehmen der Studenten mit dem Halleſchen
Reiterverein und dem verſtändnisvollen Entgegen-
kommen des erſten Vorſitzenden, Herrn Meß
thaler, zu danken, der ſelbſt Alt-Akademiker iſt.

Jn abwechſlungsreichen Vorführungen, meh
reren ernſten Wettbewerben und luſtigen Ein
lagen werden die Studenten von ihrem reiter

lichen Können Zeugnis ablegen. Hoffentlich wer
den durch dieſe Veranſtaltung der Reiterei vieleneue Anfänger gewonnen. Die meiſten andern

deutſchen Hochſchulen ſind der Univerſität Halle in
dieſem ſchönen vielſeitigen Sport weit voraus.
Der Vorſprung ſoll eingeholt werden.

Die Reit- und Fahrſchule Halle veranſtaltet
unter Leitung von Direktor Viau während der
Schulferien Reitkurſe für Jugendliche unter
18 Jahren.

Was Oleander bisher einbrachte

Mit dem neuerlichen Siege im Großen Preis
von Oeſterreich hat Oleander, der von Prunus
aus der Orchidee II gezogene Stolz der deutſchen
Vollblutzucht, ſeine Geſamtgewinnſumme
auf 438950 Mark erhöht und damit einen
neuen Rekord aufgeſtellt. Bisher war Fervor

normale Geldverhältniſſe gerechnet mit einer
Gewinnſumme von 432 590 Mark das erfolgreichſte
Pferd Deutſchlands. Ueber 400 000 Mark kamen
ſonſt nur noch Fels und Dolomit.

Kurze Sportnachrichten

Schmeling muß gegen Phil Scott antreten,
ſo entſchied die New HYorker Boxkommiſſion.
Bülow hat alſo wieder einmal Recht bekommen,
allerdings beabſichtigt Schmeling, gegen Scott
nicht zu kämpfen.

Proteſt gegen Hein Müllers Niederlage hat
jetzt der Sportausſchuß des Verbandes Deutſcher
Fauſtkämpfer bei der JBuU. eingereicht. Die
Ünterlagen, die den Proteſt begründen, werden
der JBU. geſammelt weitergeleitet werden.

Die mitteldeutſche Mannſchaftsmeiſterſchaft im
Amateurboxen ſah Punching- Magdeburg mit 12:4
über den Chemnitzer BC. ſiegreich.

t

Deutſcher Kunſtflugmeiſter blieb Fieſeler, der
ſich dieſen Titel ſicher mit 836 P. vor Stöhr 787 P.
beim Rheiniſchen Flugturnier in Eſſen wieder holte.

Die A. D. A. C.-Dreitagefahrt, die vom 11. bis
13. Juli durchgeführt wird, hat berits zum erſten
Meldeſchluß die Beteiligung von 65 Fahrern er-
geben. Bemerkenswerterweiſe beteiligen ſich
daran auch Abteilungen der Reichswehr, die allein
bis jetzt 80 feſte Meldungen abgab. Die Fahrt
iſt eine ziemlich ſchwierige Prüfung, da 80 Prozent
der Strecke über Wald und Nebenwege, darunter
fünf Rodelbahnen und WaſſerDurchfahrten geht.
Die DurchſchnittsGeſchwindigkeit iſt mit Rückſicht
darauf allerdings niedrig gewählt.

Saalegau
Gaugerichtsverhandlungen am Donnerstag, 11. Juli, in Halle,

Reſtaurant „MarslaTour“.
19.45 Uhr e die Spieler Werner (Lauchſtädt), g 378

B 12; Keitel (Lauchſtädt), 8 378 B 13. 20.15 Uhr gegen den
C. 1918 Eisdorf, 376 A 9, und die Mitglieder Paulüchner, Richard Schroeder und Fritz Müller (Eisdorf),
378 B 14, s 383 B 1. 20.45 Uhr gegen die Spieler Kurt
ierſch und Paul Eppe (Schiepzig), s 378 B 1, 2, 11, und das

Mitglied Walter Löchner (Giebichenſtein), 8 378 B 14. 21.15
Uhr gegen die Spieler Hans Schünemann und Willy Borchert
(906), S 378 B 12, 9. 21.30 Uhr Proteſt des VfL. Halle 96
egen die Entſcheidung des G.V. vom 3.17. Juni 1 betr.
piel 96 IV--Wacker IV vom 14. April 1929.

P ergehen folgende Ladungen: Zu 1: Genannte und
Schiedsr Jle Kunze (VfL.Merſeburg); zu 2: Genannte und
Schiedsrichter Soebert (Boruſſia); zu 3: Genannte und
Schiedsrichter Zimmermann (Wettin); zu 4: Genannte und

iedsrichter Seeburg (Sportfreunde); zu 5: Vereinsvertreter
von VfL. Halle 96.

Wir erwarten von allen Geladenen pünktliches ginn
und verweiſen auf s 307 und 309 der V. M. B. V.
Satzungen. Die Geſtellung notwendiger Zeugen uſw. haben
die Beſchuldigten ſelbſt zu veranlaſſen.

Lippold.
7

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.
Die 9337erdaujwerſgweng der Schiedsrichter findet am

13. Juli 1929 in „Mars-la-Tour“ ſtatt.
chiedsrichter, welche ihre Adreſſe ändern, wollen dies

unverzüglich dem Schiedsrichterausſchuß melden.

Hohl. Zabel.
Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.

Verbindliche Mitteilung Nr. 2.
Am Sonnabend, dem 6. Juli, finden folgende beide

Städteſpiele ſtatt: in Weimar gegen Gau Nordthüringen und
in Erfurt gegen Erfurt. Hierzu ſind folgende Mannſchaften

Weſtermann.

aufgeſtellt: Anons d Wehür Weimar: Eckardt (P N. nobbe, (beideV), Bauer (96), Willigmann, Reinhardt uerhering,z. v. Jtdet chnelle (ſämtlich PSV.), Peinze en
rſatz: Knauf (Wacker).

Für Erfurt: Büchöl (Bor.), Taatz (96), Bauer 88;
ich (98), Had Eintr.), Wernicke (Eintr.), Proft (98),Leie d 86 Karl (98) rſatz:

mann (608).
Treffpunkt beider Mannſchaften: Hauptbahnhof, 14.00MitgibeKgen ſind in gutem Zuſtand nd che Lear.

Torwart ganze Kleidung. Abſagen werden nur in dringen
den Fällen erwartet und ſind an R. Oswald, Kleine Ulrich
ſtraße 27, zu richten. Die Vereine werden gebeten, für um
gehende Benachrichtigung der Spieler Sorge zu tragen.

Oswald. Bormann,

Geſchäftliche Mitteilung
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung

keinerlei Verantwortung.)

Tauſenden Kranken möchte jetzt eine Badereiſe
not tun, indeſſen der leidige Mangel an Geld oder
aber an Zeit macht ihnen eine Reiſe unmöglich.
Für all dieſe mag es ein Troſt ſein, zu wiſſen,
daß eine richtig angewandte, nur einige Woche
energiſch forigeſetzte häusliche Trinkkur mit Alt-
buchhorſter Markſprudel, Stark-
quelle (JodEiſenManganKochſalzQuelle) in
den meiſten Fällen eine Badereiſe vollſtän er
ſetzt. Jnsbeſondere bei Nieren-, Blaſen-
und damit zuſammenhängenden Frauenleiden, bei
Blutarmut und Nervenſchwäche, Rheu-
matismus, Gicht uſw., iſt der Altbuch-
horſter Markſprudel als Kurgetränk
wegen ſeiner ſo überaus günſtigen Erfolge
dringend zu empfehlen. Der unſerer heutigen
Stadt und Landauflage beiliegende Proſpekt
bringt dafür den überzeugendſten Beweis.
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Handel
Stillſtand der Aufwärts

bewegung des Arbeitsmarktes
Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für die

Zeit vom 24. bis 89. Juni iſt die Aufwärts
bewegung zum Stillſtand gekommen.
Ob dies, wie manche Landesarbeitsämter an
nehmen, darauf zurückzuführen iſt, daß die Jahres
kurve der Arbeitsloſigkeit dicht vor ihrem Tief-
punkt ſteht, oder ob es ſich mehr um eine vor
übergehende Stockung handelt, die regel
mäßig in der Mitte des Jahres eintritt, muß vor-
läufig dahingeſtellt bleiben. Jn einigen Bezirken
war die Entlaſtung des Arbeitsmarktes etwas
deutlicher ſpürbar, ſo in Mitteldeutſch-
land und Bayern, durch den Bedarf in der
Landwirtſchaft, in Weſtfalen durch die günſtige
Entwicklung des Ruhrkohlenbergbaues. Jn Bran-
denburg und Niederſachſen ſtieg ent-
gegen der allgemeinen Bewegung die Zahl der
Hauptunterſtützungsempfänger in der verſiche-
rungsmäßigen Arbeitsloſenunterſtützung erſtmalig
langſam an. Die Zahl der Hauptunterſtützungs-
empfänger in der verſicherungsmäßigen Arbeits
loſenunterſtützung dürfte nach den Vormeldungen
der Landesarbeitsämter am 1. Juli nahe an
720000 liegen. Am 1. Juli 1928 betrug die ent-
ſprechende Zahl 610 000, am 1. Juli 1927 540 000,
am 1. Juli 1926 1 740 000. Dabei darf jedoch nicht
unberückſichtigt bleiben, daß dieſe Zahlen der
Hauptunterſtützungsempfänger nicht die Geſamt-
belaſtung des Arbeitsamtes wiedergeben.“ (Es
fehlen insbeſondere die Empfänger von Kriſen-
und Wohlfahrtsunterſtützung.)

J. G. Farbeninduſtrie A.G. Die Ausführungen
der J. G. Farbeninduſtrie über die Herſtellung von
ſhnthetiſchem Benzin ſind in franzöſiſchen Jn-
duſtriekreiſen lebhaft beachtet worden. Man ſetzt
aber Zweifel in die Wirtſchaftlichkeit des
Verfahrens. Wenn Deutſchland auch große
Braunkohlenvorräte in guter Qualität beſitze, ſo
müſſe man doch an die Unterhaltung und Amorti-
ſierung der koſtſpieligen Anlagen denken. Der
von der J. G. Farbeninduſtrie errechnete Preis
von 16 Pſ. je Liter konnte daher ein wenig zu
niedrig ſein. Allerdings würde dieſes Verfahren
Deutſchland im Falle höherer Gewalt ermög-
lichen, ſeine Erzeugung von ſynthetiſchem Brenn-
ſtoff zu intenſivieren und vielleicht ganz
auf Naturerdöl zu verzichten. Zur Frage
der Herſtellung ſynthetiſchen Benzins in Frank
reich wird erklärt, daß dieſes Land ebenfalls große
Braunkohlenvorräte habe, die aber von min-
derer Qualität als die deutſche Braunkohle
ſeien. Jmmerhin könne die franzöſiſche Braun-
kohle ebenfalls als Grundſtoff für die Benzin-
erzeugung dienen.

Amerika läßt die Automobilzölle fallen? Der
Finanzausſchuß des Senats erwägt die Aufnahme
der Automobileinfuhr auf die Freiliſte, da die
Autoinduſtrie keines Zollſchutzes bedürfe.

ie Tarifpolitik

Die Reichsregierung hat den Antrag der Reichs
bahnverwaltung zur Ausführung des Lohnſchieds
ſpruchs, die Tarife zu erhöhen, in ganzem Umfang
abgelehnt. Da der Schiedsſpruch für die
Reichsbahn eine Belaſtung von 75 Millionen
Mark bedeutet, ſo muß ſie dieſe Erhöhung zunächſt
aus den fragwürdigen Betriebsüberſchüſſen ab
decken. Das geht wieder auf Koſten der Er
Zzeugungskraft der Wirtſchaft, denn die Lohn-
erhöhung nimmt der Reichsbahn die knappen
Mittel, um die Aufträge zur notwendigen Er-
gänzung des Lokomotiv- und Wagenparks hin-
ausgeben zu können. Das iſt wieder ein Erfolg der
Schlichtungspolitik, die nicht ausgleichend
und entſpannend wirkt, ſondern einfach gemein
gefährlich iſt. Wenn ein Schlichter ſich für eine
Lohnerhöhung in einer Wirtſchaftsgruppe aus-
ſpricht, ſo muß er ſich zuvor wohl auch darüber
unterrichten, woher die Mittel für die Erhöhung
genommen werden ſollen oder können. t

Die Vorſtellung, daß im Kontor eines jeden
Unternehmers eine große Kiſte ſteht, die bis zum
Rande mit Gold gefüllt iſt, mag gewerkſchafts-
politiſch oder ſozialiſtiſch ſein, den Tatſachen ent
ſpricht ſie nicht. Die Reichsbahn kann alſo ihre
Tarife nicht erhöhen, was auch im Jntereſſe der
Wirtſchaft nicht wünſchenswert iſt. Aber ſie hat
einen mageren Troſt mit auf den Weg be
kommen: ſie ſoll abwarten, wie der Young-Plan
auf die Wirtſchaft umgelegt wird, d. h. ob es not-
wendig erſcheint, die Beförderungsſteuer

Nach den Feſtſtellungen des von der New Hork
Truſt Company herausgegebenen „Jndex“ war die
Weizenernte des letzten Jahres mit 3,78 Milliarden
Buſhels (Rußland und China nicht eingerechnet)
um rund 300 Millionen Buſhels größer als
der Durchſchnitt der drei vorangegangenen
Jahre. Jn den Vereinigten Skaaten
und Canada haben die Vorräte im letzten Jahr
um etwa 100 Millionen Buſhels zugenommen.
Jm Mai wurde mit 93 cts. per Buſhel der tiefſte
Stand ſeit 16 Jahren erreicht. Demgegenüber
betrug der Durchſchnitt des vorangegangenen
Erntejahres 1,45 Dollar. Von der vom U. S. A.
Ackerbauamt empfohlenen Zurückhaltung er-
heblicher Weizenmengen vom Markt hätten beſon-
ders Argentinien und Auſtralien
tiert. Zurzeit beſtehen die größten Wei
vorräte ſeit 1919. Der U. S. A.-Weizenexport
iſt infolge verſtärkten Wettbewerbs anderer Pro-
duktionsländer erheblich zurückgegangen.
(1928/29 trotz der Rekordernte nur 136 Millionen
Buſhels.) Die Löſung des Problems der Ueber-
produktion könne nur durch Kooperativmaßnahmen

Das WefzenüberſchußWeltproblem

profi-
zen

Abſchriften,

Donnerstag
Halle, 4. Juli 1929

der Reichsbahn
Unverſtändliche Schlichtungspolitik

beizubehalten. Aber gerade dieſer Ausweg muß
der Reichsregierung ſowohl wie der Reichsbahn
verbaut werden. Wenn es Regel wird, die Lohn
ſchiedsſprüche auf Reichs koſten zu erfüllen, ſo
muß das zu unabſehbaren finanzpolitiſchen Folgen
führen. Hier handelt es ſich beſonders darum,
daß der Young-Plan eine Entlaſtung für die
Wirtſchaft bringen ſoll. Das iſt nur möglich, wenn
die Jnduſtriebelaſtung fällt, ebenſo, wenn auch die
Beförderungsſteuer beſeitigt wird. Die Be
förderungsſteuer aber deshalb beizubehalten, weil
ein Teil dazu gebraucht wird, das Lohnkonto
der Reichsbahn abzudecken, ſo heißt das, das
Pferd am Schwanz aufzäumen. Die Beförderungs-
ſteuer verhindert den Tarifabbau, verhindert
alſo auch, die Produktionskoſten allgemein zu
ſenken. Dabei meint es der Young-Plan wirklich
nicht gut mit der Reichsbahn, denn ſie ſoll ja
auch weiter die bisherige Hauptlaſt in
von 660 Millionen Mark tragen. Wie ſollen wir
aber zu einer den wirtſchaftlichen Verhältniſſen
angepaßten Lohnpolitik kommen, wenn das Reich
ſich zu Zuſchüſſen für dieſe oder jene Wirtſchafts-

H ö h e

gruppe verpflichtet? Für den Kohlenberg
bau iſt das ja auch ſchon geſchehen, überdies in
einer KFForm, die ſozial- und finanz politiſch gleich-
bedenklich iſt.

Der Reichsbahnſchiedsſpruch führt nun in ſeiner
Auswirkung dazu, daß ein Tarifabbau, alſo auch
eine Senkung der Produktionskoſten, nicht
erfolgen kann, weil der Ertrag der Beförderungs-
ſteuer Lohnerhöhung gebraucht wird.Wefur Dre

Farmer gefunden werden, wodurch Produktion
Abſatzmöglichkeiten wechſelſeitig in

Uebereinſtimmung gebracht würden.

Spaniſches Einfuhrverbot für Getreide. Nach
einer halbamtlichen Meldung kündigte der ſpaniſche
Wirtſchaftsminiſter in einer Verſammlung ein
Einfuhrverbot für ausländiſche s Getreide an.

Ein neues Schnellgerbverfahren. Zu den in
letzter Zeit ergangenen Meldungen über das
Schnellgerbverfahren der Firma Ernſt Luckhaus

Lederfabrik Karl Tröger in Plauen
gemeinſam mit ihm ein Schnellgerbverfahren von

noch kürzerer Gerbdauer, von 5—-8 Tagen er-
folgreich betrieben würde.

Vorläufige Verſtändigung Batas mit deutſchen
Schuhinduſtriellen. Jn den letzten Tagen haben in
Berlin Verhandlungen des tſchechoſlowakiſchen
Schuhinduſtriellen T. A. Bata mit einigen Ver-

t d deutſchen Schuhinduſtrie und des
Schuhgroßhandels ſtattgefunden, die das bekannte
Eindringen Batas in Deutſchland zum Gegen-
ſtand hatten. De t.

tretern

in Duisburg, welches gemeinſam mit der J. G.
FarbenJnduſtrie erfolgt, teilt Herr J. G.
Keſtner, Frankfurt a. M., mit, daß von der

ieſe Verhandlungen haben inſofern wert von Bayern rechts des Rheins).

zu einem Ergebnis geführt, als Bata ſich bereit
erklärt hat, n 12 Großſtädten Deutſchlands von
der Eröffnung eigener Verkaufsſtätten abzu-
ſehen und auch in dieſen Städten keine weiteren
Niederlaſſungen der Romeogeſellſchaft, die ſeit
kurzem von Bata kontrolliert wird, zu ſchaffen.
Dieſer Vertrag läuft jedoch nur für eine verhältnis-
mäßig kurze Zeit, ſo daß er höchſtens den deut
ſchen Firmen eine Atempauſe gibt. Die Frageder Errichtung einer eigenen Produktionsſtätte durch

Bata in Deutſchland bleibt noch ungeklärt.
A.G. vorm. Seidel K Naumann, Dresden, in

Paris. Compagnie Jnternationale pour
l'induſtrie mecanique (Cipim) richtete, wie ge-
drahtet wird, eine neue Abteilung für den
Verkauf von Nähmaſchinen der Dresdener Firma
Seidel K Naumann in Frankreich ein. Die Geſell
ſchaft iſt der Auffaſſung, daß jährlich etwa 170 000
Nähmaſchinen in Frankreich aufgenom-
men werden können, während die nationale Er-
zeugung im Augenblick kaum 7000 Stück beträgt.
Der Nähmaſchinenmarkt wird in Frankreich in
der Hauptſache von amerikaniſchen und
deutſchen Firmen verſorgt, wobei letztere leicht
mit den amerikaniſchen Marken in Qualität und
Preis in Wettbewerb treten können.

Compagnie Laferme, Tabak- und Cigaretten-
Fabriken, Dresden. Die Hauptverſammlung ge

pung

Die

nehmigte einſtimmig den Abſchluß. Für das ab
gelaufene Geſchäftsjahr ergibt ſich bei der Geſell-
ſchaft, die ſich in der Hauptſache mit der Ver
waltung ihres Grundbeſitzes beſchäftigt, infolge
ungufſchiebbarer Jnſtandsſetzungsarbeiten an den
Gebäuden ein neuer Verluſt in Höhe von
2648 (i. V. Reingewinn 4327) Mark. Der Ge
ſamtverluſt des Unternehmens beträgt nun-
mehr 347 307 Mark bei einem Aktienkapital von
0,7 Mill. Mark

Genehmigung des Teilungsplans des Preußi-
ſchen Beamtenvereins a. G. Das Reichsaufſichts-

amt für Privatverſicherung hat den Teilungsplan
für die Aufwertung der Lebensverſicherungen des
Preußiſchen Beamtenvereins a. G., Hannover,
jetzt genehmigt. Der Plan ſieht eine Auf-
wertungsquote von 22,6 Prozent per
14. 2. 1924 vor. Die Aufwertungsbeträge er
höhen ſich durch Zinseinnahmen um jährlich
1 Prozent.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von
der Reederei der Saale-Schiffer, A.-G., Halle.)
Angekommen am 3. Juli: Kahn Nr. 540, Sr. Wilke,

Hamburg; Kahn Nr. 12, Sr. Wienicke, von
Hamburg.

Polks wirtſchaftliche Literatur
Taſchenkommentar der Strafprozeßordnung mit er

verfaſſungsgeſetz und den wichtigſten Nebengeſetzen. on
Reichsgerichtsrat Dr. Schwar z (Liebmanns Taſchen
kommentare, Band 6). Berlin W 57, Verlagsbuchhandlung
Otto Liebmann. 629 Seiten auf Dünndruckpapier, dauerhaft
gebunden 8,50 Vorzugspreis für Abonnenten der Deutſchen
Jariſten- Zeitung gebunden 7,50

Bayeriſches Landes- Adreßbuch für Jnduſtrie, Handel und
Gewerbe (Bayernbuch), Ausgabe 1929/30. Adreßbuchverlag
der Jnduſtrie- und Handelskammer München. Preis 20 M.

Jnhalt: Ort steil: Sämtliche handelsgerichtlich ein
getragenen Firmen Bayerns mit Fernſprech- und Poſtſcheck
nummern, Behörden und öffentlichen Einrichtungen.
Branchenteil einſchließlich Kleingewerbe und Hand-

dieser Woche zu

weit herabge-
setzten Preisen:

Kinderwagen Kinderstühle
Klappwagen Kindertische
Stubenwagen Bubiräder
Kinderbetten Selbstfahrer
Schutzgitter Roller

Riesige Auswahl.

bettonnaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9.

3 Minuten vom Markt.

Stellenangebote

Suche für 60 Morgen große Wirtſchaft
zu ſofortigem Antritt beſſeren und zu
verläſſigen

Wirtſchaftsgehilfen
nicht unter 20 Jahren, welcher alle vor
kommenden Arbeiten verrichtet und mit

landw. Maſchinen v vertraut iſt. Gehalt nach Uebereinkunft.
Staatsförſter Ehlers, Forſthaus Have-
mark, Poſt Jerichow (Elbe), ezirk
Magdeburg.

Suche zum 15. Juli oder ſpäter für
Landhaushalt ohne Außenwirtſchaft perf.

ſell
mit erſtklaſſigen Zeugniſſen aus herr
ſchaftlichen Häuſern. Angeb. mit Zeugan Bild und etrer r e r i gorff, nbach, Poſt Großs bei Eisleben.

Köchin oder
einfache Mamſell
u ſofort oder ſpäter für mittl tsdeuen geſucht. lang wich e
enntnis in der Geflü Zeugn.e n enr obei Buſchow (Weſthavelkandy thlow

Suche zum 1. Auguſt eine zuverläſſige

Mamſell,n 20 vien er
und Gehalt

Suche ältere perfekte
e 9 eKöchin

für 15. Juli nach auswärts. Stuben-,
Küchen-, Hausmädchen für Rittergut.
Louiſe Schmilgun, gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin, Merſeburger Straße
Nr. 163, II.

Küchenmädchen
mit etwas Hausarbeit aufs Land, Nähe
Berlin, zum 1. Auguſt geſucht. Frau
von Badewitz, Siethen bei Ludwigsfelde.

Stellengeſuche

Landwirtsſohn, 37 Jahre alt, ſucht
ſofort oder ſpäter Stellung als

Wirtſchafter oder
Wirtſchaftsgehilfe,

der alle Arbeiten mitmacht. Gehalt nach
Vereinbarung, mit vollem Familien
anſchluß. Gefl. Angebote erbittet Jn-
ſpektor W. Fiſcher, Rittergut Marien-
aue bei Bahn, Kreis Greifenhagen.

Obermelker,
ledige Freiſchweizer und «Gehilfen,
Wirtſchaftsgehilfen, Knechte und Kuh-
fütterer habe täglich abzugeben. Guſtav
Scholz, gewerbsmäßiger Stellen
vermitler, Naumburg (Saale), Bahnhof-
ſtraße 5. Fernruf 245.

Empfehle 19jährige

Stütze
und 18- und 19jähr. Hausmädchen für
Gutshaushalt für 15. Juli. Louiſe
Schmilgun verw. Bärwinkel, gewerbs-
mäßige Stellenvermittlerin, Merſeburger
Straße 163, II. Tel. 283 23.

Aelteres
eWirtſchaftsfräulein

ſucht als Vertreterin oder zur Aushilfe
Wirkungskreis auf nettem Landſitz. Off.
unter V. O. 3105 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Schneiderin
nimmt Kundſchaft an in und außer dem
Hauſe. Auguſtaſtraße 7, II.

Sauberes, ehrliches

Mädchen
ſucht Stellung in Halle.
handen. Zuſchriften unter V. M. 3103
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Mietgeſuche

2 Zimmer m. Küche
eventuell ein Zimmer weniger, gegen
rößere zu e geſucht. Näheres

rmlitzer Straße 10, I, rechts.

Gut möbliertes

Wohn- und
Schlafzimm r

ſofort zu verm. Steinweg 39, rechts.

allerfeinste Kaffeewörze

kauft werden.

Offerten unter V.

Kaufgeſuche

Dreſchmaſchine,
Leiſtung 25-—-35 Ztr., zu kaufen geſucht.acht hole Maht.

FranckSpezial

V

Angebote (Fabrikat, Alter, Preis) unter
L. 3102 an die Geſchäftsſtelle dieſer

Eines eingetretenen Todesfalles wegen
ſoll ein in einer Kleinſtadt in geſunder
ſchöner Gegend belegenes maſſives

Haus,
beſtehend aus Unter- und Oberwohnung,
Waſchküche und Stall, möglichſt bald ver-

Das Haus eignet ſich in
erſter Linie für Penſionäre u. Rentiers.

A. 3092
ſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

Bekanntmachun
0

Die Verſteigerung der Pfänder
mit den Pfandnummern 22366 bis
26410 Pfandſcheine September
1928) wird vom 9. Juli 1929 von
9 Uhr vormittags an im Leihamt,
An der Marienkirche 4, ſtattfinden.

Verſteigert werden Taſchen
uhren aller Art, ſonſtige Gold und
Silbergegenſtände, ferner Betten,
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk,
neue und getragene Kleidungsſtücke,
Fahrräder, Pelzſachen und verſchie
dene andere Sachen.

Erneuerungen nur bis zum
Sonnabend den 6. Juli 1929.

Die erzielten Ueberſchüſſean die Ge-

zu verkaufen.

billig zu verkaufen.

4 To., neu,

Faſt neuer

preiswert zu
Wörthſtraße 1.

Freundlich

möbl.

vermieten.

frei.
haus bei Rechenberg.

lgan Angebote mit Zeug
Liter Marg. Roloff, Erdeborn bei Schl ſtellefrei. Kleine u lafſt 37, part.

Schlafſtelle
Merſeburger Straße 3, Vorder-

Zimmer,
2 Betten, ſofort zu vermieten. Deſſauer
Straße 2a, III, links.

Zeugniſſe vor Möbl. Zimmer,
Berliner Ofen, elektr. Licht, ſeparat, zu

Stadtgutweg 29, II, links.

große Büroräume
hervorragende Verkehrslage)

zusammen oder einzeln zu vermieten.
V. N. 310 an d. Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

Kleines, ſonniges

möbl. Zimmer
zum 15. Juli zu vermieten. Haaſe,
Johannisplatz 9, part., rechts.

Gut möbl. Zimmer
für 2—3 Herren frei. Am Bauhof 1,
3 Treppen, links (am Ritterhaus).

Möbl. Zimmer
mit 1 und 2 Betten zu vermieten.

Auguſtaſtraſßte 8, II.

Anfragen unter de
E.

7172. Tel. 212 56.

Stock-Motorräder,
gebraucht, in ſehr gutem Zuſtande, billig

J. Hoffmann Halle,Beeſener Straße 238.

Eine Chaiſelongue,
eventuell auch mit Decke, und Stühle ver
kauft billig Schillerſtraße 15, II, links.

Büſſing,
4—-5 To., etwa 16 000 km gelaufen, ſpott-

können in der Zeit vom 12. Auguſt
1929 bis 11. Auguſt 1930 abgeho-
ben werden.

Halle, den 14. Juni 1929.
Leihamt der Stadt Halle.

Bayriſches
Wieſenheu

neuer Ernte liefert preiswert
jeder Station Herm. Schröder, O
(Thür.). Telefon 119.

ranko
ruf

Eckert, Königſtraße

Anhänger,
für 1000

Eckert, Königſtraße 71—-72.

Garbenbinder
verkaufen.

Tel.

Sensationelle praktische Neuheit!

LLocken-
Kamm mit Doppelwellenzähnung

e

Oeldverkehr

300 Mark
auf 3 Monate von Handwerksmeiſter
gegen Sicherheit und 40 Vergütunggeſucht, nur vom Selbſtgeber. Offerten
unter V. F. 3097 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

zu verkaufen.
Tel. 212 56.

A. Brecht,
248 85.

ges. gesch.

WVELLEN- FRISIER-KAMM

44

Onduliert ohne Behelfe kurze und lange Haare nur
durch einfaches Kämmen.
Unentbehrlich für ſede Dame.
gaben für das Ondulieren beim Friseur und haben immer
schön gelocktes Haar. Preis pro Stück nur Rmk. 2.50.
Versand gegen Einsendung des Betrages in Briefmarken

Solid und unverwüstlich.
Sie ersparen die Aus-

achnahme. Bestellen Sie sofort bei Firma
WienVIII, Lerchenfelderstr. 34

Hunderte von Dankschreiben liegen auf.
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Halleſche Börſe
Tendenz: geſchäftslos

Halle, 4. Juli. Bankaktien waren unverändert.
Von Bergwerksaktien konnten Mansfelder Bergbau
154 Prozent, e a Braunkohlen 1 Prozent
gewinnen. Umſätze fanden in Riebeck Montan
ſtatt. Von Jnduſtrieaktien waren Glauziger Zucker
um 1 Prozent, Hildebrand um 2 Prozent und
Halle Maſchinen um 6 Prozent ſchwächer. Gott-
fried Lindner konnten 5 Prozent gewinnen.

4. 7. 2. 7.Adca 127. 6 127. 6den u. Auievx. zu.Landxroditd. A.e Bank 66. GKal eAangfeläd 139. 6 137.60 6Prehl. A.-G 154. 6 163.Riebeck Montan 142. b 142. 6
Wersch. Weis.
Br. Nietl. Bgb.
Amendorf. Papier 166. 16Cröllw. Papier 175. B 176. BKönnern Malz 115. 6 125.Eilenb. Kattun 74. 6 74. 6Eisenw. Brünn.

Engelbardt 228. 6 220. 6F. Zimm. Co 28.50 23.50 BGlauz. Zucker 80. B 81.
Hall. Masch 96. 101. BHall. Röhr.- W SHildebr. Mühlen 40. 6 42. bAoritz Jahr
Gebr. r gltereb 49. B 40. b
i leere 108. B 108. BH. 1-

Gottfr. Lindner 46. b 46. bSchrapl. Kalk 50. B 50. BStaätm. Alsleben

Vester 57. 57. bWegelin S Häbner 95. 6 95. 6Zeitzer Masch. SZuet. R. Hal 68.H. -Hettst. E. -A. ö8. 53. b
Jm Freiverkehr notierten: Bühring

Portland Saale Caeſar Loretz 11 G.,
Czarnowanz 30 G., Hanfimport

Leipziger Börſe

4. 7. 7. 7. a. 7.Ades 127.0127.0 Piano Zimm. 60. 62. 10
Leipz. Hyp. -Bk. 126.2 126. 2Leipz. Spitzen 133.0 133.0
Sachs. B. 187.0 189. 0Leipz. Trico 147.0 147.0
Altenbg. Landkr. 115.0 115. 0Leipz. Wolle 106.5 107.5

Cassel Jute -Limritz Steine 116.0117.0Chemn. Spinne Lindner 47 70 47. 25Ohromo Najork 115.5116. 5Mansfeld 130.2 139.5
Cröllwitz 170.0 170. oMittw. Baumw. Sp. 138.5 136.6
Dermatoid 76. 76. Mittw. Baumw.-Web. döl
Därfeld 48.75 48. 751 Nordd. Wolle 138.0 138.0
Etzold u. Kiesl Peniger 44. 45.Falkensteino 110.0 112.2] Emil Pinkau 110.0 110.0
Farb. Glauchau 42. 42. Pittler 170.0 169.0
Faradit PrestoGautsc h R auchw. Walther 66. 66. 75
Gera Jute 315.0 315. o Riquet 23.5 124.0
Germania Chemn. Rositzer Zucker 43. 40. 50
Glauz. Zucker 80. 80. Sachs. Werk 107.0 107.0
Zimmermann Halle 23.50 23.50 Schneider 113.0 111.2
Halle Zucker 68. 69. 60Schönherr 93. 98.
Hartmann Chemn. 68. -Schuh Salzer 311.0 808.5Hohburger Quarz 140.0140 0Sondermann 167.0 166,0
Kirchner 81.2681. 258töhr 138 0 1838.0
Köbke 45 50. Thür. Gas 138.5 137.5Kö mann f. 45. Thür. Wolle 139.5 139.
Körbisd. Zucker 93 93. Tränkner 28. 28.
Tanäkr. Kulkw. 66.50 86. WFotan
Teipz. Baumwolle 150.0 151.0Zittau U. W 61. 61.
Leipz. Kammgarn 90. 90. Prehlitz A 166.0 156. 5Malztabr. SchKeuditz 130.0130.0

Leipzig, 4. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd 32, Kammgarn Silberſtr. 98, Ley Arnſtadt
15, Plantector Apag 15, Polack Gummi 12738,Rieſaer Bank 123, Wolf Buckau Zörbig Bank
66. Tendenz: etwas freundlicher.

Berliner Börſe
Berlin, 4. Juli. Die Börſe eröffnete freund

licher, wenn auch die Tendenz infolge einiger ver-
ſtimmender Momente nicht voll aufkommen konnte.
Recht feſt war der Elektromarkt, an dem für die
A. E. G. und Siemens größere Aufträge vorlagen.
Auch Montanwerte waren wieder ſtärker beachtet

und gaben der allgemeinen Tendenz eine An-
regung in Reaktion auf die anhaltende Kuxen
hauſſe an den weſtlichen Börſenplätzen. Ferner
ſtimulierten günſtige Berichte am rheiniſchweſt
fäliſchen Eiſenmarkt über den ſteigenden Ruhr
kohlenabſatz und über die weitere Produktions-
erhöhung des Rheiniſchen Braunkohlenſyndikates.
Der feſte Grundton wurde weiter unterſtützt durch
Ausſichten auf eine Erleichterung am inter-
nationalen Geldmarkt. Man erwartet ſogar eine
Diskontermäßigung in New York und hält die Ge
fahr einer Londoner Diskonterhöhung nunmehr
für beſeitigt. Am Geldmarkt macht die Erleichte
rung Fortſchritte. Tagesgeld war mit 735 93
Prozent, und Monatsgeld mit 925--10 Prozent
zu haben. Am internationalen Deviſenmarkt
nannte man Kabelmark 4,19,85, Kabel- London
4,84,99 und LondonMark 20,85.

Berliner DdeviſenKurſe
Tel e Auszahlungen. Bank 4. 7. 3. T.Heute and, Reichsb. Disk. Diskt. Gold Geld
Benos Aires 1 Papier-Peso 7 1.759 1.759
Kanada 1 kann. Dollar 4.158 4 156Japan 1 en 5.48 1.8639 1.867Konstantinopel 1 tärk. Pfund 2.008 2.008
London Lsetr. S 20.324 20.335New Vork 1 Dollar aRio de Janeiro 1 Nilreis S 0.497 0.497Urugua 1 Golä-Peso u 4086 4.36Amster 100 Gulden S 168.37 168.37Athen 100 Drachmen 5.43 5.425Brüssel 100 Belga 5 68.22 58.22
Budapest 100 Pengö 8 73.1273.10Bukarest 100 Lei I 2.488 2.49Danzig 100 Guläen 6 81.33 81.36Helsingfors 100 an. M. 7 10.54 10.54Italien 100 Liro 7 21.95 21.9Jugoslawien 100 Dinar 6 7.37 7.37Kopenhagen 100 Kronen 5 111.69 111.69
Lissabon 100 Escudos 6 18 73 18.73Oslo 100 Kronen 5 111.72 111.72Paris 100 Franken 3/ 16.41 16.40Prag 100 Kronen 8 12.41 12.41Schweiz 100 Franken 80.66 80.66Bulgarien 100 Leva 10 30627 39024
Spanien 100 Peseten 5 60.47 60.22Stockholm 100 Kronen 112.839112.42Oesterretch abgest. 100 Schilling 7 58.98 68.95

Getreide und Produkte

Berlin. 4. Juli 4. T. 3 7.Für 1000 kg
Weizen, märk. 244.00 246. 00 244.00--245. 00do. Juli 256.00-—256. 15 256.00-—269. 00

do. September 257.00-268.25 261.00--262. 50
do. Oktober 260.00--260. 10 265. 50 266. 00

Somwergerste S SWintergerste 181.00-—188. 00 180. 00 187.00
Roggen, märk. 216 00--219.00 216.00--219.00o. Juli 232.00--2 44.00 231 00--233.00

do. September 229.00 229. 50 232.00 233.00
o. Okiodet 228.00--228. 10 232.00--233 00

Hafer, märk. 130.00 200.00 I 8.00 198. 00
do. Juli 208. 00--211. 50 207.00- 210.60do. September 218.85-—214.00 212.60--215.00

Mais loko Berl. 2do. wggfr. Hbg. oKartoffeln

rote und gelbe cweiße, 1 Ztr. SFür 100 kg
Weizenmehl 29.00—38. 00 29.00-—30. 00
Roggenmehl 29.265 32.00 29.25 3Wanne 12.50 12.60 12.25--12. 60
Roggenkleie 12.60 12. 60 12.26 12. 50
77 1000 kg 7nsaat wenViktoriaerbsen 40. 00-48. 00 40. 00-—-48. 00
Speiseerbsen 28.00 34.00 28.00-—34. 00
Futtererbsen 21.00 23.00 21.00 23.00Peluschken 25.90 26. 50 25. 00——26. 50Ackerbohnen 21.00 23.00 21.00——23.00
Wicken 27.00 30.00 27.00-—30.00Lupinen, blau 18. 60--18. 60 18.50 19.60

do. geoelb 27.60 28. 50 27.50——28. 50
Seradella, neu TRapskuchen 19.30-19. 60 19.30 18.60
Leinkuchen 23.00 23. 50 23.00-—23.30
Trockenschnitzel 10.50 10.60 10.66 10.70
Sojaschrot 19.60 20. 50 19.60 20. 50
Kartoffelflocken 17.60 18 00 17.00--17.40

Berlin, 4. Juli. Die erwartete Reaktion auf
die letzttägigen ſprunghaften Preisſteigerungen am
Produktenmarkt iſt eingetreten. Bereits in den

ſtrigen Abendſtunden hatte ſich auf Grund reich-
icheren Jnlandsangebotes eine ſchwächere Stim-

mung bemerkbar gemacht, der jedoch infolge der

ſtrammen Schlußmeldungen von Ueberſee heute
vormittag eine Erholung folgte. Zu Börſenbeginn
ſetzten im Handelsrechtlichen Lieferungsgeſchäft je
doch umfangreiche Realiſationen ein, die das Preis
niveau für beide Brotgetreidearten in den ſpäteren
Sichten bis um Mark drückten. Juli-Weizen
und Roggen waren bei Preiseinbußen von 3 bzw.
1 Mark verhältnismäßig beſſer gehalten. Vom
Inlande wurde Brotgetreide und ebenſo Hafer,
wenn auch S hohen Forderungen, ſtärker als in
den letzten Tagen offeriert. Auch in Brotgetreide
neuer Ernte kommt mehr Angebot heraus. Die
erzielbaren Preiſe liegen jedoch beträchtlich unter
den Forderungen. Für Auslandsweizen zeigte ſich
auf Baſis der von Nordamerika ſtärker als von
Südamerika erhöhten Cif-Offerten heute keine
Kaufluſt. Das Mehlgeſchäft hält ſich weiter in
engen Grenzen. Für enmehl bekunden die
Mühlen bei unveränderten Preiſen etwas ſtärkere
Verkaufsluſt. Hafer ausreichend angeboten, Ab-
ſchlüſſe ſcheitern zumeiſt an den hohen Forde-
rungen; Gerſte in unveränderter Marktlage.

Zucker

Magdeburg, 4. Juli. (Weißzucker.) Preis
für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene
Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen Juli 25,90; Auguſt 26,05; Sep
tember 26,20; WeißzuckerMelaſſe 8,50; Rohzucker
Melaſſe 3,70. Tendenz: feſt.

Magbeburg, 4. Juli. (Weißzucker.) Termin-
preiſe inkl. Sack: März 11,45--11,40; Mai 11,60
bis 11,50; Juli 10,50--10,40; Auguſt 10,70 bis
10,60; September 10,80--10,70; Oktober 10,90
bis 10,80; November 11,10--11,00; Dezember
11,20--11,15; Jan. März 11,40--11,80. Tendenz:
ſtetig.

Magdeburg, 4. Juli. (Rohzucker) per Netto-
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland
Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Okt. Nov.
16,15; Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement 16,2234, Okt. Nov. 16,30; Nachprodukt,
Baſis 75 Prozent Rendement Wochenumſatz
74 000 Zentner. Tendenz: feſt.

Butter
Berlin, 4. Juli. I. Qualität 1,65 Mark, II. Qua

lität 1,52 Mark, abfallende Qualität 1,86 Mark.
Tendenz: ſtetig.

Webſtoffe
Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 4. Juli.

(Mitgeteilt v. d. Firma Schweinsberg Schröder, täalle).
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhandel in
Baumwoſle. nordamerikanische Baumwoll Basis midd-
lings nichts unter low middling nach den Bedingungen des
Vereins. Preis für 1 englisches Pfund (1b.) in Doſſarcents
netto Kasse:
3. 7. 1 Unr: juli B., 18.44 G., Okt. 19.40 B., 19.37 G.,,
Dez. 19.63 B.. 19.60 G., Jan. 1930 19.68 6., 19.61 G.. März
19.85 B.. 19.81 G., Mai 19.88 B. 19.84 G.
3. 7. Schluß Juli B., 18.40 G., Okt. 19.44 B., 19.35 G.
Dez. 19.70 18.65 G.. Januar 1930 19.65 B., 19.62 G., März
19.81 6.. 19.75 G., Mai 19.94 B., 19.89 G.

4. 7. Eröftnung: juli B.. G. Okt. 19.44 B.
19,37 G., Dez. 19.79 19.70 G. Januar 1930 109.73 B.,
19.63 G.. März 19.85 B. 19.78 G., Mai 19.95 19.86 G.
vendenz: ruhig aber stetig.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutschland f. 100 Kilo

4. T. 3. 7.Elektrolytkupfer 170.75 170.75Orig. Hütten-Rohzink i.

fr. Verkehr o SRemelt. Platten-Zink
Orig. Hütten-Alumin. i.

W. od. Pr. 190 190Gr. H. Alumin. in
Walzdraht od. Plattf.

99 194 194Reinnickel (98 bis 9970) 350 350
Antimon Es 68 72 68 72Silber in arren es. 70.75 72.765 71.00--72.75900 fein für 1 kg

Vieh
Lelpzig, 4. Jull. Auftrieb: 765 Rinder, davon 96 Och-

sen, 250 Bullen, 76 Firsen, 348 Kabe, 612 Kaibor, 866 Sehate.
1785 Sehweine, zusammen 3929 Tier. KAuserdem von
Fleiscohern direkt zugeführt: 16 Rinder, 11 Kälder, 50 Schafe,

409 Sehweine.
Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert.

4. 7. 1. 7. 4. 7. 1. 7.
Ochsen J 1. e 6165 Färsen o 3.

2. an 60 Calder 1.t 40 65
Bullen I. 66-—60 4.2. 650 55 b457 Schatfe 1.

3. 46 3 2.Kähbe J 1. 3.2.4162 4164 4.35-48 Schweine I.z 28 34

Farsen I. 4.2. 4 5.
Die Schulden der deutſchen Städte

Nach den vom Deutſchen Städtetag heraus-
gegebenen ſtatiſtiſchen Vierteljahresberichten wur
den von den Städten mit mehr als 25 000 Ein-
wohnern im erſten Vierteljahr 929 447,8 Mill. Rm.,
hiervon 381,9 Mill. Rm. im Jnland, und im
ganzen r 1928/29 1329,7 Mill. Rm.,
davon 1042,4 Mill. Rm. im Jnland, an lang
friſt igen Anleihen aufgenommen. Die kur z-
friſt ige Verſchulbung erhöhte ſich um 38,4
Millionen Reichsmark. Die langfriſtige Verſchul-
dung der von der Statiſtik erfaßten Städte betrug
am 31. März d. J. 3291 Mill. Rm., wovon 2410
Millionen Reichsmark auf das Jnland ent-
fallen. Die kurzfriſtigen Kredite ſtellen ſich auf
828,8 Mill. Rm. und die Altſchuld auf 681,2 Mill.
Reichsnark. Die geſamte Verſchuldung
dieſer Städte am 31. März betrug ſomit rund
4,8 Milliarden Reichsmark.

Ueberzeichnung der Obligationen des Deutſchen
Kaliſyndikats in Amſterdam. Nach einer Meldung
ſind die 200 000 65prozentigen Pfundobligationen
des Deutſchen Kaliſyndikats in Amſter-
dam mehrfach überzeichnet worden.

Londoner Goldpreis. Der Londoner Goldpreis
beträgt gemäß S 2 der Verordnung zur Durch
führung des Geſetzes über wertbeſtändige Hypo
theken ab 8. Juli für eine Unze Feingold 84 sh
1126 d, für ein Gramm Feingold demnach
32,7736 Pence.

Vereinigte Fabriken photographiſcher Papiere in
Dresden. In der Hauptverſammlung wurde der
Abſchluß, der einen Gewinn von 38814 A aus-
weiſt, genehmigt, ebenſo die Verlegung des Ge
ſchäftsjahres, das künftig mit dem 30. Juni ab
ſchließen ſoll. Am 29. Juli ſoll eine neue Haupt-
verſammlung ſtattfinden, die über die Verteilung
des Gewinns zu beſtimmen hat. Es wird eine Ver
teilung von etwa 50 Prozent Dividende auf
die Stammaktien und 100 an die Genußſchein-
inhaber vorgeſchlagen werden.

Vereinigte Eſchebachſche Werke A.-G.,, Dresden.
Jn der ordentlichen Hauptverſammlung wurde
der für die Stammaktien dividendenloſe Abſchluß
(i. V. 5 Prozent) genehmigt. Die Beſchäftigung
im neuen Jahre bewegte ſich ungefähr auf der
Höhe des Vorjahres. Der Geſamtumſatz in den
erſten ſechs Monaten war trotz der nachteiligen
Kälteeinwirkungen auf die erſten beiden Monate
des Jahres etwas höher als in der gleichen Zeit
des Vorjahres. Jn der Verſammlung wurde auch
auf die nachteiligen Wirkungen des Arbeits-
kampfes in der Metallinduſtrie für die Geſellſchaft
hingewieſen. Jm Verhältnis der Geſellſchaft zur
Aktiengeſellſchaft für KartonnagenJnduſtrie in
Dresden hat ſich nichts geändert. Man bemüht ſich
um eine Neubeſetzung des Vorſtandes.
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Berliner Börse vom 4, Jull 1929., Ohne Gewähr für Hörfehler.

3.7 4. 3.7 4. 7 4. 7. 8.7 7. 8.7Fostverzins!. Werte Barmer Bankv. 128.0 128.0 Baseh Opt. 123.0 123.0 Felt.-Guilleaumo 133.5 132.0 Lahmeyer Co. 169.0 168.0 Pongs Spinn. Tolokon Berl. 43. 45.
Ablösungeschuld 1 50.90 60.90 Berliner Handelsges. 218.0] 217.0) Byk Gulden 61.63 61.623 Fraust. Zucker Laurahütte 71.60 70.25 Prestowerke Thörl Oel 30.
e 10.12 10. 10] Commerz-Privatbank 183.6 188.5 Freund Maseh. Leipz. Riebeck 143.2 143.0 Preubengrube 110.6 110.5 Thür. Blei 27.Roi 1927 87.50 87.50 PDarmstädt. National 276.2 275.0 Friedri 175.0 Leipz. Immob. 108.5 103.7 765 Calmon Asb. 28. 28. chshball p do. Gas Leipz. 138.7 138.7Dt. W. Anl. 28 92.10 92. 10 Deutsche Bank 172.4] 170.8 Fröbeln 2 Wo. T Lanär. 87.- 57. 86. Le6 Carton Loschw. bö. 64.87 ucker Rathgeber Wgg. 84.62 onh. Tiet- 235.0] 237.0Dtech. Sechutsgoeb. b. 35 65.25 do. VDoebersoe 100.0 100.0) Oharl. Waeser nis s do. Piano 60.25 60. Rauchwalt 66.75 67. ITrachenb. Zuck. 28.75 27.Deutscher Zucker 16.20 16. 10) Disconto-Command. 166.6 165.7 CGhem. Buckau 96.- 96 Gaggenau Eisen Leonb. Braun 1652.0 1652.0 Roejeh v n S Trangradio 140.7 146.2

Lazet. Kir. Roggen 10.90 10.85 Dreeäner Bank 161.0 161.0 Gehenx. Bg. 1456 140.5 Leopoidgrube 62.12 62.87 e 67 Triptis 4. 63.76 62 68.80 8.46 do. Heyden 90.- s i Rhein Braun. 295.7 201.0 Triptis A. G. 76 62.505 do. do. Gothaer Grundered. 131.0 181.51 o. Gelsenxk. 75.-- 7280 Sermania 192.0 192.0 ILindes Eis. 165.0 165.0 do. Hlextr 163.6 162.0
10 Fr. Otr. Ba. Gia. 1067) 104.5) Rallo Bankverein 121.0 119.51 o. We Alb. 672 6628 Ses. f. el. Unt,. 216.5 218.0 Lindetrom 850.0 280.0 o. 128.0 126.2 Union ehem. 54.25 57.75

m e e S e e e t nen. un wso. 9 (3. o Maj. ol ngner WKke. wut be t 0 10.50a do. gah' 9 Ria odit 829.2 7 denen hen S 77 T Gr 7 Löwe 34 Spreng u 85 van 122.0
741 Spinn. er Lorenz ner Pap. 2.0 123.0S S a. Wiener Bankverein Geni do iel S Tidtensek. u. 85. 86. e 44 S Scgeo V r t. i10 Prov. Sache. Oröllw. Papi 169.0 169.5 owerke e Nieck. 162.7 165.0äo. 90 ndustrie Papier Magdeb. Gas 68. 68.-- BRorltzer Zucker do. Gia s88 do. 83. 83. 10 Acecumulator Hackethal Dr. 94. 94. do. Berg. 61.560 61.37 Ruoekforth Neht, 457 71. do. t45. äo. Täler Portl. 115.6 116.0 Daimler-Benz 57.62 56.37 Halle Masch. 100.0 98. Aagirus 2l. 21.- Rütgerswerkeo 86.75 86. 50 do. Jute B. 118.0 117.0

Frov. l. Roggen 53 8.26 Aälerhütte 104.5 106.0 Doch Tel. 116.0 114.6 Hamb. el. W. 141.6 142.0 NMannesm. Rohr 123.6 1231.0 do. Lärk. T. 60. 49.
t. T-I1 8. 8.25 Adlerwerko 52.25 652. o. Lonti-Gas 199.2 1965.2 Hammersen 125.0 1265.0 AMansfeld 139.8 139.51 Sachsenwerk 105.2 106.0 90. Portland 228.0 228.012-18 8.40 8.38 Alexandervw. 41. 41.12 do. Erdol 114.2 110.5 Hann. Masch, 44.-- 44. Nuasch. -Bau-Unt. 51.60 50.50 Sazehs. Gut do. Schuh 54.60 65.Golä-Rogg- 1-8 92.90 A. E. G. 197.0 193.51 do. Gust. 109.0 106.0 i p. In 66.15 6660 NMaseh. Buckau 120.0 118.0) o Th. p 7 T 7 o. Stahlw. 105.2 103.2do. 4 88.80 9860 do. I. B 96. 96.251 do. Juto I1s.0 717.6 Aarb. Phöniz o. Kappe 64.-62.75 1770 178.0 o. Thur. Ketan 67. 6076. 76. o 180.5 187.71 do. Kabel z eueze- 149.0 145.0) Meech. Linden 150.0 181.91 Salzdetturth 405.0 4026 Jogel Telegr. 77.26 73.20ar. Kirei. Rogg. Ammendorf 156.2] 166.01 do. Linol 817.0 311.5 Harkort Berg do. Sorau 192.0] 192.01 Sangerhb. U. 114.0] 117.0 Voßgtl. Masch. 78.75 78.75nene r And. Kohlen 85.60 84 do. Steinzeug 199.0 Heine Co. 51.60 61. do. Zittau 61. 61. Sarotti 164.6 155.0 Vogtl. Spitzen 110.0 110.0

u n a a e. e r en. e e e. S e n all aSt. 1 le enhdl. upk. 3. .9 erkur Wolle oigt ne 222.0 222.0m Järte. 29.50 29.60 Augsb. -Nürnbg. 91. 88. Domnitzsch Ton 2665.0 266.0 Hösch Bisen 133.5 132.0 1 Metallbank 127.8 126.5 e ch. 325.0 825.0 Vorwärts t
do. Kronenr. 3 Vio 170 m Aktien J 2Wö. Hohenlohe 97.- 98.37 mit A. G 23 120.5 do on 13 ß5C atte e Male i olzmaan u. 1100 Mi i 1229 0. Z. re u 77545 do. 780 r wolle er Gard. 5 120.5 RHorchwerke 37. 58. i do. E. B 194.5 192 aretein ar. 123.0 123.0do. d. I 180 Balcke Masch. 122.0 122.0 do. Leipz. Schn, 116.0] 116.5 Rotelbetr. 177.0 176.0 Geonest 0 123.0 124.0 Leinen 10.50 p Wasser Gelsen 129.5 129.0

Zolodilg. 4911 1510 15.2 Bamberg Kaliko Barkonwerk0 2 Ruiszehr. Porr. a Frl on 180.01 19029 Weselin Hubner 93.60 94.
B. Banerg un i Dazeeld. Nateh. Hutehenr s 1030 1626 1338 el vVng. St. R. 18 22.26 u s Mulz. So 116. o Dynamt Nobel us.s 1160 0 .0 ülbeim Bg. 106.0 106.0 Je wo orsch. Weis. 185.7 135.7h r 28. 10 r 46.26 so Berg 21ö.5 212.0 Nat. Automob. 25.25 265.75 Schubert Stwrer 838 h l vKronen 1.80 1.50 Bayr. Gellulose n u erre Salz 115.0 110.7 Jääel Co. 142.0 141.0 Neokarsulm W Schuckert El. 238.1 287.0 g. Kuyee höre

Bey Votoren u iel tie e Brs an mö 66 a 11877 3372] 2ehuitheis s06. 8030 inSpiegel 71.50 71.50 x Sehults jun. n e Dampt o 118.7kiseonbahbnen r So Sie ina da. t gen soBerger Tiekb. 877.5 H. Lieterung 157. 4 en 11.--] 11.37 tten Gub 161.0 151.088.60 31.60 Bergmann El. 220.6 219.0 l 181.0] 180.1 Operdedart 86. 865. 25 Siemens Glas 127.0 125.51 WMittkxopp Tlet 114.0 114.5Tortit. 85. 95 85. 25 i 279. El Licht Kraft 215.5 Kirchner Co. 80.25 80. 0 K ge tn 4.101 4.10 o h W 62.60 r oldardt 226.0 226.0 Kloecknerw. 10o s 1070 oks i. We Stemens Halzko 895.0 892.0 r e

e 9 3 c rerSohbiltfahrtsegor. P t c u m. 271 Ia e o e r 1775 377 Wundern 1250121.6 121.0 A7 Eeehweller io0s.s Ioe 27 z s ju 49. 47.76 B. 108.5 Köolsch-Folz Poters Unlon toek Co. 89. 88.B. s L ſo h 75 126.7 Eeosener Stein 136.2 131.5 Gebr. X 60. 53 Phönix Berg z öhr Kamm. 137.2 137.1 73 Aaseh, 180.0 130.0
Sraeui. Excelrior Fahr. 28. 30 Fortiag o o. Braunk. 73.50 72.25 Stoewer Nah. 14.- 14.- 7olletott Ver. 110.0 108.5332 Braun Br. 186.0 166.0 r 100.0 89 pittier Werkz. 1700 176.0 Stolderg Zink jés.0 I6l. o 90. Weld. 245.7 248.0er. ZSHrauaochw. Kable 390.0 290.0 Taulberg-Liet 88.25 80.87 Kraft Thüringen 178.0] 178.0 Piauener Garä. i17.0 117.2 Strals. Sp. 257.0 256.0

Bankon do. 180.5 131.0 Gard. 112.0 118.5 Kronprinz M. 70.76 70.50 do. Spitzen 42.50 42.25 Dt. Ostafrika 131.5 131.5Aug. galt 1 i. 187.0 L G. Fardenind. 234.7 334.0 Kapperabusech 167.0 166.5 kex- el b. 66. Taex, Conrad 106.0 106.0 Neu-Guines 429.0 429.0T er 76.76 78.62 205.0 204.0 aser phon 420.2 a17.5 110.0 108.8 Otari Ninen 65.76 70.
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Provine
Berufsmöglichkeiten für junge Leute

Die au ich ſtarke Vermehrung der
Zu wohl in n Tat d ca e urdie obligatoriſche Milchkontrolle, verbunden mit
einer den örtlichen Verhältniſſen angepaßten
Futterberatung, eine erhebliche Leiſtungsſteigerung
erzielt wurde. rzeit beſtehen in derS nahezu e n

Vereine. Da weiterhin allabels Neugründungen hinzukommen und auch

bereits beſtehende reine durch Abgang der
Kontrollbeamten zum Teil neu beſetzt werden
müſſen, die Landwirtſchafts kammer
in t e in der Lage, laufend Kontroll
beamtenſtellen nachweiſen zu können.
Landwirken im Alter von 19 bis 80 Jahren, die
den Nachweis einer mehrjährigen land wirt-
ſchaft lichen Praxis erbringen können und
möglichſt eine landwirtſchaftliche Schule beſucht
haben, bietet ſich hier Gelegenheit, ein günſtiges
Unterkommen zu finden. a

Von ihrem Großvater ermordet
Halberſtadt, 3. Juli.

Am Mittwoch r zwiſchen 10 und
und 11 Uhr ſind hier zwei Kinder,' Zwillinge im
Alter von drei Monaten, von ihrem Groß
vater, dem 46 Jahre alten Handſchuhmacher
Behrens, ermordet worden. Der Täter hat
den Kindern mit einem Raſiermeſſer die Hälſe
durchſchnitten. Es handelt ſich um die
unehelichen Kinder der Tochter des Mörders, die
in ſeinem Hauſe wohnte. Der Mörder iſt flüchtig.

Einige Stunden nach dem Verbrechen fand
man den Täter in ſeinem Garten er hängt auf,
In einem hinterlaſſenen Briefe ſchreibt er, er
habe nicht länger leben mögen und wollte die
Kinder mitnehmen, damit die Verſorgung der
Kleinen ſeinen Angehörigen nicht zu ſchwer werde.

Wilderertragödie
Wittenberge, 3. Juli.

Der Gutsbeſitzer E. Pogee in Wendemark
überraſchte in ſeinem Jagdgebiet zwei Wilderer
bei der Ausübung ihres Handwerks, die Miene
machten, ihn anzugreifen. Jn der Notwehr
machte der Gutsbeſitzer von ſeiner Waffe Gebrauch
und verwundete den Arbeiter Friedrich Richter
aus Rengerslage. Der Wilddieb iſt bald darauf
im Oſterburger Krankenhauſe ſeiner Schußver-
letzung erlegen. Er hinterläßt eine Frau und
drei Kinder. Der zweite Wilderer, der die Flucht
ergriffen hatte, wurde als ſein Bruder, der Melker
Franz Richter, ermittelt.

Noch ein Roitzſcher Mörder
gefaßt

Roitzſch (Kr. Bitterfeld), 8. Juli.
Vor einigen Tagen war beim Richtefe ſt der

Maurer Andräß von drei Polen erſchoſſen
worden. Es gelang, wie bekannt, den einen der
Täter namens Krachau aus Lützſchena bei Leipzig
ſofort zu verhaften. Jetzt konnte auch der Name
des zweiten Täters d werden. Alle
drei ſind gewalttätige, vohe Menſchen.

Ein Jrrſinniger überfällt
ſeine Frau

Bitterfeld, 3. Juli.

Jn Reuden überfiel nachts der Schloſſer
meiſter M., der ſchon einmal in der Jrrenanſtalt
interniert war, ſeine ſchlafende Frau
und brachte ihr lebens gefährliche Ver-
letzungen bei. Er lief dann durchs Dorf, drang
in die Wohnung des Gemeindevorſtehers und wurde
ſchließlich nach mehrſtündiger Jagd feſtgenommen.

Ein Bettler legt Feuer an
Leipgzig, 8. Juli.

Jn Podelwitz iſt eine Luftſcheune mit 350--400
Zentnern Stroh niedergebrannt. Nach Lage
der Sache mußte vorſätzliche Brandſtiftung an

enommen werden. Jn Verdacht kamen mehrere
Handwerksburſchen, die im genannten
Orte gebettelt hatten. Durch die eingehenden Er-
mittlungen der Kriminalpolizeit iſt es gelungen,
als Brandſtifter den 19jährigen Landarbeiter Karl
Walter K. aus Zeitz zu ermitteln und feſtzu
nehmen. Er iſt geſtändig, aus Wut darüber, daß
er beim Betteln abgewieſen worden war,
den Brand za zu haben. Er wurde der Tag
Staatsanwaltſchaft zugeführt.

Selbſtmord im Alkoholrauſch
Gräfenroda, 4. Juli.

Hier erſchoß ſich der verheiratete Arbeiter Paul
Brömel in ſeiner Jrhnnkg Als Grund zur
Tat wird übermäßiger Alkoholgenuß an-
genommen.

Hauptverſammlung der anhaltiſchen
Candwirtſchaftlichen Vereine

W Ballenſtedt, A. Juli.
Die gut beſuchte Hauptverſammlung der deme Zentralverein für Anhalt an

reine wurde vom ſtellvertretengeſchloſſenen
den n, Amtsrat Be hm, Hoym, eröffnet.
Direktor arf, Halle, hielt einen Vortrag über

die r rgenoſſenſchaften, um den deutſchen Marvor ubleſ ausländiſche Eier zu

Ueber Vie r r un.c Gutsbeſitzer Projahn aus Kakerbeck (Kr.

Amtsrat regte die Gründung

ng d

einer lchverwertungs Genoſſen-ſchaft an. Schluß der Verſammlung
bi Aus des Generalſekretärs Dr.
George den preußiſchen Entwurf

Halleſche Zeitung. Donnerstag, 4. Juli

Die Eichpflicht in
land wirtſchaftlichen Betrieben

Schon ſeit vielen Jahren hat ſich der Reichs
Landbund bemüht, die Beſtimmungen über die
Eichung von Maßen, Gewichten und Wagen, die
für die Landwirte, namentlich für die kleinen,
unnötige Beläſtigungen enthielten, ändern zu
laſſen.

Jetzt endlich, am 26. Juni d. J., wurde folgen
der Antrag Nr. 718 der Deutſch
nationalen Volkspartei, der die Unter
ſchrift mehrerer Landbund mitglieder trägt, im
Plenum des Reichstages angenommen:

„Der Reichstag wolle beſchließen, die Reichs
regierung zucerſuchen, dafür Sorge zu tragen, daß

„die Nacheichungsfriſt für die Landwirt
ſchaft auf mindeſtens vier Jahre verlängert
wird, die Nacheichung an Ort und Stelle ge
ſchieht, die Neu und Nacheichungs-
gebühren ſowie die infolge der Nacheichung
entſtehenden Reparaturkoſten ermäßigt
werden, im S 6 Abſ. 1, der Maß und Gewichts-
ordnung vom 80. Mai 1908 klar zum Ausdruck

Bundestag
des Re ſ. Jnf.-Regts. 27

Der Regimentsbund Reſ.-Jnf.-Reg. Nr. 27
teilt mit, daß am Sonnabend, dem 7. September,
die 7. Bundestagung in Kelbra (Kyffh.) ſtatt
findet, zu der alle ehemaligen Regimentskameraden
und die Hinterbliebenen der Gefallenen des Re

giments rzis willkommen ſind. Fortſetzung der
Regimentsfeier am Sonntag, dem 8. September,auf dem Kyffhäuſer. Daferſt um 9.30 Uhr
Bundesfitzung, anſchließend Kranzniederlegung am
Ehrenmal des Regiments, gemeinſames Mittag-
eſſen und gemütliches Beiſammenſein in der Denk
mals wirtſchaft. Alles Nähere durch Kamerad W.
Nebert, Artern (Prov. Sachſen), Magda
lenenſtraße, bei dem Anmeldungen bis 28. Auguſt
zu tätigen ſind.

Notlandung eines
tſchechiſchen Fliegers

Eilenburg, 3. Juli.

Jn der Muldenaue zwiſchen Eilenburg
und .Thallwitz ging geſtern ein ſtſchechiſcher
Fieget der auf der Fahrt nach Leipzig die

ientierung verloren hatte, auf einer Wieſe
nieder. Nach einem Aufenthalt von etwa 20
Minuten ſtartete er wieder glatt.

Nordiſcher Ferienkurſus
in Jena

Jena, 4. Juli.
Unter der Leitung des ſchwediſchen Lektors an

der Univerſität Jenag, Lorentz Engberg, hat hier
ein nor diſcher Ferienkurſus begonnen.
Die 90 Teilnehmer ſetzen ſich zuſammen aus etwa
25 Dänen, 10 Norwegern, 6 Finn-
ländern und 50 Schweden.

Schwedenbeſuch in Eisleben
Eisleben, 8. Juli.

Reiſegeſellſchaft beſuchte
dieſer Tage Eisleben, um hier die Luther-
ſtätten zu beſichtigen. Die Gäſte ſetzten ihre
Reiſe heute nach Erfurt und Eiſenach fort.

Jn der Regentonne ertrunken
Mühlhauſen, 3. Juli.

Jn Anern fiel ein dreijähriges Kind beim
Spielen in die mit Waſſer gefüllte Regen-
tonne. Als die Mutter hinzukam, war das
Kind bereits ertrunken.

Schwerer Unglücksfall infolge des
Unwetters

Dresden, 3. Juli.
Ueber Dresden und Umgebung ging dieſer
e ein heftiges Unwetter mit wolkenbruch-

Eine ſchwediſche

artigem Regen nieder. Die Feuerwehr mußte
viel eingreifen, um tiefgelegene Wohnungen
und Keller von den eingedrungenen Waſſer
maſſen zu befreien. Jn der Glashüttenſtraße
wurden drei Arbeiter des ſtädtiſchen Tief-
bauamtes in einem drei Meter tiefem Schacht
verſchüttet. Zwei Arbeiter konnten gerettet
werden, der dritte wurde getötet. Als die
Rettungsmannſchaften den Kopf des Verunglückten
freigelegt hatten, erfolgte ein neuer Ein
bruch von Sandmaſſen. Erſt nach zweiſtündiger
Arbeit gelang die Bergung der Leiche.

Zwiſchenfall bei einer Herbergsweihe

Klingenthal, 4. Juli.
Dieſer Tage fand bei ſchönem Wetlter die Ein

weihung der neu errichteten Jugendherberge auf
dem Aſchberg ſtatt. Zu dieſer Feier hatten
ſich 2000 Perſonen, darunter Vertreter der Staats
und ſtädtiſchen Behörden, eingefunden. Reichs
innenminiſter Severing ließ ſich durch den Regie
rungspräſidenten Grützner Merſeburg ver-
treten. Jn einem Telegramm übermitltelte Seve
ring den verſammelten Mitarbeitern und Freunden
des Jugendherbergsweſens herzliche Grüße. Mini-
ſterialrat Dr. Meier, der im Namen des Gaues
Sachſen ſprach, betonte, daß das nen errichtete
Heim im Kranz der Jugendherbergen eines der
ſchönſten ſei. Während des Geſanges des Deutſch

Ein Antrag der Deutſchnationalen im Reichstag

racht wird, daß Meßgeräte, die ledig-ich dem inneren Serteyt eines land
wirtſchaftlichen Betriebes, z. B. zum Abmeſſen
von Futtermengen und Abwiegen von künſt-
lichen Düngemitteln uſw. dienen, der Eich
pflicht nicht unterliegen, die von den
Polizeibehörden wegen Verſtoßes gegen die Maß
und Gewichtsordnung beſchlagnahmten und in
das Eigentum des Staates übergegangenen
Maße und Wiegegeräte nach Nachholung der
verſäumten Eichpflicht an den früheren Beſitzer
wieder unentgeltlich herausgegeben werden, die
Nacheichungstermine nicht in eine Zeit verlegt
werden, in der die Landwirte durch die Arbeiten
der Frühjahrsbeſtellung und der Ernte beſon
ders dringlich in Anſpruch genommen ſind.“

Damit hat die zähe Arbeit des Landbundes
endlich doch Erfolg gehabt, und es iſt zu erwarten,
wenn dieſer Beſchluß des Reichstages im Sinne
der Antragſteller richtig ausgeführt wird, daß
dann eines der ewigen Aergerniſſe der Landwirt
ſchaft endgültig beſeitigt wird

landliedes verließen einige Trupps demonſtrativ
den Feſtplatz.

Kleine Provinz- Nachrichten
b. Schafſtädt. Bei dem in Frankleben ſtatt-

gefundenen Gauverbandstag des Gaues
erſeburg der Freiwilligen Sanitäts-

kolonnen vom Roten Kreuz fand auch eine
Zug und Gruppenführerprüfung ſtatt. Von der
hieſigen Sanitätskolonne beſtanden die Prüfung
Otto Paatſch und Oskar Dänziger, Alfred
Werner und Bernhard Stephan.

S. Langendorf. Soeben iſt hier das 8. Nord
thüringer Gauſchießen zu Ende gegangen. Das
Feſt wurde mit einem Kommers eröffnet. Am
Sonntag bewegte ſich ein ſtattlicher Feſtzug durch
die Ortſchaften Langendorf, Ober- und Unter-
greißlau und Kößlitz-Wiedebach. Feſtkonzert und
Ball bildeten den Abſchluß. Die folgenden Tage
waren dem Schießen gewidmet.

w. Etzdorf. Die Kreisſtraße Bennſtedt--
Lüttchendorf wurde zwiſchen Steuden, Ortsteil,
Etzdorf und Stedten auf etwa vier Wochen für
ſämtlichen Verkehr geſperrt.

Kötzſchau bei Merſeburg. Nach einem Gewitter
riſſen hier die Drähte der Hochſpannungsleitung
und fielen in eine Pfütze. Kinder, die ſpäter
in der Waſſerlache herumwateten, erfaßten die
Drähte mit den Händen und erlitten dadurch
ernſte Verbrennungen. Bei drei von ihnen
ſind die Verbrennungen am Kopf und an den
Händen ſchwerer Natur. Alle drei wurden in das
Krankenhaus geſchafft. Einer der Jungen liegt
in hoffnungsloſem Zuſtand darnieder.

Könnern. Ein von Halle kommendes Auto
fuhr bei Domnitz (Saalkreis) gegen eine
Oebſterleiter. Der auf ihr ſtehende Müller aus
Nauendorf ſtürzte aus faſt 9 Meter Höhe ab und
erlitt lebensgefährliche Verletzungen. Man brachte
den Verunglückten nach Halle in die Klinik.

Gröſt (Kr. Querfurt). Beim Futterholen
ſtürzte die 20jährige Tochter des Landwirtes
Lützkendorf ſo unglücklich von der Treppe ab,
daß ſie ſich das Genick brach. Der Tod trat auf
der Stelle ein.

ei. Eilenburg. Die evangeliſche Bergkirchen
gemeinde (St. Marien) zu Eilenburg wählte den
Pfarrer Dr. Hohlwein aus Jena zum Nach-
folger des nach Eisleben verzogenen Pfarrers
Valentin.

Sandersleben. Die hieſige Evangeliſche
Frauenhilfe hat eine Bahnhofsmiſſion
ins Leben gerufen, die von Frau Bahningenieur
Zirkenbach geleitet wird. Die für dieſe Ein-
richtung erforderlichen Gelder ſollen jährlich durch
drei von der Reichsbahn genehmigte Sammlungen
auf dem Bahnhofe aufgebracht werden.

Halberſtadt. Jn der Zeit vom 31. Auguſt bis
2. September 1929 findet hier die Weihe des am
Dom aufgeſtellten Regiments und Traditions-
denkmals, verbunden mit einem Regiments und
Wiederſehenstag der Kameraden des ehemaligen
Jnfanterie- Regiments Prinz Louis Ferdinand von
Preußen (2. Magdeb.), ſtatt.

Magdeburg. Jn der Nacht zum Mittwoch
fanden Paſſanten am Knochenhauer Ufer
einen jungen Mann in ſchwerverletztem Zuſtande.
Es handelte ſich um den Schauſteller Kallweit,
der in angeblich betrunkenem Zuſtande von dem
Dach des Hauſes ſtürzte. Der Verunglückte erlag
in kurzer Zeit ſeinen ſchweren Verletzungen. Der
ſofort herbeigerufene Arzt konnte nur noch den
eingetretenen Tod feſtſtellen.

Chemnitz. Jn der Kaiſerſtraße wurde der dort
auf einen Kraftomnibus wartende Prokuriſt des
„Chemnitzer Tageblattes“, Schödel, von einer
Kugel getroffen. Er brach ſchwer verletzt zu
ſammen. Der Schütze konnte noch nicht ermittelt
werden. Man nimmt an, daß es ſich um eine aus
den umliegenden Gärten kommende verirrte
Kugel handelt.

Harzgerode. Jn tiefſter Waldeinſamkeit wurde
hier auf dem Scheerenſtiegerwege ein
verlaſſenes Auto gefunden. Es war voll
kommen in Ordnung und fahrbereit. Die Polizei
hat nähere Unterſuchungen eingeleitet.

rl. Wernigerode. Jn der Johannisvor-
ſtadt ſtürzte ein kleines Kind in einen BVottich
mit heißem Waſſer und erlitt derartig
ſchwere Brandwunden, daß es in lebens-
gefährlichem Zuſtande ins Krankenhaus
gebracht werden mußte.

rg. Naumburg. Ein Motorradfahrer geriet auf
der ſchmalen Uferſtraße bei Nißmitz mit ſeinem
Motorrad in die Unſtrut. Pudelnaß krabbelte
er ſich wieder heraus; das Motorrad aber mußte
durch drei Arbeiter aus dem Waſſer geholt werden.

Aus dem kirchlichen Leben
der Provinz Sachſen

Krnannt: Der Konfſiſtorial Bürodiätar
Mädche zum planmäßigen KonſiſtorialOber
ſekretär; der Pfarrer Dr. Mühlmann in Zeitz
zum Superintendenten in, Bad Liebenwerda.

Berufen: Pf. Krammiſch Viernau
(Suhl) zum Pfarrer in Oſtheeren (Tangermünde).

Berufen und beſtätigt: Jn die erledigte
evang. Frühpredigerſtelle in Erfurt der Pfarrer
StrümpfelMagdeburgCracau. Be
ſtätigt: Pf. GerhardWendiſch-Silkow, Kr.
Stolp in Pommern, zum Pfarrer in Gleina (Frey
burg); Pf. Schaufuß Haſſenhauſen (Eckarts
berga) zum Pfarrer in Bad Liebenwerda (Lieben
werda); Hilfsprediger GlöcknerKirchmöſer
r zum Pfarrer des Pfarrſprengelsoyßig (Liſſen). Jn den Ruheſtand ge
treten: Am 1. Juli: Pf. Weiſe Nieder
börnecke (Aſchersleben); Pf. KoehlerUhrsleben
e Pf. StubbeBottmersdorf (Wanz-eben); Pf. Dr. Schrecker Quedlinburg Oued.

linburg). Geſtorben: Pf. Kaehne-
Schackensleben (Bornſtedt) am 12. Juni 1929.

Erledigte Pfarrſtellen: Zu den bisher
von uns gemeldeten erledigten Pfarrſtellen kommen
noch hinzu: Pleismar (Eckartsberga);
Beeſenſtedt (Gerbſtedt); eine Pfarrſtelle an
St. Paulus, Halle a. S. (Halle); Roßbach
(Geiſeltal); Grunau (Hohenmölſen); Bet ha u
(Jeſſen); Nemsdorf (Querfurt); Tetten-
born (Nordhauſen).

Hundert Jahre alt
Leipzig, 3. Juli.

Der Kantor a. D. Julius Karl Oertel
benachbarten Quasnitz begeht am 4. Juli geſe
und körperlich friſch ſeinen hunderkſten
burtstag. Der alte Herr lebt noch ganz mit der

im

Fast häfte ich vergessen, bei der Haupt-
geschäftsstelle: Leipziger Straße 61/62 Fernruf
27801) eine Bestellung zur Nachsenäung der

Halleschen Zeitung aufzugeben
Keine Reise ohne die „Hallesche Zeitung“!

Zeit. Er lieſt täglich die Zeitung und widmet da-
bei ſeine beſondere Aufmerkſamkeit dem Sport
t e i l. Er raucht, und trinkt Wein beides natür-
lich mäßig und er raſiert ſich jeden Morgenſelbſt mit einer Sicherheit, um die ihn mancher

Junge beneiden dürfte.

Merſeburg
Tierſchutzgottesdienſt. Jm Dom zu Merſe

burg findet am Sonntag, dem 7. Juli, um 10 Uhr
vormittags ein Tierſchutzgottesdienſt
ſtatt. Die Predigt hält Paſtor Jahr Brauns-
dorf.

Weißenfels
Reiſeauskunftsſtelle des Verkehrsvereins,

Das Büro des Weißenfelſer Verkehrsvereins am
Annne gibt jetzt koſtenlos Reiſeauskünfte über
alle Länder Europas, über Hotel- und Penſions
unterkunft und über Fahrgelegenheiten per Bahn
oder Schiff. Die Sprechſtunden werden von einem
Verkehrsfachmann abgehalten und finden in enger
Zuſammenarbeit mit dem großen Verkehrsbüro
des Leipziger Meßamtes ſtatt.

Sangerhauſen
Schöffengericht. Diebſtähle, die ſie in Halle,

Sangerhauſen und Reideburg ausgeführt
hatte, führten die ſchon mehrfach vorbeſtrafte E.
Bolze vor den Strafrichter. Sie erhielt eine
Gefängnisſtrafe von 6 Monaten. 4

Weil er den Vorſtand des Hoſpitals in
BergaKelbra in einem Briefe an das Fürſt-
liche Ken in Stolberg in deremeinſten Weiſe beleidigt und in ſeinem An-ſehen verletzt hatte, wurde der u e
H. Sabetzko aus Landsberg (Warthe) unter Zu-
billigung mildernder Umſtände an Stelle einer an
ſich verwirkten Gefängnisſtrafe mit 150 Reichs-
mark beſtraft.

Zeitz
Nicht ermittelt. Zu dem Raubüberfall auf

den Gaſtwirt Reinhold Seiſe, über den wir am
17. Juni berichteten, teilt die Juſtizpreſſeſtelle
Halle mit, daß die Ermittlung des Täters bei der
mangelhaften Beſchreibung, die der Ueberfallene
geben kann, bisher nicht möglich geweſen iſt.
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Der Saalkreis als Induſtriegebiet
Don Dr. Karl Siegmar Baron von Schulze-Galéra

Seit etwa 1870 entwickelte ſich Halle durch
ſeine gewaltig aufblühende Induſtrie zu einem der
großen Bevölkerungsmagneten Mittel-
deutſchlands. Während die Einwohnerzahlen der
in der nächſten Nähe der Stadt gelegenen Dörfer
über das normale Maß hinaus wachſen, verringern
ſie ſich in den entfernt liegenden oder ausgeſprochen
iand wirtſchaftlichen Orten. In der Zeit von 1865
vis 1900 vollzieht ſich geradezu eine bevölkerungs-
politiſche Revolution, eine Völkerwanderung und
Siedlungskriſe, hervorgerufen durch das Hin-
drängen proletariſcher Maſſen nach neuen Er
werbs und Lebensmöglichkeiten in die ſtädtiſche
Jnduſtrie. Vierhundert Jahre vorher wurde
dieſes Problem ſehr einfach gelöſt: Der unfreie
Bauer verließ Haus und Hof und ſiedelte ſich in
der Stadt an. Auf dieſe Weiſe wurde eine große
Anzahl von Ortſchaften wüſt. Jn unſerem Zeit
alter der Technik und des Verkehrs iſt das nicht
mehr nötig. Eiſenbahn und Fahrrad ver-
kürzen die Entfernungen zwiſchen Stadt und Land
und dieſe beiden Hilfsmittel geſtatten, auf dem
Lande zu wohnen und in der Stadt zu arbeiten
und zu verdienen, wenigſtens bis zu einem ge-
wiſſen Umfange. Die Landflucht unſerer
Tage äußert ſich alſo nicht mehr in der Ent-
völkerung der Dörfer, ſondern lediglich in
einer Verſchiebung der Bevölkerungsdichte
aus entfernten ländlichen Bezirken in ſolche, die in
der Nähe der Stadt liegen. So bildete ſich im
letzten Drittel des 19. Jahrhunderts auf dem Ge-
biete des Saalkreiſes jene eigentümliche Zone, die
ſich etwa im 10Kilometer-Radius um die Peri
pherie der Stadt legt und geographiſchpolitiſch
unverkennbar ländlich, wirtſchaftlich jedoch aus-
geſprochen ſtädtiſch iſt. Die Zwitterſtellung dieſes
Gebietes wird von der darin wohnenden Bevölke
rung durch eine unerhörte Beweglichkeit über-
wunden. Zweimaltäglich, morgens und
abends, wandern viele Tauſende von Menſchen
zwiſchen Stadt und Land hin und her, unter-
ſtützt von Eiſenbahn und Fahrrad.

Die wirtſchaftliche Blüte des nördlichen Saal-
kreiſes ich verſtehe hierunter das Gebiet nörd
lich der Linie Wettin Domnitz Löbe-jün, einſchließlich der beiden Städte
Wettin und Löbejün, war vorüber. Dieſe
Tatſache wird durch nichts deutlicher bewieſen als
durch den Umſtand, daß die Bevölkerungszahl der
drei Kreisſtäßte Könnern, Wettin und
Löbejün, die bis 1865 dauernd geſtiegen war,
nun zu ſinken beginnt: ſie betrug insgeſamt 1885:

10 500, 1905: 10 657, 1910: 10089 und 10925:
10 000, das iſt ein durchſchnittlicher Jahresverluſt
von etwa 130 Menſchen oder 25 Familien. Auch
die in dieſem Gebiete liegenden Dörfer verloren
an Einwohnern Die Geſamtbevölkerung des nörd-
lichen Saalkreiſes, alſo einſchließlich der Städte
betrug: 1785: 9700 Seelen, 1865: 20600, 188:
19 500, 1905: 19 500, 1910: 18 300, 1925: 18 600.
Einer relgativen Zungahme von etwa 50 v. H.
innerhalb 80 Jahre (1785--1865) folgte eine re
lative Abnahme in den nächſten 60 Jahren
(1865--1925) von etwa 48 v. H.!

Man zerlege nun einmal den Saalkreis in
folgende Gebiete: den gemiſcht landwirt-
ſchaftlich- induſtriellen Norden, den
wir eben betrachteten, den vorwiegend land
wirtſcgaftlichen Mittelbezirk (Dsblitz,
Gimritz, Raunitz, Lettewitz, Deutleben, Neutz,
Nauendorf, Merbitz, Kaltenmark, Kroſigk, Peters-
berg, Nehlitz, Dachritz, Merkewitz, Wallwitz, Beider
ſee), die beiden ebenfalls vorwiegend land
wirtſchaftlichen Oſtzipfel (Brachſtedt,
Eismannsdorf, Dammendorf, Schwerz, Spickendorf,
Niemberg, Hohenthurm, Plößnitz, Braſchwitz und
Gottenz, Schwoitſch, Großkugel) und den ſüd-
lichen, um Halle gelegenen Reſt. Der Norden
hat einen Umfang von etwa 140 Quadratkilometer,
während der im Süden um Halle gelegene Komplex
etwa 160 Quadratkilometer umfaßt, der Reſt von
rund 200 Quadratkilometern verteilt ſich auf die
anderen Gebiete. Die Bevölkerungsdichte hat ſich
Kun folgendermaßen entwickelt:

Mitte,
der Norden ehem. Grafſchaft der Süden
(140 qkm) Wettin (100 qkm) (160 qkm)
Einwohner Einwohner Einwohner
pro km pro km pro km

1785 70 25 491825 89 29 581865 146 47 1161885 144 52 1661905 160 58 2601910 131 59 3001925 160 60 333Mithin hat ſich die Bevölkerung des mittleren
Saalkreisgebietes von 1785--1925 um 140 v. H
vermehrt, und dies darf wohl als reiner natürlicher
Zuwachs betrachtet werden. Jm Norden beträgt
die Zunahme etwas weniger, 130 v. H., im Süden,
um Halle, dagegen 560 v. H.
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Setzt man die Bevölkerungsdichte des Nordens
in ein Verhältnis zu jener der Mitte und des
Südens, ſo ergibt ſich für die Jahre 1785 und 1825
das Verhältnis 3:1:2. Merkwürdigerweiſe war
dies ein konſtantes Verhältnis ſeit 1609, denn in
dieſem Jahre betrug die Bevölkerungsdichte im
Norden 40, in der Mitte 16 und im Süden 82 Ein
wohner je Quadratkilometer. Die Umwälzung,
welche die Jnduſtrie mit ſich brachte, führte dazu,
daß im Jahre 1925 etwa das Verhältnis 83:1:5 er
reicht war.

Unterſuchen wir nun die Entwicklung im ſüd-
lichen Saalkreis, d. h. in jener Zone, die ſich mit
einem Radius von 10 Kilometern um die Peri-
pherie der Stadt legt, ſo bemerken wir, daß ſich
hier um die Jahrhundertwende ein ganz be-
ſtimmtes Siedlungsprinzip herausgebildet hat.
Eine ſehr ſtarke Bevölkerungszunahme
haben diejenigen Orte aufzuweiſen, die in der
nächſten Nähe der Stadt liegen und entweder
ſelbſt Jnduſtrie oder eine gute Bahn und Straßen
verbindung mit Halle beſitzen. Es ſind dies vor
allem achtzehn Dörfer erſter Ordnung:
Ammendorf (Radewell, Beeſen, Oſendorf, Burg,
Planena), Nietleben, Diemitz, Dölau, Reideburg
(Sagisdorf, Kapellenende, Burg, Crondorf,
Schönnewitz), Döllnitz, Lettin, Kanena, Büſchdorf,
Seeben, Bruckdorf, Zſcherben, Oppin (Jnwenden,
Harsdorf, Pranitz), Gröbers, Wörmlitz, Dieskau,
Böllberg, Osmünde. All dieſe Orte haben mehr
oder weniger ihren ländlichen Charakter eingebüßt.
Hohe Mietshäuſer reihen ſich aneinander zu
ſtädtiſchen Straßen und die Einwohner ſelbſt haben
kaum mehr das Gefühl, daß ſie auf dem Lande
wohnen. Sie betrachten ihr Dorf als einen
Vorort der Stadt. Dieſe Orte, vorwiegend
Jnduſtriedörfer, enthielten im Jahre 1600 etwa
23 v. H. der geſamten Saalkreisbevölkerung. Erſt
1885 waren es 30 v. H., 1905: 43 und 1925 gar
70 v. H. Es wurden bei der letzten Volkszählung
(1925) in dieſen achtzehn Dörfern erſter Ordnung
43 750 Einwohner feſtgeſtellt, das war die Hälfte
der geſamten Saalkreiseinwohner!

Zwiſchen und hinter dieſen Orten, die an den
Hauptverkehrsſtraßen und bahnen liegen, ſchieben
ſich noch 17 andere Dörfer zweiter Ordnung,
die ein doppeltes Geſicht haben, da ſie gewiſſer-
maßen zwiſchen Stadt und Land vermitteln ſollen
und ſich in ihnen urſprünglich Landwirtſchaft mit
junger Jnduſtrie vermiſchen. Dies ſind: Lieskau,
Lochau, Morl, Zwintſchöna, Gutenberg, Sennewitz,
Teicha, Brachwitz, Peißen, Mötzlich, Rabatz, Zöbe-
ritz, Wallwitz Tornau, Bennewitz, Benndorf,
Schiepzig. Schon der erſte Eindruck beweiſt den
Unterſchied dieſer Dörfer von den oben erwähnten
18 Dörfern: der ländliche Charakter iſt noch nicht
gänzlich vom ſtädtiſchen verdrängt, er behauptet
ſein Recht, Bauer und Jnduſtriearbeiter leben
nebeneinander. Jm Jahre 1600 enthielten dieſe
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17 Dörfer zweiter Ordnung etwa 850 Feuerſtätten,
d. h. rund 14 v. H. der Saalkreisbevölkerung.
1785 waren es noch 12 v. H., ſeit 1825 bis heute
beträgt der Anteil dieſer Orte an der Geſamt-
bevölkerung des Saalkreiſes mit geringer Auf
nahme 10 v. H. Dieſe Kontinuität der Verhält
niszahl in einem Jahrhundert umwälzender Ver
änderungen iſt auffallend, aber gerade hierdurch
wird m. E. der eigentümliche Charakter dieſer
Orte als Puffer zwiſchen Stadt und Land be
wieſen,

Heute fängt der Saalkreis nicht mehr, wie
ehedem, unmittelbar vor den Toren der Stadt
Halle an, ſondern erſt, wenn man eine Meile
vom Rande der Stadt ins Land hinaus gewandert
iſt; nicht politiſch, aber bevölkerungsgeſchichtlich.
Die Jnduſtrie hat die modernen Städte geſchaffen,
welche wirtſchaftlich-territorialen Stadtſtaaten.
gleichen. Da Halle trotz ſeiner Eingemeindungen
von 1900 (Giebichenſtein, Trotha, Eröllwitz) nicht
imſtande iſt, all die Arbeitskräfte zu beherbergen,
die r Erhaltung ſeiner Jnduſtrie notwendig ſind,
ſchuf es ein Wirtſchaftsglacis vor ſich, das heute
ein Drittel des Saalkreisgebietes umfaßt und zwei
Drittel ſeiner Bevölkerung umſchließt. Wenn wir
heute einen Duxchſchnitt durch die geſellſchaftliche
Struktur des Saalkreiſes geben wollten, würde er
ſo ausſehen: ſelbſtändige Landwirte etwa 6500
(7,5 v. H.), Handwerker und Gewerbetreibende
etwa 10 000 (11 v. H.), Paſtoren, Lehrer, Aerzte,
Beamte und Angeſtellte vielleicht 23 000 (29 v. H.),
Arbeiter jeder Art 44 500 50 v. H. eine Ent
wicklung, die mit zunehmender Jntenſität infolge
verſchiedener Gründe dahin drängt, auf Koſten des
Landes ſtädtiſche Jnduſtrie zu erweitern und zu
vergrößern.

Jahresbericht des Evangeliſch-Sozialen Preß-
verbandes für die Provinz Sachſen. Der Jahres
bericht liegt in einem recht umfangreichen Heftchen
vor und befaßt ſich neben dem geſchäftlichen Teil
in zwei beachtenswerten Artikeln mit der Tages
preſſe. Auf dem öffentlichen Feſt- und Werbe-
abend der Jahresgeneralverſammlung in Eisleben
hielt Generalſuperintendent Profeſſor D.
Schröder einen Vortrag „Die Pflege des
deutſch evangeliſchen Gemütes durch die Preſſe“.
Die andere Veröffentlichung iſt eine Preisarbeit
über das aus Anlaß der „Preſſa“ geſtellte Thema
„Die Preſſe in der gegenwärtigen Ethikdarſtellung“
des ſtud. theol. Joachim Hoppe-Stettin. Der
Organiſations- und Arbeitsbericht informiert ein-
gehend über die Tätigkeit im Berichtsjahre. Weiter
enthält der Bericht ein Verzeichnis der Mitglieder
und am Schluß Jntereſſantes aus dem eigenen und
dem gegneri en Lager.
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(39. Fortſetzung.)

Margot ſchlug das Blatt auf und las die
Sperrzeilen. Natürlich mußte es heute in der
Zeitung ſtehen! fiel ihr ein. Da ſtand die Ver-
haftung ihres Chefs. So hatten ſie ihn alſo
glücklich bei ſeiner Mutter erwiſcht. Na, die alte
Dame würde einen Schrecken bekommen haben!
Auf einmal mußte ſie laut loslachen. Hier war
ihr Name genannt. Das war nun freilich nicht
ſehr erfreulich. Gewiß würde ſie nun ſteckbrief
lich verfolgt werden. Aber das Komiſche war, daß
dicht daneben Herr Direktor Goldſchmidt auf-
geführt war. *Wenige Zeilen getrennt prangten
ihre beiden Namen in der Zeitung, und ſie ſelbſt
ſaßen nun ebenfalls hier in fröhlichem Verein.
Das war zum Totlachen.

„Hier! Da! Lies, Onkelchen! Du ſtehſt in der
Zeitung!“

Er hatte ſchon die Nachrichten überflogen. Ja,
um's Himmels willen, was war. denn das? Er
hatte im „Grünen Baum“ mit Werneuchen zu
ſammengeſeſſen. Dann war er in ſein Zimmer
gegangen und hatte ſich ſchlafen gelegt. Am
nächſten Abend ſollte dieſer Werneuchen an der
Bahn ſein. Er war aber nicht gekommen. Er
hatte auch morgens Erkner unich den Brief an den
Zug gebracht. Sie hatten nachher in Hamburg noch

unzuverläſſigen Kerl geſchimpft, den
ſie beinahe engagiert hätten. Und nun war er
ermordet worden. Kein Zweifel! Da ſtand es in
der Zeitung. Werneuchen war, aus dem „Grünen f
Baum“ herausgegangen und war dann ermordet
worden. Und ihn, den Direktor Goldſchmidt der
Norddeutſchen Jm und Exportgenoſſenſchaft, ihn
ſuchte man. Man nahm ſogar an, daß er gar
nicht Goldſchmidt hieß, ſondern einer Mörder-
bande angehörte.

„Nun ſagen Sie, guteſtes Fräulein!
ſchon mal ſo was vorgekommen!“

Margot aber ſchüttelte ſich vor Lachen. Das
war ja köſtlich! Sie und der Direktor Goldſchmidt,
der Werneuchen ermordet haben ſollte, ſaßen hier
zuſammen unter den Arkaden, und ihr armer Chef
war eingeſteckt worden.

„Aber nun hören Sie doch mal zu!“ Er er-
zählte ihr den ganzen Vorgang. Sie mußte die
Zeitungsnachrichten zweimal durchleſen, bis ſie den
Zuſammenhang begriffen hatte. Dann war ihr
alles klar. Herr Berdelow ſtand im Verdacht der
Anſtiftung zum Morde, und ihre, Margot Liedtkes,
Flucht war es, was dieſem Verdacht die eigentliche
Stütze gab. Der arme Herr Berdelow! Und er
hatte ihr noch einen Heiratsantrag gemacht!

Herr Direktor Goldſchmidt ſchnaubte entrüſtet.
„Da gehe ich ſofort auf die Polizeil Das kann

ich nicht auf mir ſitzen laſſen! Wenn das meiner
Firma bekannt wird! Jch will denen ſagen, wer
ich bin! Hören Sie, werde ich ſagen!“

„Onkelchen, Sie gehen auf die Polizei?“
„Aber ſofort, meine Guteſte! Jch bezahle jetzt

und gehe los!“
Dann bedachte er, daß damit das reizende Aben-

teuer ein Ende hatte. Er ſah ſie fragend an.
„Und Sie?“
„Jch gehe nicht auf die Polizei!“ ſagte ſie und

fand es furchtbar komiſch, das zu ſagen.
Auf einmal fiel ihr ein, wie ſie ihrem Chef in

ſeinen Nöten zu Hilfe kommen konnte. Sie be-
ſtellte beim Kellner Briefpapier.

„Onkelchen, wir ſehen uns doch nachher wieder,
nicht wahr?“

„Gewiß doch, Kleine!“
„Jch werde Jhnen hier einen Brief ſchreiben.

Jch ſchreibe Jhnen ganz genau auf, wo und wann
wir uns wiederſehen. Sie aber ſchwören, daß Sie
den Brief nicht vor na ſagen wir nicht vor
ſänf Uhr aufmachen!“ Es war zehn Minuten vor
ünf.

Er ſchwor es.
Sie ſchrieb eine, zwei, drei Seiten voll in fliegen-

der Eile. Er brannte vor Neugierde, was ſie ihm
ſchreiben konnte. Es war ein richtiges Abenteuer!

Endlich hatte ſie den Brief fertig, klebte ihn zu

Jſt Jhnen

und übergab ihn. Er ſteckte ihn in ſeine Taſche.

„Nun kommen Sie!“ ſagte er und wollte auf-
ſtehen.

„Wir gehen doch noch ein Stück zuſammen,
Onkelchen? Warten Sie einen Augenblick! Jch
muß mir noch die Hände waſchen.“

Sie ging in das Café hinein und betrat auf der
anderen Seite die Ludwigſtraße. Da ſie in der
Zeitung ſtand, paßte man wohl ſchon am Bahnhof
auf ſie auf. Wenn ſie ihren Koffer wieder haben
wollte, fuhr ſie am beſten mit dem Auto nach Paſing
und von dort mit der Vorortbahn wieder herein.
Dann holte ſie den Koffer ab. Niemand würde
ſie aufhalten, da ſie ja von der anderen Seite kam.
Dann mit dem Auto nach Starnberg, und von dort
nach Garmiſch. Garmiſch ſollte ein eleganter Bade-
ort ſein. Dort konnte ſie in einem vornehmen
Hotel abſteigen. Sie kannte ſich jetzt aus. Herr
Direktor Goldſchmidt war ihre hohe Schule geweſen.

Sie winkte ein Auto herbei.
Jndeſſen ſaß der Direktor noch immer an ſeinem

Tiſchchen und wartete. Es dauerte fünf Minuten,
und ſie war nicht gekommen. Braucht die lange!
dachte er und ſtieß nervös mit dem Stock auf den
Boden. Es vergingen noch fünf Minuten. Von
den Türmen hallten Glockenſchläge hernieder. Es
war fünf Uhr.

„Herrgott! Um fünf ſollte ich doch ihren Brief
aufmachen! Die verdammte Kröte iſt fortgegangen!
Aber vielleicht hat ſie geſchrieben, wo ich ſie wieder
treffe!“

Er riß den Brief auf. Was ſchrieb ſie da? Er
mußte noch einmal mit dem Leſen anfangen, ihm
ſchwammen die Buchſtaben vor. den Augen.

„Sehr Wing Herr Goldſchmidt! Jch bin
Margot Liedtke, die Sekretärin des verhafteten
Herrn Berdelow, und es iſt herrlich, daß wir beide
zuſammen in der Zeitung ſtehen. Wenn Sie auf
die Polizei gehen, ſagen Sie doch dort bitte

Er ließ den Brief niederſinken. „So eine ver-
dammte Kröte!“

21. Kapitel.
Das Auto hielt in der Ettſtraße vor dem Polizei

präſidium. Kamp wollte bezahlen, aber der Wacht-
meiſter Neumann ließ es nicht zu.

„O bitte, nein! Das iſt meine Sache!“

Dem Studenten ſchien das ein ſchlechtes Vor
zeichen zu ſein. Man behandelte ſie wirklich faſt
wie Gefangene.

Sie gingen die Treppe hinauf in Leutholds
Büro. Sofort fing das furchtbare Ereignis ſie
wieder ein und ſchlug ſie in ſeinen Bann. Kamp
ſpürte das deutlich. Durch die vielfachen menſch-
lichen Verwicklungen, durch ſeinen Kampf um
Elma, das Zuſammentreffen mit Gerda, war die
Ermordung ſelbſt faſt in den Hintergrund gedrängt
worden, gerade noch ein ferner Ausgangspunkt zu
neuen, ſich überſtürzenden Begebniſſen. Vor das
tragiſche Ende Werneuchens hatten ſich die Tragö
dien Elmas und Gerdas geſchoben.

Jn dieſem Raum war es ſogleich wieder anders.
Da lag auf dem breiten gelben Schreibtiſch jenes
Tagebuch Werneuchens, in dem die unheimliche Ge
ſtalt Benſchs geiſterte. Da lagen die ſoeben erſt
angekommenen Lichtbilder von der aufgefundenen
Leiche. Ein Bild des aufgetriebenen Halſes, an
dem man deutlich die Würggriffe des Mörders als
dunkle Flecken erkannte. Eine Aufnahme der Stich-
wunde, die das Waſſer aufgetrieben hatte, ſo daß
man den Todesweg des Meſſers bis in das Herz
hinein zu verfolgen glauben konnte.

Leuthold, der gerade mit einem Beamten im
Flüſterton ſprach, grüßte die Eintretenden mit einer
kurzen Handbewegung, die zugleich zur Beſichtigung
der Morddokumente einlud.

Gerda kehrte ſich mit einem Ausdruck des Ab-
ſcheus von den Bildern ab. Kamp nahm ſie zur
Hand und betrachtete ſie. Das alſo war jetzt Wer
neuchen! Er ſah ſich wieder neben dem Zug her
laufen, der die Bahnhofshalle verließ, und vergeb-
lich nach dem abfahrenden Freund rufen und
winken. Der hatte ſich von ihm und der Welt zu
rückgezogen, war ſchon im Bannkreis ſeines Endes,
machte ſich ſchon bereit, die Todeswunde und den
Würggriff zu empfangen. Erſt fünf Tage war das
alles her!

Er warf einen Blick zu Gerda hinüber. Die
hatte ſich auf einen Stuhl geſetzt, den gleichen, auf
dem Elma am Tage vorher geſeſſen hatte, und
preßte das Taſchentuch gegen die Augen. Vielleicht
wollte ſie die furchtbaren Bilder, die beim Anblick
der Photographien in ihr aufgeſtiegen waren,
niederringen. (Fortſetzung folgt.)
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London, 4. Juli.
Die Ausſprache über die Thronrede wurde am

Mittwoch durch eine Rede des Miniſters Tho
mas fortgeſehzt, der manche Pläne zur Be
kämpfung der Arbeitsloſigkeit ſkizzierte
und unter anderem mitteilte, er werde jede Mög

lichkeit prüfen, vom Auslande r
niſſe britt Waren zu erſetzen, um ſo denleeren h Cdur die. Abſatzmöglichkeit
zu ſteigern. v Laufe des Monats werde er

eine Vorlagdem Unterhaus e unterbreiten, in der
um ächtigung gebeten werde, bis zu 25 Mil
lionen Pfund für Anleihezwecke bereitzu
ſtellen und auf die Zinſen hieraus während
15 Jahren zu verzichten, wenn ſich die Hilfe einer
garantierten Anleihe als unzur eichend er-
weiſen ſollte. Für den Ausbau des
Straßennetzes brauche er 68,5 Nillionen
Pfund für die Hauptſtraßen, und für die Straßen
zweiter Ordnung 28 Millionen Pfund. Der erſte
Plan 1 Arbeitsmöglichkeiten für fünf
Jahre, der zweite für ſechs re.

Churchin

betonte in ſeiner Antwort, daß zwar zahlreiche der
von Thomas dargelegten Pläne nützlich ſeien, daß
aber die Konſervative Partei alle mit Aufmerk
ſamkeit prüfen werde und ſich ihre Stellungnahme
vorbehalte. Er glaube nicht, daß ernſte Schwierig-
keiten zwiſchen der Regierung und der Oppoſition
über die allgemeinen Methoden zur Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit ſich ergeben würden. Dagegen
ſei die Erklärung des Miniſterpräſidenten über die
Stellung der Regierung zu den beſtehenden Schutz
maßnahmen für die Jnduſtrie und die Mac-
Kenna-Zölle höchſt un befriedigend. Er
warne die Regierung. Die Entwicklung der Ar
beiterpartei ſei zwar erſtaunlich geweſen, aber ſie
ſtütze ſich auf Lehrſätze von ungeheurer Fehler
haftigkeit. lange die gegenwärtige Regie
rung das kapitaliſtiſche Syſtem achte und aus
baue, durch das Großbritannien groß geworden
ſei, könne ſie mit einer längeren Amtsdauer rech-
nen. Wenn ſie aber den Verſuch machen ſollte,
irgendwelche der Grundſätze in die Wirklichkeit
umzuſetzen, auf denen die Arbeiterpartei aufge-
baut ſei, werde ſie unverzüglich aus dem Amte
verjagt werden.

Die Ausſprache im Anterhaus
Lloyd George fordert allgemeine Abrüſtung

des Straßennetzes und die, die die Re-

dem Kriege eine gefährliche Atmoſphäre

Im weiteren Verlauf der Ausſprache über die
Thronrede nahm

Cond George
das Wort. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß
der von Thomas vorgelegte Plan zur Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit noch nicht das letzte Wort der
Regierung darſtelle. Er wünſchte eine Reihe von
Auskünften über die Pläne für den Ausbau

gierung zur Förderung der Jnduſtrien in den am
meiſten notleidenden Gebieten zu ergreifen ge-
denke. Auf außenpolitiſche Fragen übergehend,
richtete Lloyd George die dringende Mahnung an
den Miniſterpräſidenten, es ſich zweimal zu über
legen, bevor er ein Flottenabkommen mit
den Vereinigten Staaten abſchließe, ohne die
übrigen Flottenmächte einzubeziehen. Derartige
zweiſeitige Beſprechungen ſeien es geweſen, die vor

des Mißtrauen s geſchaffen hätten. Die Re
gierung dürfe auch nicht glauben, daß eine Ver
minderung der Kreuzerzahl oder ſelbſt die Ab
ſchaffung der Unterſeeboote mehr bedeuten würde

als ein beſcheidener Anfang in der all
gemeinen Abrüſtung. Das Verſchwinden der
Rieſenheere auf dem Kontinent und der ge
waltigen Reſerven müſſe das Hauptgziel bleiben.
Am Schluß ſeiner Rede kam Lloyd George auf die
Wahlreform zu ſprechen. Die Liberalen
hofften, daß es der Regierung ernſt ſei mit den
Beſtrebungen, die Ungerechtigkeiten des gegen
wärtigen Wahlſyſtems zu beſeitigen. Wenn ſie
aber entdecken ſollten, daß ſie nur Zeit zu ge
winnen ſuche und auch die nächſten Wahlen
unter dem gegenwärtigen Syſtem durchzuführen be
abſichtige wenn ihr das zweckmäßig erſcheinen
ſollte dann müſſe das Mißtrauen und Gegner-
ſchaft auslöſen, die ſich für die Regierung als
fatal erweiſen könnten.

Der direkte Verkehr von Prag nach Hamburg,
den auf dem MoldauElbeWaſſerweg drei Motor
ſchiffe beſorgen, iſt eröffnet worden.

Nach den Berliner Feſiſpielen

Berlin, 4. Juli.
Schon in den letzten Tagen verlautete, daß die

Direktion Kuhnert, die im Deutſchen Künſtler-
theater Gilberts „Polniſche Wirtſchaft“ aufführt,
in Zahlungsſchwierigkeiten geraten ſei.
Nun wurde von der Direktion im Einverſtändnis
mit den Schauſpielern beſchloſſen, die Auffüh-
rungen von „Polniſche Wirtſchaft' ausfallen
zu laſſen. Um es nun nicht wieder zu einem
Skandal kommen zu laſſen, wenn am Abend
die noch nicht unterrichteten Beſucher anrücken,
ſtanden abends 6 Autobuſſe vor dem Theater
bereit, um die Beſucher in das Metropoltheater zu
„Ritter Blaubart“ zu befördern.

Ein Polizeidiener als Maſſen
brandſtifter

Donaueſchingen, 3. Juli.

Der 48 Jahre alte Landwirt Johann
Frittſchi von Almmenshofen war bei den zahl
reichen Bränden, von denen die Baar in den Jahren
1924 bis 1928 heimgeſucht wurde, immer als erſte
Hilfskraft am Brandplatze und ſetzte ſeine
ganze Kraft bei den Löſcharbeiten ein. Der Brand
ſtiftung überführt, erklärte er, daß er als Poli
zeidiener die amtlichen Stellen auf ſeine
Tüchtigkeit habe lenken wollen. Jm ganzen wurden 8
ihm 20 Brandſtiftungen zur VLaſt gelegt. Acht
Brandſtiftungen hat er eingeſtanden. Das Schwur-
gericht Konſtanz verurteilte Frittſchi zu
7 Jahren Zuchthaus, während der Staatsanwalt
10 Jahre beantragt hatte.

Selbſtmord eines Univer-
ſitätsprofeſſors

Straßburg, 8. Juli.
Der Direktor der Zahnklinik der mediziniſchen

Fakultät in Straßburg, Profeſſor Eugen
Lickteig, hat ſich in ſeiner Wohnung t en.
Profeſſor Lickteig war der Schwiegerſohn des vor
einiger Zeit verſtorbenen früheren Millionärs
Ernſt Kiefer aus Kork bei Kehl. Die Erbſchafts
geſchichte Kiefers, deſſen vollkommene Bankerott
erklärung erſt nach ſeinem Tode bekannt wurde,
hat viel Staub egrrfer n die Erbſch a f t 3
geſchichte war Profeſſor Lickteig
worden. Er ſcheint ſich dieſe Angelegenheit ſo zu
e genommen zu haben, daß er Selbſtmord
verübte.

Im offenen Motorboot über die Uordſee
Kopenhagen, 8. Juli.

Nach Meldungen aus Oslo haben der engliſche
T Stuart und ſeine Frau, die am Sonn
abend nachmittag von Aberdeen aus eine Fahrt
mit einem offenen Motorboot über die Nordſee
angetreten hatten, am Sonntag abend, bedeutend
ſpäter, als urſprünglich angenommen, die nor
wegiſche Küſte etwa 1 Meile ſüdlich von

erreicht. Während der erſten
6 E der Ueberfahrt chte gutes Wetter,
ſpäter ſetzte jedoch Gegenwind ein, der zur Herab-
minderung der Geſchwindigkeit wegen Erſparnis
von S

Drohende Einſtellung des
Prag, 4. Juli.

Am 2. Juli mittags war die Unterbrechung
des Eiſenbahnverkehrs an der tſchechoſlowakiſch
ungariſchen Grenze bei Hidasnemeti von
tſchechiſcher Seite aus angeordnet worden. Einer
amtlichen Mitteilung zufolge wurde die Ver
fügung der Verkehrsunterbrechung angeordnet,
weil ein dort dienſttuender tſchechiſcher Eiſen
bahnangeſtellter von den ungariſchen Behörden
verſchleppt worden ſein ſoll. Von ungariſcher
Seite wurde hierzu erklärt, daß die ungariſchen
Behörden am 28. Juni gezwungen waren,
einen gewiſſen Cincenz Pecha, der auf der ge-
meinſamen Grenzſtation von Hidasnemeti Dienſt
tat, zu verhaften, weil er bei Spionage
betroffen wurde.

Das tſchechiſche Eiſenbahnminiſterium wurde
von Ungarn dahin unterrichtet, daß Ungarn, falls
der Eiſenbahnverkehr über Hidasnemeti nicht
unverzüglich aufgenommen werde, ſeinerſeits
den Verkehr mit der Tfrhechoſlowakei

auf den anderen drei Strecken einſtellen

werde. Der Verkehr mit Ungarn geht auf fünf
Strecken vor ſich. Die eine führt von Preßburg
über die auf ſlowakiſchem Boden gelegene Grenz-
ſtation Petrzalka nach Weſtungarn, die zweite
führt über Slowakiſch-Neuhäuſl über Parkanh
und Szob nach Budapeſt, die dritte von Neuhäuſl
über Komorn nach Budapeſt. Auf dieſen drei
Strecken ſoll nach der ungariſchen Drohung der
Verkehr eingeſtellt werden. Beſonders die
zweite Strecke iſt für den internatio-
n alen Verkehr von großer Bedeutung, da ſie die
Verbindung zwiſchen Weſt- und Mitteleuropa,
Berlin und dem Balkan herſtellt. Die vierte
Strecke iſt die eingeſtellte Strecke Kaſchau--Hidas
nemeti--Budapeſt.

Aus dem ſſchechiſchen Außenminiſterium ver-
lautet, daß amtlich von der Abſicht der ungariſchen
Regierung, die Grenzſtation Petrzalka, Szob und
Komorn für den Eiſenbahnverkehr mit der
Tſchechoſlowakei zu ſperren, nichts bekannt
ſei. Auch die Tſchechoſlowakei beabſichtige nicht,

Tchechiſch ungariſcher Konflikt
geſamten Grenzverkehrs
über die Schritte hinaus zu gehen, die bereits be
kannt ſeien. Der ſpringende Punkt der Sache ſei
die Art, wie die Verhaftung des ſſchecho
ſlowakiſchen Stationskaſſerers Pecha erfolgt ſei.
Wenn von ungariſcher Seite behauptet werde, daß
Pecha Spionage çetrieben habe und daß er be
obachtet worden ſei, ſo hätte die ungariſche Re
gierung die Möglichkeit und nach dem tſchecho
ſk wakiſch ungariſchen Vertrag die Pflicht gehabt,
die Prager Regierung hiervon zu verſtän-
digen. Dies ſei aber nicht geſchehen, und die
Verhaftung ſei, als im Widerſpruch mit dem
Vertrage ſtehend, auf eine unmögliche Weiſe er
folgt. Die tſchechiſche Preſſe, und vor allem die
Abendblätter, verſehen die Vorfälle mit auf-
geregten Kommentaren, wobei ſich beſonders

Blatt des Außenminiſters Beneſch hervor
ut.

Miniſterrat in Prag
Prag, 4. Juli.

Heute findet ein Miniſterrat ſtatt, der ſich
mit dem tſchechiſch ungariſchen Eiſenbahn
konflikt befaſſen dürfte. Miniſter des Aeußeren,
Dr. Beneſch, der ſeinen Urlaub am 1. Juli an
getreten, aber Prag noch nicht verlaſſen hat, wird
daran teilnehmen.

Eine Kofferfabrik abgebrannt
Der Schaden beträgt 200000 Mark

Sangerhauſen, A4. Juli.
Jn der Kofferfabrik Bennungen brach in der

Nacht zum Donnerstag ein großes Schadenfeuer
aus, durch das die Kofferfabrik in Bennungen, Be

ſitzer Otto Breitſchuh aus Eilsleben, voll
ſtändig vernichtet wurde. Dem Brande
fielen große Vorräte zum Opfer, und zwar Fertig-
fabrikate, Halbfertigfabrikate und Maſchinen. Der
Schaden beträgt etwa 200000 Mark. Er iſt
durch Verſicherung gedeckt.

Knickerbocker ſagt aus
Der Orloff-Pawlanowſki- Prozeß

Berlin, 3. Juli.
Jn dem Dokumentenfälſchungsprogeß Orloff-

Pawlanowſki wurde am Mittwoch der amerikani-
ſche Journaliſt Hubert Knickerbocker ver-
nommen, durch den die ganze Affäre ins Rollen
gekommen iſt. Der Zeuge bekundete, daß er von
dem ruſſiſchen Baron von Küſter, dem Geſchäfts
führer eines Reſtaurants im Weſten, erfahren
habe, daß der ruſſiſche Journaliſt Daſſel einen
früheren Agenten der G. P. U. kenne, der ſehr
intereſſante Enthüllungen über amerikaniſche Per-
ſönlichkeiten machen könne.

Inzwiſchen war ein Einbruch in ſeinem Büro,
in der Nacht zum 30. Januar, erfolgt. Es war
aber nichts weggekommen. Zunächſt war der Zweck
des Einbruchs ein Rätſel, und da kam der Zeuge
auf die Vermutung, daß Pawlanowſki den
Einbruch verübt hatte, um ſeine Briefe zurückzu
bekommen. Zeuge: „Jnzwiſchen hatte ich über
die BorahSache und den Einbruch mit einem
amerikaniſchen Botſchaftsrat geſprochen, und dieſer
riet mir, bei dem Vigzepolizeipräſidenten Weiß
Anzeige zu erſtatten. Das habe ich am 2. Februar
etan.“ Rechtsanwalt Dr. Herbert Fuchs:

„Wollten Sie nicht vielleicht eine journaliſtiſche
Senſation aus der Sache machen?“ Zeuge
Knickenbocker: „Das iſt nicht ſo. Aber es
war doch immerhin möglich, daß ich irgend etwas
Jntereſſantes und Aufſchlußreiches über die
Borah- Fälſchungen in Paris erhalten
konnte. Gleichzeitig erhielt ich am nächſten Tage
einen Vertragsentwurf, wonach ich für die
Dokumente 2000 Dollar zahlen ſollte. Auch dieſes
Schriftſtück wurde photographiert und dann erfolgte
die Verhaftung Pawlonowſtkis.“

Nach einer Pauſe wurde der in Polen ge
borene, jetzt naturaliſierte Felix Daſſel ver
nommen, der im allgemeinen die Schilderung von
Knickerbocker über die Verhandlungen mit Pawla-
nowſki beſtätigte. Die „hochwichtigen“ Doku-
mente Pawlanowſtkis ſeien höchſt lächerlicher
Natur geweſen.

Das Urteil im Waldenburger
Prozeß

Berlin, 8. Juli.
Das Schöffengericht BerlinMitte unter Vorſitz

von Amtsg Zrat Keßner verurteilte na
kurzer Beratung den Bankier Theodor Rathge,
durch deſſen Anle glatt die Stadt Walden
burg ſchwer geſchädigt wurde, wegen Vergehens

egen das Bankdepotgeſetz in Tateinheit mit Bekess zu einer Geldſtrafe von 20000 Mark.

Ein Opfer der Spielleidenſchaft
Zoppot, 4. Juli.

n der Nähe des Oſtſeebades Kahlberg
wurde die Leiche des ſeit einiger Zeit vermißten

ült. Jerich, der in Zoppot eine Großhandlung
oppoter Großkaufmanns Max Zerich ange-

Tabak und Kolonialwaren beſaß, hatte in

letzter Zeit außer geſchäftlichen Schwierigkeiten
Verluſte im Zoppoter Spielkaſino ge

hab!. Man fand eines Tages ſeinen Spazierſtock
einem Fläſchchen Lyſol auf einem Spazier-

weg. Seiner 13jährigen Tochter hatte er vorher
eine Poſtkarte geſchrieben, in der ihr Mitteilung
n wurde, daß er ſich das Leben nehmen

ollte.

Sturm über Oſtaſien
Kowno, 3. Juli.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat ein
Orkan im Bezirk von Wladiwoſtok gewütet, der
r Ueberſchwemmungen und ſonſtige Ver
heerungen zur Folge hatte. An vielen Stellen
7 die Eiſenbahnlinie unterſpült und zerſtört wor-

n.

Jn der Stadt Nikolſk-Uſſurijſki ſtehen
Waſſer. Durch die Ueberſchwemmung ſind ins-
eſamt 250000 an der Küſte von Wladiwoſtok
agernde Holzbalken ins Meer getrieben worden.

Eisgefahr im Uordatlantik
Hamburg, 3. Juli.

Nach dem ſoeben erſchienenen Bericht der inter
nationalen Eispatrouille über die Eisgefahr im
Nordatlantik ſind infolge des vergangenen ſtarken
Winters erheblich mehr Eisberge aufgetreten
als früher, ſo daß der Rekord des Jahres 10912,
des Jahres der „Titanic“Kataſtrophe, faſt erreicht
ſein dürfte. Es iſt jedoch beobachtet worden, daß
Eismaſſen nur ſelten bis zum 42. Grad nördlicher
Breite ſüdwärts treiben, ſo daß ſie kaum eine Ge
fahr für den Schiffsverkehr bilden dürften.

Vier engliſche Kreuzer auf der Fahrt durch den
Kaiſer-Wilhelm-Kanal
Die engliſchen Kreuzer „vVindictive“,

„Cambrian“, „Comus“ und „Canterbury“ trafen,
von ihrem Beſuch in Stockholm heimkehrend,
auf der Kieler Förde ein, wo ſie auf der
Höhe von Friedrichsort mit der Salutbatterie den
üblichen Landesſalut von 21 Schuß austauſchten.
Die Kriegsſchiffe ſetzten ihre Fahrt nach Weſten
durch den Kaiſer-Wilhelm-Kanal fort.
Die „Bremen“ auf der Probefahrt

Der Schnelldampfer „Bremen“ des Norddeut-
ſchen Lloyd trat Mittwoch abend, nachdem er am
Vormittag das Schwimmdock in Southampton ver
laſſen und auf der Reede Cower Oel übernommen
hatte, ſeine Probefahrt in Richtung Nor
wegen an.
Die zweite Zwiſchenlandung der ChicagoBerlin-

Flieger
Die zweite Zwiſchenlandung der ChicagoBerlin-

r geſchah in SaultSainte-Marie. Das
lugzeug landete auf dem Fluß, um 500 Gallonen

Gaſolin aufzunehmen.

20 Häuſer, desgleichen viele Dörfer unter Spo

urchtbare Brandkataſtropheß v San Francisko

Tokio, 3. Juli.
Nach einem Funkſpruch aus San Frane

cisko iſt in Mill Valley in der Nähe der
Stadt ein Brand ausgebrochen, der ſich mit un
gewöhnlicher Schnelligkeit ausbreitete. 90 Häuſer
ſind dem Feuer zum Opfer gefallen. Das Feuer
dehnt ſich immer weiter aus, und man befürchtet,
der Sitz der amerikaniſchen Finanz-
ariſtokratie werde völlig vernichtet
41 Perſonen werden vermißt.

König Fuad in Bern
König Fuad von Aegypten traf am Mittwoch

vormittag, im Sonderzug von Baſel kommend, in
Bern ein, um dem Bundesrat den angekündigten
Beſuch abzuſtatten.

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. HansKarl Gſpann

Verantwortlich für Politik: Dr. Hans Karl Gſpannz für
Lokales und rin i. V. Dr. Rudolf oth; t
ton, Unterha und den allgemeinen 1: Dr. Uf
Schroth; für Volkswirtſchaft: i. V. Dr. Rudolf Schroth; für

rt: i. V. Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle. Keins

h n e e uPaul Kerſten, Halle. r unver
Manuſtripte wird keine Gewähr übernommen, Rückſendung
erfolgt nur, wenn Rückporto belgefügt iſt.
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Ihre em heufigen Tage in der
St. Stephanuskirche vollzogene

Vermählang
beehren sich anzuzeigen

Rechtsanwalt lermann Kahl
Lotte Kahl gebe

Halle (Saole), den 4. Juli 1929.
Thlelenstr. 5.

—um-xv

Im Ausverkauf

besonders billig:
Einsatzhemden ter 2.25 210 195 1.45 w.

Herren-Hosen Paar 1.00 1.25

Herren-Jacken e 1.25
Netzjackenn stger 1.25 1.- 0.90 O. 75 x.

Untertaillen e 155 1.25 x.
Hemdhosen ar Herren, Damen, Kinder

H. Sohnes Nachfolger

Halle (Saale)
Gr. Steinstr. 84 Brüderstr. 2

m

BAHNIME EIZIG- CORBEMA,

Ka An Ab 10 ner

e

man cocorema

III
335 des wo 685, 750

stempolt, das
Stck. 4—-50M.

Juweller

Titel
menTrauringecka

Schmeer-
ſtraße 12.

Biuige gute

Planos
Weltmarken
Größte Auswahl.
Kleine Anzahl.
Kleine Raten.
Mietverrechnung

Katalogrostentrei.

Pianohaus
Hoſtmanm,

W fiedeekpiaia

Sclbod a. d. Sgole

Dxxg
emg diurrWo.

e

Anläßlich meines durehgreifenden Geschäftsumbaues ver
Kkaufe ich in dieser Woche

e

BI

leſen
M Wel herabgesetzten Prelsen.

Bettstellen
Matratzen
COhaiselongques
SchlafzimmerSchränke
Kinderwagen
Bettwäsche

Daunen
lnietts

Kl. Ulrichstr.

Steppdecken
Daunendecken
Federbetten
Settfedern

Reform-Unterbetten
Riesige Auswahl, fachmännische Beratung.

2 bis Domplatz 9. 2 Min. vom Markt.
Nach auswärts Transport durch eigenes Auto ohne Transporthbeschädigung.

W

oder 9060 ge-

2 Leebad Seeburg
platzt diesmal bestimmt

Dieses wunderbare Schauspiel sehen Sie
im Rahmen eines

gr. Feuerwerks,
verbunden mit Schloßbeleuchtung,
günstiger Witterung am Sonnaben

mit

Von nachmittags 3.30 Uhr an bis nachts
6. Juli,

1 Uhr

r. NXOnSCert,
ausgeführt vom Steuer- Orchester, Halle.

hen ds Tanz m PaufIIon.
Küche und Keller bieten das Beste
ff. gepflegtes Bier

Zu erreichen mit Postomnibus ab Markt
mit den planmäßigen Wagen 12.00 und

Zwischen 14.30 und 18.00 Uhr
Wagen nach Bedarf.
mäßig sowie nach 19.00 Uhr nach Be-
darf, letzter Wagen 1 Ubr nachts.

14.30 Uhbr.

Kommen und amüsieren Sie sich am

Sonncabend, d. 6. Juli.

tet er Serahe
Ab

Sensalon im Zrkus

Der Sprung von der Zirkuskuppol

morgen, Freitag

Sensations- nnd Kriminalfilm.
Sonntags 3 Uhr, werktags 4 Uhr.

Ab morgen, Freitagm in
der
Das aktuelle Thema

Nuri, der Elefant
Der große Indienfilm,

Sonntags 3 Ubr, werktags 4 Uhr.

Kaffee
Wintergarten

Magdeburger Straße 66

Juwelen

Morgen, Freitag, den 5. Juli
sowie jeden Mittwoch und Freitag

5- Uhr Tee
In der Weindiele

das fabelhafte

Kehrammel Küwmungsduo,

Wratzke Steiger,
Hloflieferanten, Poststraße 9/10

SilberGold

bei
dem

eintretender Dunkelheit.

Wein usw.

Rückfahrt plan-

Piand schwarz poliert, m. 3 Pedalen m. echt.Eitenbeinſiaviatur, 1,384 m. hoch
Pianos Mahagoni, 2 Poedale, mit echter

Elfenbeinklaviatur 1,34 m hoch
Piano schwarz poliert, m. ecbt. Eltonbein-

Klaviatur, 7, Oktaven, 3 Pedalen
Die Instrumente sind neu und sollen meist-
bietend versteigert werden. Besichtigung

und Angebote erbitten

Fenthol 4 Sandtmann
Spedition u. Möbeltransport

Königsetr. 67/70. Tel. 32890 u. 261 86

Heute,
Donnerstag,

20 UhrKarl
und Anna

Schauspiel von
L. Frank.

r

Charleys
Tante

Schwank von
Er. Thomas.

Dir.
O. Kleinhanns

Tel. 283865.

Täglich 20 Uhr:

Hermann Job

in d. Hauptrolle
heißt der große
Lachschlager.
Ein lustiges
PDrunter

keit hervorruft.
Gewöhbnl. Preise

ab 60 Ptf

Reise nurmit
Reiseuhr!

Taschenuhren
Armbanduhren

Tischuhren

in größter Auswahl unter reeller Garantie
zu Außersten Preisen.

untere Leipziger Straße
1859 W Fernruf 26389.

Piesen
und SAumchen

b lundenberg

Jabbruen! Mehbechplatz 1
und r Eigenheim Siedlung

an der Beeſenerſtr., Lerchenweg 8
Sofort zu verkauf.: Stubentüren, Haus
türen, Dopp fenſter, Fußboden, Dach
ſchalung, Balken, Sparren,

Stollen, Brennholz.

Carl Ebert W EbertTel.

Säulen,

Notorräger
Sehenwagen

gebx, mit elektriseh.Käardiabeleuebtg.
piev. abzugeb. Be-
sichtigung ſederzeit

Generalvertreter
Hermann Wolter,

vorm. Gebr. Wolter,
Halle/s., Harz 6--7.Tel. 21486, 22159.

Besfeurentfs,
nkenhusen

VonotorſenMen ven

Sander u fecdstan
ICDDDDDDDozDDDD0DDzovzz0v-d-zpgktdD)D7P7PèAreèöDòh

Für die beliebten Sonderfahrten der
Reichsbahn sichern Sie sich recht-
zeitiſ die Fahrkarten.

Am 7. Juli:Nach Bach hang aus
Vom 3, bis 10. Ausust:

Zum Rhein und zur Mosel.
FPahrkarten und Zusatzkarten erhalten
Sie auch im Reisebuüro der „Halleschen
Zeitung“, Leipziger Straße 61,62.

Gr. Ulrichſtraße 58

Bernburger Straße am Reileck
Steinweg am Ranniſchen Platz
Weißenfels, Jüdenſtraße 1

Seefiſche

größte Auswahl in bekannter
Qualität zu billigſten Preiſen,

Morgen
Ferner:
eintreffend wieder

ein Waggon
Matjesheringe.

Stück 15, 20, 25, 30 pf.

Jetzt ganz beſonders fett und
zart, eine wirkl. Delikateſſe.

Bücklinge Pfd.

355

Rennbahn-
C

Ter prassen

mm
Dle vornehme
Gaststätte im

ker lichen
Blumen-

schmuchk

Heure,
Donnerstag,

4 Ohr
Konzert
heèess

Abends 8 Uhr

Tanz

Warme u. kalte
Speisen zu fed.

Tagesszeit.

Linie 4 und 9.
Autoparkplatz.
Gr. Tanzälele

im Freiten.

hafte

H. Schnee Nacht.
Gr. Steinetraße 84.
Erstes Spezial-
geschäft t. guteStfumpiwaron u.

meinen

e

n n

v. Metallgegen-
ſtänden jeder Art

führt aus
Ferd. HaaßenMetallw.-Fa rit

Pleischer-Nuldenwagen
bis 1 t en

mit Preßluftkühlung, Boxſübrunge wegen
komplett ausgerüſtet, für M. 39500.—
5 fach bereift, elektr. Licht und Anlaſſer
uſw. abzugeben, bequeme Zahlungsbed

General vertreter:

e
r

öper 2000 ehe
c x

wMitteldeutschlane

massiv gebautefabrikanlage

in Aken (Elbe), ca. 20000 qm, davon ca. 7000 qm
bebaut, ca. 12000 qm nutzbare Paumfläche, gänz-
lich geräumt, sofort günstig zu verkaufen. Vorteil-

und PFrachtbedingungen, Gleis-
anschluß, unmittelbar neben Reichsbahnhot. Direkte

Hafenbahn zum Elbhafen.
Näheres durch Chemische Fabrik Ehrenbers
G. m. h. H., Berlin C 2, An der Stechbahn 3-4,
Fernruf E 2, Kuptorgraben 0023.

Arbeits

Barfüßerſtr. 9.
Fernruf 211 96

l

Hermann Wolter,
Halle (Saale), Harz 6- 7,Fernruf 21436, 221 59.

Vom Sonnabend ab ſtehen bei
mir in Auswahl junge, ſchwere

Oſtpreußiſche

hochtragende u.
friſchmilchende

Kühe u. Färſen
zum ſchnellen und preiswerten

Verkauf.

H. Boyde, Brehna,
Fernruf: Roitzſch 242.

Schlachtvieh wird angenommen.

Heute ist ein Transport
bester hochtragend. sowie

ler
zum Verkauf bei. uns ein-

getroffen.

Oberländer
Buehheim

Halle, Delitzscher Straße 10.
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